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An den König* 



f^riedricb! da« 4em ein Gott das 

für die Sterblichen 

Za gefährliche Loos eines Mor.arcben g^bt^ 

Und, 0 Waader! der du glorreich dein 

Loos erfüllft^ 

Siehe! deiner von Ruhm trunkenen Tage 

find 

Zwanzig tanfend entSoloi; ihöen fol|(C 

allzubald 

I. 

Jedes Denkmaal .von dir: alle die Tem- 
pel^ der. 



Pallas und dem ApoiUtid dem verwandeten 

KriegesgotLe geweiht» werden Ruinen fejm» 

Zwar das Jahrbuch der Welt nennt, wana 

der Eifer^eift 

Stolzer Könige Tchlaft» dich den Eroberen 

pich den Grofsen: doch ach! heifst die& 

ein Leben für 

Deine legenden? So lebt inEnropeni und 

In der Siteren Welt Aliens mancher Fürfl^ 

Dir an Weisheit nicht gleich. Selbft der 

imfterbiicho 

Wacedonier» wie lebt er? bewandert^ und 

Iffidit geliebt: denn er fand keinen Dir« 

cäifchen 

Herold, deffen Gefang weiter , als Phüdias 

Marmor, oder Apells athmende Farbe, 

ftrebt 

Aber, flehe l wie lebt Cäfar Oktavius 
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Durch dea Edlen in Rom ? (Edlen im 

Buche der 

Giofsen Gölter, obgleich nicht auf der 

Rolle des 

Cenfors:) ewig geh'ebr, ewig ein Mnfter der 

Väter jegliches Volks. ^ Glücklicher 

Barde, der, 

tlnverdächtig, ein Lob, reiner als beider 

Lob, 

bi fein Saitenfpiel fingt l Giacklidier 

Barde, der, 

Nicht den Feidherm allein und den ge« 
^ fchäifcigen 

Landesfiirften in dir, der auch den Vater des 

Haufes, der auch den Freund, der auch 

den fröhlichen 

Weifen t grofs in der Kunft jeder KamSne» 

fingt ! 



Götter! wäre doch ich dieCer beneidete 

Barde! felber m fchwach» aber durdi 

meinen Held, 

Und die Sprache geftärkt» die wie Kai« 

liopena 

Tuba tönet : wie weit iiefs* ich euch 

hinter mir» 

* 

Sünger Henrichs! und dich, ganxt Ziniil 

Lndewigi 1 



i 
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An den ApolL 

B«y MtMumg des Opcaüiinftl in BttHn. 



A]^Uo! C^enn dir hal: Friedrich 

^ dea Tempel 

Auf Stufen erhSht» mit ^ulen mnpflanzet» 

Und deinen Spielen eingeweiht: 



Melpomene fingt in Eratons Laote, 
Terpi:chore tanzt, in Wafifeo, im Schleyer, 
Dir menfcbiicbe Gefcfaichten vor;) 



Vergönne doch auch der fUrsen Cythere 

Dea Zutritt! und ol dem freundlichen 

Amori 

Der lelditgerOllet ver ihr hfipft! 

Den Grazien» die der QOrtel enlbebrent 

Cer Suada, mit hold einladenden Lippen^ 
Und allem jungen Güttervolkt 

Komm, munterer Witz, und MuthwUl^ 

und Lachen, 

Und artiger Trotz, und fröhlicher Leicht* 

finn. 

Und du, fchaildiafiter kleiner Scherz! 
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III 



Amynt und Chlot« 



Ich biüM, 0 Chloe ! fleaeh nicht mit 

nacketem Fulli 

Durch diefe Domen \ fleuch nicht deo 

frommen Amynt! 

Hier iß dein Kranz« hier dein Gürtel! 

Komm, bade ficfaer, ich ftfire dich 

nidit 

A4 
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Sieb ber! ich eile zurück, und hänge 

den Kaub 

All dieren Weydenbanin au& t $ Ach! 

flttrze doch nicht! * 

£s folgt dir ja lyin wilder Satyr, 

Keiu uDgczähmterCyklope dir nach. 



Dich, fchl^kes, flüchtiges Reh , dich bab* 

ich erbafcht! 

Nun widefrllrebe nicht mehr! nimm Gürtel 

und Kranz, 

•* 

Und weihe ile der flreogen Göttinn» 
An deren ßdem Altare da dienft. 
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IV. 



Auf die Geburt des Prinzen von 

Pfcufsen, 

Friedrich Wilhelm«. 

Pen a{« September 1744« 



Gebt mir den kSnigliclieti RebenGift, 

Erseogt am Rhein , gereift am letzten 

Hügel 

Von Afrika, der meiner Seele neue 

Flügel, 

Und einen kfiiinern Taumel fcbafifc! 

A 5 
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Denn» hört Ihr nicht? uns ift «hi 

Brennusfoba^ 

Ein König ift der jungen Welt geboren! 

£s rufen dreyfsig ehrne Schlünde^ 

* 

nen Ohren 
Ein jabelgleicher Donnerton!) 

Dafs wir mit Weinlaub nnfre Locken 

heut» 

Mit Myrtben untrer/ Nymphen Stimo 

kränzen t 

Die Nacht mit Rnndgefängen feyern und 

mit Täuzen , 
Bis Phosphor uns die Flacht gebeut, mm 

0 wehe! wie durchrafet mir der Geift 

Des Barfareüs die Seele! Gnade! Gnade! 

Ich will ja iingen» Gott der taumelnden 

Mänadep 

Was deine trnnkne Wut mich heilst! 
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Ja, flogen wjilL ich voo der Seligkeit 
D^s fehdelofen Landes: von der Beute 

Der goldnen Gärten» von den Spielen 

junger Bräute 

Am Weiufef): und zur Aemtezeit* 

Ich liqg% o Cypern, Tyrm und Athen! 

Von Scillaen fing' ich» die, mit jeder 

Krone 

Der Knnft, beladen mit der Blüthe jeder 

Zone, 

Die Wind' in deine Tfaore wehn; 

/ 

Und von dem neuen Helikon, umringt 

Mit Galliern und Britten; und von iveiten 

Amphitheatern t nnd vohin von allen 

Seiten 

Die ganze Flut Enropens dringt 
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Ich felber, ntehl mehr kämpfend nm 

den Preis, 

Ennuotre durch meinen Ziurnr, krönt 
Durch meinen BeyfaU dann des goldnen 

Alters Söhne t 
Schon längft ein fchwanenfarbuer Greis» 

Zu glücklich ! wenn ich dann das 

Loos erhielt'. 

Ich ünbenecblicher, mit milden Händen 

Die theurea Urnen und Tripoden auszn* 

rpendea 

Den edlen Barden, die gefpielt. 

Die Fiöte füfs gefpielt, die Laute fttfs> 
Und kühn die Mäonidifche Drommete: 

Die Laute, wie der Greis von Teos, nnd 

die Flöte, 
Die der Sikulcrhirte blies; 
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Und hStto mebieiii Bnfimfremide dann 

Entzückt vor allem Volk ,den Kranz ge- 

f eben , 

Und tt zerrUTe mir die Parze fcbnell 

mein Leben t 

Und diefer König Olh' es an! 
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V. 



Schnfuclit nacii dein Winter. 
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Die Stürme befahren die Luft, verhOllen 

den Himmel in Walken» 

Und jagen donnernde Ströme durchs 

Land; 

Die Wälder ftehen entblößt: das Laub 

der gerelligen Linde 

Wird ;weit umber in die Tbäler ge« 

fahrt. 
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Der Weinftock^ ein dürres GeAräucfar^ Wät 
klag' ich den göttlidiett Weinftock ? 

Anf! Freunde^ trinket (ein khSitmm» 

des Blutj 

Und Ufst den Autumnus entflielm mit 

ausgeleeretem Füllhorn » 

Und rnft den Winter im Tannenkrans 

her* 

■ 

Er deckt den donnernden Strom mit dia- 
mantenem Schilde« 

Der alle Pfeile der Sonne verhöhnt^ 

Und füllt mit Blüthe den Wald, dafs aUo 

Thiexe (ich wundern « • 

Und ßiet Lilien über das Thal 



I6 

Dann zittern dieBriiute nicht mehr in waii- 

keacier Gondel ; üe fliegen 

Beherzt auf gleiteoden Wagen dabin: 

Der Liebling wärmet fich Tairch im Her« 

meline der N/mpbe, 

Die Nym^ Hdielt, and wehret Ibm 

ftkUbb. 

\ 

■ 

Dann ba^en die Knaben nicht mehr, und 
rchwimmen nicht unter denFiTcben ; 

Sie gehn auf harten Gewäflern einher» 

Und haben Schuhe von Stal: der Mann 

der freundlichen Venus 

Verbarg der Blitze Gefchwindigkeit 

drein. 
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O Winter! eile voll Zorni mi nimm den 

käheüm Öftwtnd, 

Und treib die Krieg^er aus Böhmea 

zurück i 

Und meinea erüarreten KleifL Noch hab* 

ich ihik feine Lykoris» 

Und Wein 79a mürrirchem Alter be« 

wahrt 



B 
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An L a 1 a g e n« 

Im May I74ff 

* 

mÖgUclis Lalage? glüht diefs Kof(Ui- 

geßcht 

Olm' alle Liebe? bekennt die wallende 

Bralt 

In keiner Ader Sehnfucht? hebt He 
Nicht Ein mitleidiger Seufzer empor? 
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Begieit' ich imi^er umlonft, watiu Hesper 

erwacht , 

Mit matter Stimme das Lied der Zitber? 

und bring* 
Umfooft ein Eleg^lenopfer 

An jedem Morgen aaf deinen Altar? 

\ 

Und folg' ich immer mnfonft bald anter 

den Trapp 

Der bunten Larven, und nun zum Schau- 
platz» und achl 
Umronft hier nnter BlütliendUfte 

Und Nachtigalleogefäi^e dir nach? 
, Die gute Götdnn beflraft die Nymphe^ 

■ 

die ftolz 

Des Jünglings Leiden verhöhnt: Ein dro-^ 

hender Wink» 
So bift da v6% eine«Rofe» 

Rund am mit aeidifchen Dornen ver- 
. . wahrt 

ha 



V ■ r 

Auch Daphna flöhet 2.a keufdil deo juu|;eü 

ApoUy 

Und Handy und fühlte niclit mehr» und 

♦ 

fjprofsle zum Baumy 

Wovon er feufzead diefcu Zweig brach , 

Der noch die Sänger der Liebe be« 

kräuzt» 
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VII. 

An den Vulkasu 

Xey £Uwcihung eines Kamioes in einem GtRCohauk. 



D ir, o Sohn der Juno» fey diefer Mar« 

morfaerd heilig» 

Herrfcher der Fenerefien in Lemnot» 

Der dn mit flammender Lohe den anfge* 

bläheten Xanthus 

Halb verrandit in fein Lager zurück« 

zwaogft: O 

B 3 



Daüsi da den Boreas hier und fein kaltes 

* 

Gefolge verjagefl:. 

Dankbar weih* ich dir täglich ein Opfer, 

Ein uoßräfliches Blatt, von der fchönen 

Eivtre gefchr leben. 

Der Vermählten des tniirrifcben Balbos. 

Dafs kein böfer Verdacht die muntere 

Freundinn entehre, 

LoJre dir eiferfücbtigem Gatten 

Der fufslächelnden Cypria fonder Reue 

diafs Opfer; 

* 

Wann Ich* am Morgei^ vor deinem Altaro 

Die geröfliote Frucht des Arabifchen Kaffa« 

baums trinket 

Und ein blaues Ambroiienwöikchen 

Mir die Stirn umwlrbeit, gleich einem der 

feligen Götter; 

Oder, am Abende den Fürflen der 

Dontfehen 
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W^ino verfiiche > tien einft der reiche 

Patricier UJfo 

Feyerlich fchwur Co lange zu fchonen^ 

Bis ihm ein lachender Solin eatgegea« 

lallte; der aber» 

Dreyfsig Jahre fein Weibchen bewachend^ 

Ohne Sohn verAarb und ebne den Ibrg* 

fam bewahrten 

Fefl;wehi> deflen Erlöfiing nun anhebt 



B4 
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ib|i Kinder, der- Freude ^ ^einejt 
J<lkus ! 

Weine» P^anti^fiis! Alle des Gefanges 

Töchter, alle des jungea Fjrühliiigs Brii* 

de^t 

Sirenettea und Zepbyretten» weinet! 



Ach! die Wachtel ift todti Naldeos Wachtel! 



Uod, gefireich^ic von ihrer Rechten« acht« 

mal 

Ihren SilberfchUg fo hellgeUeDd ^ufchlug» 
Ogfs das purporbeinalt^ Porzellan klang* 

Wenn dgs MUddien zu fingen und 2a 

fpielen 

Auhtth, Uafidite fie ftill, und nickte freanil^ 

Uch; 

Wf^an das Mädchen zß fingen und cn 

fpiflen 

AUiefs» hUpfte die kleine Uederfreundinn 

Anf die Laute des Mädchens, lockte hor- 
chend 

In die Laute 1, dafs alle fieben Satten» 
Bauch lind Boden der Laute wiedertönteo^rf^- ^. 



Die fo gern in Naidens hohler Hand fafs» 
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Wenn das MSdcfaen verfenkt im Traum 

nnd fiitram Ikrs» 

Floff die Gauklerinn dem Pagoden Lama 

Auf den Wackelkopf, wiegte mit dem Kopfe 

Des Pagoden fich weidlicii bio und wieder. ' 

Ach l kein Vc^el tyar diefem gleich l der Jono 

Vogel niditf der nur IchSn war; auch 

der Palias 

Vogel nicht, der nur klug war» nnd nicht 

' fcherzte. 

Unfer Vogel war fchon und klug. Naide 

Scherzt* und kofete gern mit unferm VogeL 

Und der Vogel verfiand Nauden: gab ihr 

Nickend Antwort» fchlug an, fo bald fie 

winkte, 

Gieng nnd kam auf ihr Wort» und fa(s 

4 

ihr riifiig 
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Auf der Sdndter« und lieri fidi kllfini| 

liefs fich 

Ans den Uppen der tranlen WirtBln 

Xtzen* 

Welcher nenlcfaUche Geift belebte dleTen 

Vogel? Rede, du kleiner lieber Lieblingi 

Eh die bräonUche Seide dich nmwickeU^ 

Und diers Grab dich auf ewig einfchlieOili 

warft da 

Nicht ein lieblicher Flötenfpieler? warlt du 

Nicht vor Zeiten ein fli&er Minneiin» 

ger? — 

Nichts! er redet nicht metuTf es bat Um 

feiner 

Schönen Stimme der Tod beraubt und 

fehles 

Schönen Nickens; der böfe Tod# geüaltet 

Digitized by Google 



Ate «ein Geyefgfripp, der nacbtlicli utl« 

Kleinen Vögel erwürgt und alle grofsen» 

Poch fein niedlicher Schnabel foU nicht 

ilcrben: 

Unter Perlen ubcI Gold und edle Steine 

*WiU das Mädchen ihn wohidurchbaißinut 

legen « 

. Oft mit Seo&en ihn fuifebn , uft mit Tbril« 

P^n, 

Oft iiin hej^lich nn ihre Lipporn drOcti^ 

Hißt nun ruhe fein kalter Lpichngm» nnter 

Piefem Jtofenhaam, Mayenblohmen pflana* 

ich 

Auf fisin Gr^t nnd von bunten Taufend- 

fchöjichen 

Einen Kranz. Sein vergnügter Geiftt 

das weifs icb« 



Digitized by Google 



Ift geo Hlmiiid gedohQf gleich einem 

Ueioen 

I'^ttokeD^ LaTi ihn auf deiu^r Schukef 

Sdmittei'inädcliea des UimmelSi die du 

Weizen 

In d«n Händen und Mohn im Kurbchen 

trägelt . 
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JX. 



Aciielous, Bacchus un.d 
Vertu in nu& 



Achelous. 

Ich» des Oceamis Sohn» fchtag dieren 

Felfen, imd fcbäumend 

Braufie meia Strom in das Thal 

Akarnaalea fah fich mit Bachen durch-* 

flochten, und brachte 



Blnhtnen und Frttchte mir dar* 
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Bacchus. 

Ich« Sohn Jupiters, rief aus halb verdorr* 

tem Geüräudie 

Kflblende Tranben hervor: 

» 

Thraziens Schäfer, vom Safe der ambro- 

fliehen Beere geletzet« 

Sang den wohithätigen Gott 

Achelous. 

Silberbelchoppte Gefchwader ernähr' kh^ 

nnd Molcheln am Grunde 

Meiner wohkhätigen Flutf 

Trünke das Wild, und fiille der WoU«D- t 

beerde» der Heerde 

BrttUender Rinder den PurIL 

« 
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Ich zerdrücke die Frücht des dichtbeblSt- 

terten Weinbftuttif , 

Labe die Menrchen mit Moft, 

Labe die Götter» an Feilen der Menfchen; 

die Thiere de$ Waldes 

Träoke der feUechtere Baidu 

Achelous. 

Ich erhalte der Welt das Leben: ich 

wafcbe des Blutes 

Tödtlicfae Seuchen hinweg. 

Sdiärer» trinket den Bacbi und überle-^ 

bei die FUrßen, 

Wekbe der Weiogotc erwUrgt! 

i 
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Bacchus. 

Ich bin Erhalter der Welt: ich tiidte 4eji; 

Ergebe wqliaer 

T^geverkürasendejR Gtm* 

Fut&tü, trinket 4ea braufend^o Alqft» 

fiihlei euch Qötteil 

Sklaven» feyd alle gekrönt! 

SdiUcbterne Jungfraun enthüllen fidk mir» 

und baden die Glieder 

« 

In der Unrichtigen Flut; 

Me Rßize zu ffSOm und aU# Spial« d«r 

Nymphen» 

Bleib* ich im Schilfe veriteckl; ^ 

C . 
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Bacchus. 

Wenn ich das ftbfiditenie Mädchen 

meinem Weine berede. 

Steig* ich von Scherte so Scherz; 

» 

Xrioket die Nymphe « fo fcheuet fie nicht 

mehr den glühenden Lieblingj 

Der ihr den Gfirfcel entführt 

Achelous« 

Freond« vermShIe mein Wafier mit dei<t 

nem allmächtigen Trauke« 

Welch ein (IRckreUger Bond» 

W^no debi Wein das Leben erfrent» meto 

Wafter die Freuden 

Ewif «BiWUdi •msX 
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BacchuiS« 

Geufs zu deiner Urne, mein halb erßor- 
bener GafUreund« 

* DieTen erwSrmenden Sehhiich. ~ 

So veriäti{re die Weit fich den WUilge» 
fchmack! ib die Gefandbeit! 

So den balfamifchen Schlaf! 

Vertumnus. 

Sdiliefst mi^ in euren Bund eiui ihr Käm* 
pfer! Hier lachet ein Frocbtboai 

Goldener Aepfel euch au ! 

Nebmt den fiorlichen Saft Ib euer Ter« 
mähites Getränk anf» 

Und den fclineew«iisea Krifiall« 

C » 
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VoA dea H/daspifcben Nympbeo aus füfsem 

Rohre (elocket. 

Und den gewaltigen Geilt 

Ihres ^Rohres f verfdiloffen hi diafen gt« 

hfthleten Onyx! 

FüUet die Becher! und viiüt, 

Diefen verwaudclten Wein hab* ich eipit 

der Pomona gepricfen« 

Die midi als JüngUng verwarf» 

Und In Matroneogeilalt iie leicht zum 

Trünke beredet» 

Leichter zur Liebe beraurcbt 



Digitized by Google 



37 



3C 



Auf einen Granatapfel, 



ind* ich dich hier ia deiner grUnea 



Zerrpalteft da die pnrpurrotfie Bruft 
An diefer Sonn*?, a Liebling der FomMtl 
O Apfel Pr^ferpinens ! (die mit Luft 
Und «WoUuft deine gdinen Kißrn^ 
Im Reich des HöUeng«^ttes ik(k. 
Und allen Nektar ferner 



dtt ift BtrliB «m tidH tffkovmea wic^ 



» 7 4 9« 




Krvaef 



Und iea Oiymp vMtia.) 



C 3 
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38 ■ 

Der Erdball ändert fich : das Meer eat* 

fliehet , 

Und macht dem Pfluge Raum; der Fels 

, fiukt ein; 

Udd, 0 Berlm! dein dürrer Boden blttbet; 

Fommia Rillt ihr Horn in dir allein; 

In dir kann Flora» naeh Begehren« ' 

Sich taufendfache Kränze drehUf 

Und gabz verdeckt in Aelreii 

Pia blonde Ceres (ebo, 

* 

Und fremde Bäum' , ihr junges Haq|k 

umfclioren, 

Bringt dir Syl^aOf wid zieht efai Laby« 

rintU 

Vlifi Büfchen auf vor diefen ftoken ThoreOt 
Die mir und allen Künfien offen find« . 
Die jetzt auf Flügeln D^dais eilen ^| 
Hoch über Meer und über Land» 
BleymaTse, MeifseU Feilen 
In ihrer hartea Handi : / 
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UfpUitslich find der Feireo ^rane Rüctken 
Zu Tempeln und Faläfleo ausgehöhlt^ 
Die ruud umher der Pyrrha Kinder 



«Noch halb den Sternen gleich, und halb 



Uvr. Götter i prächtig aus RoineA 
Erhebt fich euer Paothemi: 
Die Weifen alte ^eneOf 
Die Völker lernen iciion». 

Sagt, Sterbliche, den Sphären ihre 

. Zahlen f 

.ynd fagt dem w^den Winde feiuefi Lauf, 

« 

Und wägt denMopd, und fpaltet Sonnen« 



Deckt die Geburt des alten Goldes aiiff 
Und fteiget an der Wefc« Kette 
Bis dahin, wo den höchfien Rmg 
Zevs an fein Ruhj^bette 
Zu feinen FlUaeii hieng. 



. fchmficken. 



befeelL 



ßraien , 



<J4 




W«bl dir, o da, durch meinen Freund 

regieret, 

Athen aaCeift, voll Muth, ivie Sparta 

war; 

tEs zes, vwi Kaftore Wede gern verführet, 
?um K^tnpf hinaus mit aufgebundnem Haar; 
Die Feinde, die den Kampf verleretf, 
Erwiederten, (nicht ebne Neid!) 
Die Stadt fey nor geberen 
Zu Wagen und zum Streit, 

* * ♦ 

m 

So fang Kalliope, die, voll Entzücken, 

Mit ihrer Icriegerifehen Tuba kzm. 

Und, nicht gefehn von nnge weihten BlHt« 

keli^ . ^ 

Den Weg zum Tempel des Apollo nahm» 

Wo fchon mit Lauten und mit Flöten,^ 
Verlarvt nnd im Zyprefleiikranz, 
Sich ihre Schweftern drehten 
Im Jchönfien Reihentanz. 
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XL 

Die Wiedeirkelir. 



I^bt Kalliopens oft beimlidi en^obeoec 
Jünger, der ich, zu lange! dir» 

SljreDge Kritika» dir» Sdkwisfler der eitelta 
Faolbpbiaf gefblget.bin. 

Kehre reuevoll um, eile voll Sehnfucht der 

Alige&Higen Göttiim zv. 

Denn mein Tadel (*)t obgleich ganz ia 

den lanterften 

Honig eingetaucht 9 fchmerzeto 

(♦) Kein fchriftlichcr , fondern ein mündlicher« 
Dar Veifaflcr hac vor und nach dem Jahre 1750 « 
keiner einzigen kruifchen Schrifc Anchcii gehabt: 
man nehme 4u MnbiKh «ttf» vac wcUkcm fein 
Mime flthc» 
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Meinen Selim; und noch fthwlrek fei» 

kraokes Herz. . 

Ja! nun weih* ich mich ewig der 

Helden Mufe! Mil ihr fang ich der WiU« 

der Lob| 

Sanf Lyäens und Amors Lobt 

Und mich liebte mein Freund* — Ol fich 

geliebt 20 feim» . 

Weiche Seligkeit! Liebe, dich 

Taufcht mein trankener Geift nicht am 

das Zeigen mit 

Fingern» mn der Verfammelmiff . 

Händeklatfcbeu , des Volks ehrebezea« 

gendes 

Aufftebn; .dich nm Gefpräche mit 

.ikoben Königen nicht» noch um di» 

fcbmeichelade 

Tafel flurer Gaw^iltlgent 
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XII. 



An die Stadt Berlin. 



» 7 5 9< 



» I 



Oibe Üe\ (mir ^Mtibm ^le Gebeioe!) 
Ich fah« t^ekUmmertes ßerlin. ' 

■ ■ 

jpie G^^ttioii deines Struma vor deineiii 



MiA ihren Sdr^änea a^elpfi 
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Vergönne mir, Najade, nachzulalieu^ 

Was mein erßaontes Ohr durchdrang» 

Und was dein QSttermund den Faunen 

fang, und allen 

Hamadryaden fang. » • 

Sey mir gegrUlst, Augufia» meine 

Krone ! 

Die Städte Deutfehlaods bücken fich! 

Es hören meinen Stolz Belt» Donau» 

^-Wblga, Rhone, 
Und weichen hinter mich! 

. Was furchten wir, iit gleich die Zahl 

des Feindes 

Wie diefer beiden Ufer Sand? 

U Tochter! haft du nicht zur Seite mei« 

nes Freundes 

Stets eltaea dott erkannt? 
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Stritt Jupiter fiidit felbft ndt Fr i ed r s eli s 

Volke, 

Und doBnerte den Feind zurück? 

Warf nicht der Kriegesgott einft plötzlich 

eine Wolke 

Vor feines Mörders BUck? 

4 

Sali kli nicbt jüngft, alt er vom fer-* 

nen Süden 

Den Riefen aus der Mitternacht (*) 

Sein Heer entgegenrifs, (ein kleines Heer 

von iVtiiden, 
Bereit zur zehnten Schlacht,) 

Wie das Panier, von feiner Hand ge- 

falTet, 

Zur drohenden Aegide ward? 

Die Feinde fahn den Schild der FallaSt 

die fie hailet: 

Und hafteten erßarrt 



C*^ Oer König fuhree fein Heer in frofseder Eil im 
MaIuco bis nach des Ncsmaik dcn HiiÜcn «ngcctn. 



Am Bodeo ; — bis üe, durch f#in Hei^r 

zerlcblagen» 

Das unanfhaltlani weiter drangt 

' Wie Halmen von des Hiromeis Schloffen 

nicdtrlagea, 

Dreyhuodert Hnren lang. 

Ja, dinget nur die halbe Welt znfam« 

men, ^ 

Uad raret wider Einen Mannt ^ 

Und wendet wider ihn Verrath, Nachts 

Meyneidt Flammen» 
Den ganzen Orkus an: 

fioruffiens gerechter Held IbU fie- 

gen! 

Die Götter fcbUtzen ihren Srim. 

Bald wird er im Triumph su Teinen Kln^ 

dern fliegen« 

£r kümmtt kh Teb ihn fchon! 



" 47 

Cr kommt j das Haupt mit Stralea 

rund wnwimdenf 

Wie Deliiu Apollo katn^ 

Als er den Python fchlug ond ihm mit 

tanfend Wunden 
Die fch Warze Seele nahm* » 

Eilt, Ihn in Erz den £nkeln anCsu« 

fiellen I 

Eiltj einen Tempel ihm zu weihn 

Am Rande meines Stroms! ich brenne, 

feine Schwellen 

Mit 31nhmen an beflreon« 
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XIII. 



An Herrn 



Bernhard Kode.. 



Oer du dem blutenden Cäfar beym Dolche 

des Freundes in Purpur 

Das AnÜiU faülleft, das den Mörder lieb- 
reich firaft; 

Fbilipps Sobtt zu des fdinjjde gefefleltea 

Königes Leichnam 

Voll Wehmutb hinfUhra; liions laut 

ächzenden 



Digitized by Google 



Frieder mit Drachen nrnwindefl, o. Rod«^ 

t MelpomencDs Malerl 

Veriab die keukke Qno&imidi «Uoes 

Verlaüi der Brennu&fudtoi ibke Reibe 

jetzt. 

Von dem Sidmoiettherer Aftect«AddB^ 

im 2u Wilhelmg . 

JEriiabnem Schatteo, Wüheltm, ier durch 

Schnee 9 durch Eis, 

*Wk:d0rStiifiiiiw&idtfala Uaerjuirdie flfidb« 

lige Ferfe des Feindes 

. Und bhmi feigen Nackeu ßjixzt^ md 

,£ige mir: 
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Welche Gottheit dir Feaer zu deinen Schöps 

fangen elngofs. 

Und diele kalte Sanftmotb, eiteln i^ber- 

Vfhz 

Still 0a dolden^ den Ncdd mit ketnam 

. Gemälde za firafent 

w Den Hohn mit keinem £lick? EntTs^ell 

. du dem Geift 

J)er Apelie, der Bonacotti .nur bierimi'? 
« verkennft da 

Pen überwuudnen üeilen Fufspfad hin* 

ter dir. 

Ganz auf den firalenden Tempel der Kuuft 

das Auge geheftet ? 

Und fchweigfl: voll Demutii, wenn dir 

■ 

Reicbthum, Ehrenamt, 



Vf^^\iejr ,$3!tmUfemäß Jünglinge (gereift in 

g^fittgelter Elle 

. Duffji ikbßik th^ufß Blii^^TiUe.^ Xdireu 

Chno^er mdA Ktißger und WideffprecheF 
I . . '«qd Anwalt 

. ^IdiC .d«lo«s Qildeji Sede, Weisheit, 

iUelebri:? 

3C0dtes Gemäßer voxzielit und grafeodf 

. Rifidcr, und Korbe 

^ # 

. VoU JriMlMi^ find die .gapze IjHifie Bpit- 

k/rzonft? 

Qi/}; du der Eise Gexecl^te^ dei;:, feineip 

. W^tze gebietet: 

, »Veisidite. DAfpncx nk^t in d||b^r 
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^lUogeübter Sinne, gerUftet mil nliuli* 

cbea Gaben f 

M Die 'dir verfagt '^, und ndl Bürger- 

tutenden ?M 

Da der befoadere Mann» der 'fanden tmt- 

buhlenden Werken 

Der zeitverwandten Meiffer feine Schön« 

heit fieiit» 

ZelfenAitirettden liberlffst -dte 'Fdbler 2I1 

fpühen ? 

' Der Afeufdienfrennd'thir do, der dem 

Verzagten gönnt 

gtfrathenen Kfioftler 

Den Riditeraab zo fiiitreil» hey dem 

blöden Volk 



iSqUiter Gefahi: npA: nä^btHdhe W^cben ficb 

.^tpbom erwerben: 

• \, 

..„WjBife die Tugend? — 

ßfe gleicht iet, fdle* Clr aunj d^?; gni- 

.jw ► . .fi^ hörte, 
:..mH ^bfr nie 

D3 
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SeUe die WalirhcU die» ' goldene Detik- 

* *' 'waal : . Die grüßcilcn Mcifter 

- in grofsen Kttndeii t Hsrbirer mtfiefcHeU 

Weor voh dem BeHiget^ iDKor der-i^«iMi^ 
* • ^ IX&diftben Dichter 

Gefeilt euch beiden meiti gerechtes JÜob« 

* lied za? 

{JtokUicbeo Bardeiu 

' Befcbeiden, ab ein IVlulblipriefte^v 

' ' «Iii Held» 

(inh-ei, Fi^rUcbe Jünger, ttavcntyTc^^! 
. ' ' börfc ei!)^bercbeuleo 

I 

f 
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Falb ich in Tenti und Matums aft wieder« 

▼erwelkenden Sprache 

Noch Kränze fleohted kann» den feit« 

nem Ebreukranz« 



< * 



• •,1 ' » » ' ' 



i 
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XIV. 

An di€ Feinde des Königs. 

m 

« 7* $ o 



lange fcbwiiigt die rafende Me« 

gäre 

Die Ffxkel ? Götter diefer Weit, 

Wwim verfolgt % iho, z^ ferner eignen 

Ebrej, 

Den nnbezwimgiim Heid? 



» 

Vit wftichtti Hur iha itogte fiditt 

Sa tiito Kimeiiy die niit Btat 2a kante 

waren 9 

• Sa oianche Ggttertbat« 

* 

i4fi nandi von ibu «tftrtlPiig Ungt« 

beper 

Niehl wfedar «ar Verfbbiiimff Luft? 

Sa ltf«a iodeite der JRafiho .fidmtenrti 

Feuer 

In keines Gottes Brnfi» 

Ala.Heduii«jUm den^,l.S(Na erft 

. dcQckte, 

JDer in NtaribM P«ir«i 

MMt^auiiiK Pwttfbant Iw^e. feto 

lUchlcbwerdt zückt«, 

tM fidinell, imd Schlag futf Schlag 
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Ihr \mtner wachfend Löben nahm,* 

Obgleich die Ferren Ihni' ein' 'kriechend 

i* Seetbicr nagte. 

Das gicQg und wiedeckaqi; ' - r .« «.^^ 

• Und dm> die£ feißhe. Bruli derrStjta- 

pbaliden^ 

fl 

Die Wild aus ehrnen Sclmlibela (cbrllriiy^ 

Mit«braeii Klauen raubten, und den Kampf 

vermieden» 

Aus Sumpf und Bufcb xa ziefan . • « I 

* Ein Mllleli:4l-af 94 (.dete «.dleie * n./er« 

4 legen» 

tVar nur ein; Spiel für Hcrkult'Hiiiid;)^ 

VU drihiF.iite' TNfazieiii dtei'Roff^^tdie» 
« ^ Segen 

Der F^idei^. WflggpluMBti*.!'* «üi.i !• l 
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Und flacnmeßaihme^id iii die HüUen 

Und ihren SeUuiid» 4a9 dfiiiä Gvab; • ^: 

Mit Mßükheu (üäeum ^ ^ ißkendig oxxfg^ 
^ I. . ' . •fangen 

Dem urilde Vübe gabri. • • ' . 

S)ß. fank der ^jgiqg^ der reuerfUUten 

I Götter; 

Und Jano» frey von Rachbegier« 

Brach aus: Sohn Jupitetrs, der j^tcrbUctJ^n 
n, f. Err^tt^r» .. 

'! inehr ein Gott« t^; Vl^ixl m 

' Geneiiflt,- geneofs 'ier - Ruh , die dir 

. piÄtasogen^ . 

Seit 'ich dte^^ Feu^r' ^gefacht, ' / '^^ 

Und alle Himmlifchen» durch meine SffvÜ 

iretrogen» 

Auf didl entbrannt gemacht! 
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Geneufs der Opfer , die von beiden 

Enden 

Der Erde künftig jedermann 

Dir bringen wird, nicht uns! und nimm 

TOtt meinen Händen 

Den erAen Nektar m C)»^ 




Der I6\ve , der in der Höhle dei NeiAlfcheii 
yelf^n fein Lager hacce; die Hydra, dere» abgefchlagene 
Köpfe doppele wieder wuchfcn; der grofse Seekrebf« 
' der den Sohn jupiccrs von hinten tu anfiel; die unfe- 
heure Menge Stymphalifcher Kaubvogel i die eherne 
Klauen und Schnabel haccen ; die feuerfchnaubenden 
Rofle de$ Thrazirchen Diomedes, die MenfchenfleircN 
•ßfn: find hier allegorifchc Vorftellungeii, die eine 
entfernte Achnlichkeit mit eben fo viel überwundenen 
Armeen haben. Durch die Juno wird die vornehmfte 
der feindlichen MajefVaten , und durch die übrigen 
Gatter werden die übrigea feindiicheo Könige inge- 
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XV. 



An d en Fr iede q. 



% 7 « o, 



Wo biß dahiogeflohn» geliebter Friede? 
Ü€p, Bitaimel, in deio müttierUctot Lud? 

Iba dti ihm fJugereciitigikeitea 

tnUde , 

Ganz von der ^rde iveggetrandt? 



Wohnft da nidit noch aaf Einer vpft 

den Fluren 

Des Oceans« in Kliffen tief verAeckt, 

Wohin kein Wncbrcr» keine JVIüTetbäter 

fuhren^ 

Die kelu Eiotiref er : entdeckt.? 

Nicht, wo mit Wüßcn rings umher 

♦ 

Der Wilde ficb in deinem Himmel dünkt? 

Sieb rubig von den Früchten feines Palm« 

..bamns näluct. 

Vom Saite feines Falmbaums trinkt? 

Ol wo du wobnlt» lafs endlich 

erbitten: 

Komm wieder t wo dein fiUser Feldgefang 

Von heerdenvoUj^p Hügeln wid »Wp^i^? 

beerhüttcn 

Und lii^eji* Jxsnüidii^ej^ KI^^S}! t 
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Wie Städte lang, wie Roreügitrten fchöa» 

Nüü rpwttAmdünn, wie Bäamchen auf ver^ 

, • , brainilei: Heide, 

Wie Gras auf öden Mauren flelin. 
• • 

Die Winzerioneti^ haltea niciil; mehr 

Die jUngft verlebte Garbenbioderiott 

Trägty #1111«^ Saiieal|iM Mi Liidder« Ihre 

Kränze - . 

Zum Dankaltare weiiiead bio. 

Denn ach! der Krieg verwüftet Saat 

und Reben ^ 

4 

Und Korüi und Mofc ; vertilget Frucht und 

Stamm ; 

£rwUrgt die frommen Mutter, die die 

Milch ihm geben, 

Erwih^ di^ kleine fromme Lamm« 



1 
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wagen. 

Mit unrern Sicheln muht er Menfchen ab^ 

Pen Vater bat er jün^fl» er bat dea Maua 

errdilageiit 
Nan fodert er den Knaben ab. ^ 

* 

Erbarme dich des langen Januners! 

rette 

Von deinem Volk den armen Uobenreft ! 

Bind' an der HttUe Thor mit fiebenCKber 

Kette 

Auf ewig den Verdcrbei feftl 
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XVI 



Lied der Nymphe Perfante. 



Dea September^ ij6o* 



QlMfidcm die Mimg Koibcrs ^ Itufffcbcfl 
Heere emmal zu Xftttde» .und «um »weytefumil 
von der Rufllftheii und Schwedifchen Secmiche 
WgiMell liflMw» woxdca wa&> 



r fiegt! mein Ferfetis fiegt! — ^ Ihr 

Freudeiusährent 

EicAickt nicht meiaen I^bgefang! *— • 

0 Fluten meines Stroms» erzählt in allen 

Meeren 

Des Drachen Untergang! 

B 

9 
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Hier« wo der Belt» mein Kolberg 2a 

verfcboneiit 

Mit DUoen feia Cfefikd' umzieht . 

SaTs icli> oud fang entzUckt den horchea* 

ff 

den Trltonen 
Von meinem freund* ein Lied. 

„Er fcblug^das Raubthier jün^, das 

der befdineyte 

iiRiphäos auf mich ausgefpien, 

«lAls icbt yerlaffen von dra Q^m, 

iVmc Beute 

iiUnwiederbringlicb fehlen. 

leb Iprachs; als ich nrplötziich ein«li 

Drachen 

Ans blauer Tiefe ftelgen fah 

# 

Mit futt&lg aufgertfitnen feuerfpeynden 

Hachen: 

Ohnmächtig lag ich da* 



\ 
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M^fal Perrens flog in dierem Augeobyek« 
H^rab von feiner Warte» fchwang 
Sein glorreich Eifen, hielt den XoS ^iiA 

Dreymal nenn Tage lang« 

» •/ 

Ha! welche FlammenftrSme fchofii die 

Hyder ' ^ ^ • 

Nach febiem Leben ! Endlich fand 

Hein Fiehn der G<>tter Ohr: imd W^^Tw 

fielen nieder 

Da» wo mein Gaillreund ftand« 



♦ • 



So bald ihm Flntoos Helm das Haupt 

; - verhüllte j ^ 

Ihn tiemds t^liigel trug, der Speei" 

Der ichrecUicfaen Alinerva feine Rechte 

füllte: . 

Stilrae er die Feft ins Meer» 



C*> Der Helm dcf Pluto > die Flügel Meikurf , dei 
Speer Minervens bcdfr.tcn die heimliche, fchreUe» 
tapfere HUlfe, die dem J^ommeadaoUQ der JFcftung 
eeieifte( wetd. " . 

Ed 
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''*Voii AAelffiftli Llppeii ' ftlt tOnUtk er^ 

fcballen» , ? 

Ich feyre dankbar meinen Helci» 

Sa laog' in dieres Hafens Arme Segel 

wallen,;- \ j 
Vnm Oftwlttd* anfgerchwellt 

' Ihm feM will ich« wann er den Strand 
? * i • tegrüfset, • i 
Auf feine Wege Kalmus üreun ^ 
Und Mufcbein; denn mein Flus ift arm: 

kein GoldTand fliefsetvl 

Kaum Ambra rollt lüneio. 

> 

Und du, mein Barde, der du vor den 

Thoren T 

Von deiner mlitterliGiien Stadl < > 1 

Einft Lieder laUeteft, wenn fie, die dich 

Noch deine Liebe bat: 

^ Gäbcr Ambh: Aitftcwt Bcmfteifli^ 
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So finge meinen Liebling > meinen 

Retter 

In jene Laote» die dir jüngft 

Beikitet ward» in welclie dn den Kampf 
\ • • der Götter . 

Mit den Titanen fingft. 



* • 



•i 
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XVII, 



Auf ein GefcliütXt 



Berlin, den 3, Oftober, 1760, 



(Alf Vö» der Ruftirchen ArnUcrie eine Kugel «1» 
fin«r ungewöhnlichen FcfM bi$ mitten i<i 4if 



O da, dem glühend £ifen, dannernd 

Feuer 

Aas offnem Aetnafchlunde flammt, 

Pie frommen Pichter za zerfchm^ttenii 

Das ans der Hölle fiammt! 
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: Wer, zur Verheerung blühender Ge- 

fchlechter » 

Dich ah das Sonnenlicht gebracht« 

Hat ohne Reue feine Matter» feine 

Töchter 

Frohlockend umgebracht. 

Ganz nahe war ich fchon dem Styx, 

ganz nahe . 

Dem giftgefchwolfaien Gerberus; 

Ich hSrte fchon das Rad Ixions raffeln» 

fabe . 

Die Brut des Danauj^ , 

Verdammt zum Spott bey bodenloiea 
^ Fäffern; 

Und Minos Antlitz » und das Feld 

Eljfiens; den grofsen Ahnherrn eines 

gröffem 
Urenkels» and fem Zelt 

E 4 

■ 
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Voll ' tiqprrer Brenoen üh Ukt ttre 

' Lieder» 

Ihr Feft bey jedem Freudenmabl 

Ift er, der wider fechs Monarchen fichtf 

ttud wider 

Satrapen ohne Zahl» 

Schon fäng' ich feine jüngfte Thal: 

wie braufend 

Ein Meer von Feinden ihn nmfieng» 

Er aber feinen Weg bindurcb auf zeben« 

taufend 

Zertretnen Schedein gieng« 

Alcäos würde jeui mein lied lie« 

neiden ; 

Schon fäh' ich Cäfarn laaibbend nahnv 

Mit ihm den weifen Antonin , und den 

von b^en 

Gefeyrten Jalian 

(*) Cäfir und Antonin ehren im Julim, jener de« 
Helden, diefet drn rhilofopheti , beide den Schrift* 
Heller und ihr^n ci|;ep«o PaDCgyriAen. Wie ihn der 



Digitized by Google 



i Allein Ife^üoir ftand ni^eiL mir» und 

wandte 

Durch feinen wunderbaren Stab 

Den Ball, der. mich ins Reidi der Nadfc zu 

fehlendem bräunte. 

Von meinen SclilSfen ab. 

Denn^idi IbU noch die Laote filrker 

Icblagen , 

Wann er darcli Weifaranchwolken zeucht» 

Die Kriegesforie gefeifek an. dem Wa- 
gen 

Des Ueberwinders iLencbt; 

Wann er, auf einem Throne von 

Trophäen» 

Rnnd um fich her der Künfle Kranz, 

Und wir, im Mufentempei,. feine Siege 

fehen , 

Verfteckt in Spiel und Tanz; 

Philofoph v«n Sans-Souci ehrt j findet man in fei- 
nen vcrmifchten Gedkti(eo> in der erftco Ode und in 
»ehnceo Biitfc« 

Es 



74 



Wann er, ein Gm Qfir! dwdi imfre 

Fluren 

Im feUgfleo Triumphe [äbn, 
Indeii der Ueberflurs auf jede feiner 

Spuren 

Eia ganzte FiUUiom leert 



/ 
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XVIII, 
An den Fabius. ^ 

Pen 3* Novembert 1760. 

tisch 4CB SCbli^Hc Hf Torgvtt. 

« 

* 

O Fabias! gereut dleli niick Aray 

Jahreo 

Dein glückliches Verztelmf • 
Wo waren deine Felfen? Waren 

« 

Die Felfen dil snebr tteil för ibn9 
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Vergiffeft du, wie tnan bey Nacht dem 

Sieger 

Ins tnttd« Lager fti^iftf 

Und wie man eine Hand voll Krieger 

Mit einem Ocean erfä^ft?. 
• * *- 

Und wie . mall bnndsverw^ndtQ Na< 

tfonen 

Bequem znr Schlachtbank fchickt» 
lodelTeo man, fe(p H[eer zu fchoueot 
VoD fidirer Höh weit mn fich blickt? 



\ Wer mmmt fich min d^r Diener ^ap- 

mer Staaten^ 

Der hohen Baffen ao» . 

Und fivaft den jßolsen P«tent«tm^ 

i 

Der .ftl|tfl: jr.egte£ei| wi|l> md )»mi? i 
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Wer rScht die Feldherrn, die Dadi- 

Ebre dücftea. 

Nach Beate IfiOem fitidt 

An diefem wuDderbaren FürAen^ 
Per feine Sichlacbten felbft gewinnt? 

,* • ■ ■ 4« * 

Und adi! wer rMcht die Zunft der 

fchönen . Geifier^ 

t 

Nim dn gcfchlagen bift» 

An einem Könige, der Meidet 

In allen itiren Künfien Ül? 

* 

Web deinem Pontirex, dar ilets die 

LayeB 

Mit WiM^a hintergebtt 

£r kann ja keinen Degen weihen^ 
Der wider Pallas Heim beftebt 



1 
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XIX. 



An die Könige. 



i 7 "6 I 



Süll 

wieder eine ganze . Welt vergeben? 

Bricht wieder » eure Sündüut ein ? 

Und follea wieder alle Tempel und Tro- 
phäen 

Berühmte Trimmer feyn? 
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(Jod alle Künftft fpfit ans Afck' mt 

i 

Moder 

ITjid Todtengriiften anferftehn^ 

Und aoE der Nacht des regellof«a Zu^ 

falla? oder 
Auf ewig mtttgdmi^ 

" W«in Htm die weife Vorwcll anige« 

ftorben» 

Da» imerzogiie KiDdesklnd 

Ein Räaber Ut, die nicht 2u Raniiem an« 

geworben 9 

ArnfePge Pflüger find? ^ m 

O ihr^ Terderbücfaerj als der ent« 

brannte 
Vefmr, ab nnterirdifcho 

'Gewitter! ihr^ des magern Hnngeri BnliU 

verwandte 1 

Der Peft Verrchworene! 
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w JDie üirx.4en ;£:biiellea Tod ia alle 

» • Meere 

Auf Donnergaleonen bringt» ^ ' i f 

^Ulad von Lisboa bis zum kalten 01^ 

* \ , Heere 

Zum Wechfelmorde divgtl t. \ 

-,.'IIid*/aoiil \oit Sentfthkndb ' JOftern 

t ' fieatfcblands Bürger 

Zerßeifcbet, Einäi befiarn Held» 

'Der fireimea welCeü König» zo betrüben! 

• Würger 

Der Welt uod After weit! \ 

- Wenn eurer MordTticfat eioft ein Firie- 

, de wehret» 
Der jedem das geraubte Land 

Ifad. fite bangen Veften wiedeigiebt» 
t verheeret 

Entvölkert^ abgebiwnit: : . 1 
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Ihr KStiiget y/ie wird es euch nicht 

V (Wo nicht die fnaime Reta» idniftt« - 

Durch WoUuft^ falfehe Weisheit, lante 

^ Schmelcbeleyeo ...-^ 
Des Höflings weggefcbeucht, J 

Dafs euer Stai immenfchlich Millionen 
UreokelTöhne niederftiefe: 

Dafs keiuer« faCt des .Unglücks« fietoi 

Legionen 

Das Blatfeld räumen hieis; 

Und lieber» fchuldiostapfert dorcb die 

Wegen 

Des flillen Oceans den Pfad 

Gefitchet, eine Welt entdeckt; ein Volk 

erzogen , 

Wie Manko Kapak C) that, 

C) Dtr Scanoivitcr der X6nigc in Fci% 

p 
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• Der neue Schöpfer feiner Vatererde : 
Er theilte Feld and Binrenhaas 

Und Weib und Kleid und Zucht und Göc« 

* 

^ . ■ ter einer Heerdo 

. ZerOretrter Wilden ans} 

» - • 

Und hiefs dem' frommen Volk ein Sefai 

der Sonne: 

Gleich milde , wachfam $ fo wie üe. 

Und ib wie fie« des neugei>ornen Lau« 

des Wonne f 

Und ewif junsi wie fie. 
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*9 

« ~ 



An feinciti Arzt. 



Beslin, im 24. Jetmeri ijröl* 



Mein ikrzt^ mein Frennd» o! lafir mich 

• " *' Arn entfiegeln, 

Deo Hocblieims edle Kelter zwange 

Uod jenen» alt als Ich, der einft anf Tar« 

2al9 Hügeln 

Pie Morgenfonne trankt 



■ t 

■ ! 
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DaTs Ich diefs todtenkalte Fieber höhnte 
Das um mein Eingeweide fclileicht» 
Und liohe räkularifcbe Päanen töne ; 
* (Dean Friedericli erreictit 

Heut feiner Jaiire Mittag» den Flialangm 

Europens nicbl» auch nicht der Wut 

Der Horden Afiens bezwinglich» noch den 

Schlangen 

Der Enmenidenbrnt ;} 

Und trunkne Jubel jauchze^ dafs von aU<a 

Feindinnen nnr Therefia " 

• ■ ■ . * '. 

Noch trotzen darf; dafs Tanaquil jfingft« 

hin gefallen» 

Und nun Kieopatra 

r 



Ttnaquil» die Öemablfmi eiiici ltdttifthco KA* 
alp • Kleopacn» eine Egypcifcftt Xüoigm : cxboigit 
■ttt Niflicji 9 uAn te cigt ata. 
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XXI L 



An Lygidai. ^^-^ 




fein« Mutter Hottr dn sSrt«' 

liehe» 

Ctf^agen bellet Va^htifuUchSr* a^Rengp 

Wer ihr in iiireo Götterträtunen 
MScbdicb als* Schwan fidi vom Bo» 

Fl 
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Hängt nicht erßrittne Fahnen» und Schlaf« 

fei von 

fiezwungner Städte Xboren^ und feindlicbel 
Galeerenfcbnäivsl in Gradivens 

Blutige Tempel aufj keine Schiffe« 

Mit Kfinften aller Völker , mit jeder Frnd« 

Der fbunenrothea B£i;ge« des kaUen Meer% 
Per aufgedeckten Hölle wuchernd 
Fliegen für ihn uoi die beiden Vple^ 

Unnnterwlefenf wird er, als Knabe fcbonj 

Ple Fr&hlingsblubme fingen, und froh be« 

ftürzt 

< 'Sidi einen Diphler grüben hören« 

» 

Ihm wird die jßngfte der Charitinnen # 
I 
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Di« wohlbe wachte Scham t fich zur Füb- 

rerifin 

KotbieteD. Ihm wird Pallas die Welke ton 

Dea Augen nebmeo» daTs ihr Jünger 

Wahrheit nnd blendendea Traf er« 

kenne. 

In Wäldern wird er einfam den Vater det 

Natur verehren. Endlich« o Lycidas» 

Erwartet er« gleich eines fremdeft 

Mannes Befucbe den Tod mit Gl«Idi« 

muth. 



1 

F4 
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^ XXIIL 

» 

« 

, A n Herrn 
Chrifiian Gottfried Krauf«. 

* 

Mein KrauTe/ den nicht der Thamit 

Orakel» 

Per Zank am Altar» im Tempel der 

Aufruhr 

Entwöhnten aSrtlicbe Lieder 

Aas iiebenfiKh tönenden Saiten m 

ziehn » 
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LaTg aodrt den* Sie; des feurigen 

^ Heinrichs, 

Den fchneilen Tnutnph des Löwen beftn^ettt 

Der» felbH im Scbiummer erfchrecklicb» 

Die Lybifchen Wüftea in Ehrfurcitt 

erbäit; 

Und endlich f gereizt vom drohenden Fau« 

ther» 

Dea nimmer umfonß gewageten Sprang 

Ihut, 

Im Bauch des Feindes die Klauen » 

Im Nacken den zähnebewafibeten 

Schlund, 

Ich finge mit dir die ianfteren Siege 

Der Daphnoj das Glück um Iris zu 

hrennen» 

. Um euch» ihr leuciuenden Augen! 

Dich^ flrebender Bufen! dich^ Cr»» 
. zienmund! 

Fl 
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An Dcliciu 



Schfinlte Deila! gleich mvMg ein 184« 

teiides 

Er2 zu fpanuea, und gleich fertig eiu 

Weifches Lied 

Zur Theorbe zu fingen ; 
Da betraurefi den Atbamas» 
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Der atn Tajo nur dich unter den trotzigen 

Kriegesfcbaaren« nur dich io dem ^efähr« 

Uchern 

2rkel ftbmachtender JunfCrauD 
Und liebkofender Frauen denkt 

PJr den Grgm zu zerßreun» deckft da 

m|t männlichem 

Federhvkte die Stirn, gürteft ein Jachlf 

4 

fcbwert nm» 
JLienkft mit purpurnem 2ügel 
' Dw blau fch^ckigen TartSMrgauL 

Dkh begleitet Nearch von dem gefällten 

r « 

Heb 

'Oder Damhirfch surttck ta den Erfri« 

{cbungeut 

Unter kühle Plantanen, 

In fein feidenes Tafeizelt« 
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Weib dai treim Gemahls, fcbene Ae 

Dämmerung! 

Uud das wallende Blut nach der vertrau« 

ten Jacbt! 

Und des Meeres und Lances 

Mark und Würze dir aafgetifditl 

Und den tOcklTchen Wein, der wie das 

Auge des 

Rebbuiins rötbelt, vom BInt Amors er« 

hitzet ift. 

Oft die Wächter der Unfehald 

Veo der Seke der N/mphe filireckl: 

Den verßäodigen Ernft, und die beforgte 

Scham, 

Und den mnlhigen Stola, fich zn empSrin 

rafcb , 

Und die wachfame Klugheit^ 
Deren Aug' in die Zukunft fiehtl mm - 
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Ab Cytfaerty das Lied ihm lonlen 

Ztt belohneo» die Taub' ihres Gefpaiuis 

ihm gab. 

Flog, das Joch zu ergänzen« 

Amor ämCg von Baum auf Banrn; 

■ 

Fand ein Täubchen im Ulm, defien Stamm 

Wein umkroch. 

Streift' am Afte den Arm, drückte den 

Tropfen Blnts 

Anf ein Rebenblatt, eilte 

Mit der Beute dem Vfsigm n. 

Nacli Jafarhonderten ward Afiens edler 

An die Marne gepflanzt^ in das verarmte 

Ladd, 

Vfo der fingende Winzer 
Seine Traube für Fremde pre&t 
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Und noch fiebe vom Blat Ämot^ , ein 

Wunderwerk! — - . 

1(1 der hüpfende VM^ luftiges Leichtfinna 

▼oll,. 

Voll verwegenet Scbalkhek^ 
Schnell verlodemder flamme. volL 



• • XXV. 

« 

An dift 
Göttinxi der Eintracht« 

t ^ 6 2. 



IConkordiäi ^ durch dich foUt j^dt 

Sphäre, 

Und wo dein Fufs ein Land betrat f 

Da zeichneten volkreiche Städte, Tänze, 

Chöre 

Der Jiuigfraiin dein« FIM| 
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Doch Drtt und Beil trSgt dfr mit rdmek 

lern Schritte, 

Die Blicke droliend., taub das Ohr» 

Der Brüder Blut, der Eben Schmach, den 

Raub der Hütte 

ZvL rächen, Ate (*} rpri 

Za dir erbeben aus ^erAürten Städten, 

Zu dir auf Trümmern um den Strand, 

Za dir anf Saaten, die des Reffes Hof 

zertreten. 

Die VSlker Mond und Hand; 

Zn dir die Pilanaifaidt nngeborner Söhne, 

Die deiner milden KüdA' entbehrt: 

Dais doch dein Geift den Zorn der KSnig« 

verföhne. 

Der itzt die Welt verheert« 

Die Snafiterechtisfceit« fonft Nemefif genanac. 

Die noch nicht gcbome Nachwelt, die wieder 
ait einer Pfleazftadt« defheifft, fthr dünne gewordca 
fcyn» nnd eine Menge von Xttnilen , den Geburten des 
* frieden!» vcrloreii haben wird • diefe wUtde üBboa im 
Jtti dir beten» liUf lie bctca hdnme. 
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Dir bat dein Freund, Tentmifens Erretter, 
Der Held, der dreynal Frieden heifcht» 

Bevor fein fcinyerer Arm durch fieben 

. . Donnerwetter (•} 
Der Fürften Raubfacbt täuTcbt« 

Vereint mit Suecien durch deine Bande« 
Und mit Rntbenlen ▼ertrant» 

Nacii langer Arbeit, einen Tempel an 

dem Rande 
Des alten Betts erbaut 

Schränkt fich Semiramis C*) in ihre 

weiten, 

Fruchtreichen Dynaftien ein: ' 

So wird er mit entzückter Seele dir den 

zweyten 
Auf den Sudeten weihn. 



(*) Bey Lftwofia, ?fag, Roffbicli« Link »»ZMndotf, 
liicgnia, Torgati. 

Der Name einer mächngen ntid 1ieMemii8thigeii 
JiSSyn&hm Monaccbiim, enlbtt des ebenen HaiaeM» 

G 



•XXV.. 

Auf die 
Wiederkunft des Königs» 

Berlia, den 30. Mär2, 1763* 

fSSSSSSS 

Der Heid, iiin den da bebteft, wann 

•im Streite, 

Wollin ihn dein Veiliänguifs tragt 

Der ebrae Donner von den Bergen ihm 
* • zor Seite 

Die Feidfaerra oiederfchlug: 
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> Da wäer ihn mehp Feinde fich ge« 

felken , 

Als dir die Nachwelt glauben darf» 

Und er ficb mit entfchlofsner Seele zweyen 

Welten 

Allein eotgegenwarf; 

Dein König, o Berlin! durch den da 

wclfer , 

Als alle deine Schweflern bift> 

Voll KUnfte deine Thore, FeUen deine 

Hänrert 

Die Fiur ein Garten ift$ 

* 

Dein Vater» der dich oft in deinem 

Mangel 

Gerpeift» kehrt wieder In deinXand, 

* 

Und hat in Fefieln an der Höllenpferten 

Angel 

Die Zwietracht hingebannt. 



FaU' an fein Herz, o KSniginn! mfk 

Zübrea 

Der Freade ; ' fleuch an feine Bnift, 

Amalia, von deinen frommen Dank«« 

alteren , 

Und rede, wenn die Luft 

Dieh reden UUst; Vermählte feiner 

Brüder , 

Kttfst fein friedfelig Angeßcht: 

Willkommen, Scbutzgeift deines Volkes! 

ttod Tagt wieder: 

WiiikoRunen! und n^ehr nicht» 

Ihr Jnngfirann, deckt mit immergrfinm 

Zweigen, 

Mit einem ganzen Lorbeerbam 

DeaWe^; mifcht Bluhmen, die der ofihea 

Erd' eotfieigen. 

Und frUbe BlOtlw drein. 



* 
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* Ar edlen Mütter , opfert Sf ece- 

reyen^ 

Die Maraba den T^mpehi zollt» 

• m, wo fein goldner Wagen dorcli ge* 

drängte Reihen 

Intefickter Augen rollt 

Heil ons» dab unfer Morgen in die 

Tage 

Dei elnalgen Monarchen fiel! 

So fagt, ihr Jttdglliige. Do» Chor der 

Alten, Tage: 

Heil uns, dafs wir das Ziel 

So .viel gekrönter Thaten fabn! wir 

flerben 

Von Wonne tnmken: Friederich 

Bleibt hinter uns; iltr ftol2en Enkel ibilt 

ihn erben« 

Triumph! fo fag' auch ich: 

Q s 

■ 
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I 

-W^ttOff unter hohen , jabelToUen Zntt* 

gen» 

Ein fürser Ton auch mir gerieth: * 

Triumph! ich hab' ein Lied dem Güttli« 

eben geruDgefli 

Und ihm gefällt mein JLied. - 
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. * • * 

J 

An Gallinetten. 



» 

Ausgeartetes Kind einer unfterblichen 

Matter! bsA da dooh mehr Herzen ero<> ' 

. bert, als 

Die weit edleres Gangs» edleres An- 

fehtts iß» ' 

Peine Schweiler Hierika! 



Mehr mit Worten beflrickt» als die 

gefällige / 

HeTperiUis: obgleich ihrer GePinge Ton 
Ein Sireneoton ift, ihre ßeredfamkeit 
Gieicli dem Bache der Suada fliefst! 

Nua erhebA du die Stirn , trotze/l .der 

göttlichen 

Tentdnida? verlockft alle Verehrer ihr 

Durch ein lelchtet Gefchwätö, durch ein 

verj^uhltes Lied« 

Durch ein fröhliches Gaukelfpiel? 

Fieuch 2ur Marne zurück, unter die 

braufenden 

Landesfahne» dem Wehl ihrer Gebirge 

gleicht 

Oder buhle fortbin nur mit den Fremde* 

lingen 

Unfrer Fluren, o Sdnueicblerinn! 



■ 
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BOl den Boten der antUndlfdiM 

Könige» 

BOt dem flüchtigen Trupp eider Patricier; 

Ünd verderbe den Geift weifer Druiden 

nicbl, 

Nidit der heiligen Barden Cbor ! 
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xxvu. 



An Hymen« 



£jySte»s und Cytberens Sohn« 

Im fchönden Raufch geboren« 

Gott Hymen, der du dir zum Thron 

Das Hocbzeitbetl erkohren! 
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Dir fleht der for^envoUe Greis: 
O Stifter der CtTcUediterl 
nimmt was ich nidK zn fchfitsen weifij^ 
Nimm mir di6 grolsen Tl^tei;. 

4Mr fihmlickt di» fromme Mfidcben fidi 
Bey lirinem MorgeoÜede ; 
Der weife Jüngling lidffi «of didi> ' 
Des fiüfchen Amors mUde. 

Dkb rufen juge WItlweii an 
Im hochbetrübten Schlejrer ; 
Im fiefar bekemit der Trauermaon 
Dir fein gewaltig Feuer. 



Dü, mehr als audre Götter Werth, 
Dir flehen «och die Psbi^en: 
Erfülle, was der Krieg geleert^ 

' Erfüll' uns die Froviuzea! 

2 0! wenn dich .noch ein OpferfchnuMis 
Herab vom Himmel ziehet: 
So komm in meines Lenkons Hw» 
Do: am Altare knieet 

/ 

Komm, einen Ring an jeder Hand» 
Und am die Schläfe Myrthen, 
Und um den Arm ein goldnes Bimd, « 
Das Knie der Brint so gürten, • 
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Die, wenn von Wein imd Liebe voU» 
Ein Gaft zu viel begehret. 



Und fie doch etwas tniiTeii foll, 
Aax liebften Band entbehret» 

m 

Die Schaar der trunknen Räuber theilt 
Sich in die goldne Beate: 
Sie Hiebt indeis» der Liebling eilt. 
Und giebt ihr das Geleite. 
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, XXVIIL 



An die Mufc. 



W^nft da den ' allerböchlten Zevs 

höhen , 

Der fein allmächtig Haupt bewegt» • 
Und dea Olyn^p erfcbüttert? oder üthe 

In dierem Haupt gepflegt» ' 
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^ Die mit beftäiter Efdie , nimmer 

müde. 

Den Typhou^ den Encelados 

Zurilckewarf » und . mit der ewigen 

Aeglde 

Die Feiren, ihr (sefchoft ? 

Siogft du den erften König in die 

Saite > 

Die Patarcus dir aufgefpannt? 

Ihn? oder feiuen Bruder? oder wäiilft 

du heute 

. Den Qwelfen Ferdinand? 

, In königlicher Weisheit unterwiefea» 

Zn KriegestMgeuilen erhitzt» 

Sind beide iioher liytnnen werdi» m Bald 

finge diefen, 

O MoTe! jenen iteti. 



Wohlan, mein Liedl fpann* all« deine 

Segel 

Bis an den Wimpel auf^ und fprich: 

Als der Monarch , den Sprea» Viadros mä 

Pregel 

Anbeten^ Friederich * 

» 

Arminini^ von Völkern ange« 

fallen. 

Die Neid und Wahn und Hafs verband. 

Mit feinem Donner nicht aligegenwärtig 

. allen 

Und ewig widerfiand: 

Da' brach, genährt im forgelofen Frieden, 

Gleich einem neuen Meteor, 

Das den Orion auslöfcht und die Tynda* 

riden, 

Prins Holaricha Gelft hervor» 

i 



üigitized by Google 



.^.Abk JiingliDg fchliel' er ehmals in der 

Hülile 

Aoniens, und war die Luft 

Der p/baSen ; ^ itzt erhöbeten fie fein^ 

Seele : . 

Mit unbewegter Briift , 

Hielt er der Söhne Teuts verf^hworne 

Heere 

Zurück von unfrer Flur; (Ca ftaad.. 

Das iftbmifche Gebirge » trennte ^ bei4? 

Meere » 

Ward zweyer Völker Saud;} 

Und plötzlich fchlog er. die betäabten 

Schaare»! 

Und kröoete, diefs war der Schlufii 

Der Götter! jeue zwölf (*) Herkulifcbea 

• Gefahren 

Des Oeutfchen Genius. 

' C*) Die zwölf ficgreuhen SchUjchceo ia dem ganzen 
Schiefifctien iUicge« 

H 
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■ 

Wftgft du noch mehr zu fingen? — 

Dafs der Sieger » 

So weit er in der Feinde Land 

Bfit feiftem Lager üog^ gefegnet» feine 

Krieger 

Zum Wohlthun ausgefaudt? 

Seibfl; unerrorfcblich » jeden Anrcblag 

kannte ? 

Früh thätig, jeden hinterUieb? — 

Neid; bge^ dafs ihn Friedricli felbft 

denFeldherro nannte. 

Der ohne Fehlet blieb. 



Digitized by Google 



XXIX. 



Glattkus Wühirfagnüg. ' 



CAb die FniizMIcfw nett* «ut dem llafeo vo«, 
Breft nKb Anieiau regeuc.) 



4 

Ais Ludewigs Pilot mit ftolzer Flotte 

Weftgatlieoi befcfaSamtes Tboif 

Ve^H^lk, hob Glaiskus aus def tiefen PeU 

fengrotte 

m 

Sein blaues Haupt empot: 

H s 
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UnglückUciierl der fchpn, von Hoffiiiiot 

truokeo» 

Des Oceans Gebieter ift, 

Pa fUbrft in deinen Schiffen einen Feuer«» 

funken. 

Der beide Welten friist! 

* 

Bald nimmt Avernns eine Myriade 

Ztt früh entleibter Seelen ein; 

Bald werdel ihr im Meer der Mayen, 

am Gerade 

Der Aaren Beute feyn! 

Die Götter, die jetzt lachend mit euch 

zieiien. 

Bereuen ihr gefchenktes Glückt 

Veracliten euren Uebermotb, und alle ' 

fliehen 

Nach Aibion zurück; 
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Dafs Alblon der meerumflofsneQ Erde 

Gerechte Friedensnchterinn , 

Das Scbrecken der beraubten Oceane 

werdet 

* 

Der Infeln KÖnigion; 

Ihr aber, flüchtig anter jeder Zone» 

So manchea fchwimmenden Palaft, 

Und Porti und Meer» und Eyiand» nnd 

. der Kolombone 

Durchftrömte Flur verlaftt 

O weiche Söhne tapfrer Frankeiit 

fprechet 

Helvetien um MSnner an! 

O! plündert unbewebrte Ffirfbntbiinimr! 

brechet 

Mit Wagen, Rofs und Mann 

4 

(*) Die Götter neniicfi fic Xoleiabont» dit UmMm 
Amerika, 

H 3 
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In eorer Väter alta Siue! fchreitet 

Kühn über den gehörnten Rhein» (*) 

Stellt Palif^s (^iebling auf, der ßtr fei« 

Erbe ftreltet^ 

Und, eurer Macht 20 klein« 

a 

Uud von vcrfwh wornen Barbarn überfiFillcn, 
Einfl: wanken mufi.: ei:drü€ket Sm! ^ 

Jbr unter den verfchwornen feilt, ihr uiif 

ter allen ' 

Allein, mit Schande fliehn! 

Der Ortj wo fiebeo Krieger fanCeig 

jagen, (*•) 

Ob flir Ihn an vernichten fiichtf 

Ein Brandmaal wird er euch, werauf^ in 

fpäten Ta^en, 

Ein heisrer Enkel flodil; 

i*) Ein beftändiges Beyworc der FliUTc. Vir|i| nCJUtt 
den Rhein iniberoodjCfe: ffcfr»i#* 
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Ob alle Relßfien ans euren VefieH« 
Ob eine neue Helene 
EUch alle Prinzea aus Lutetiens Faläftea 
Zu F^idhenn fendete; 

« 

Dort anf den Gräbern RSm*fdier Le* 

gionen 

Erwartet eure Tapferkeit 

Ein Farft, den Jupiter,' der Hirtenffitb* 

nnd Kronen 

Ans Einer Urne firent» 

Nicht zum Monareben , aber zvm Ver« . 

gnügen' 

Pes menfchlichen Gefchlechts erkobr. 

Ha! welch «in lauter Päan fteigt von fti- 

nen Siegen 

In mein entzücktes Ohr! t 

H4 



,,A\b zerbrach mit fieggewobnter Rechte 

9» Der Alkumena Sohn, im Zorn, 

^Uem wandelbaren Gotte das zum Blut« 

« gefechte 

»»Wild aofgewrorfne Horn; 

„Alfo eiitkräftete der gcittergleiche 
„Ulyfs den Riefen, der an Macht 

„Drqyhundertmal ihn übertraf, mit Einem 

Streiche , 
„Nicht ebne Math vollbracht: (*) 

»>Alfo befieget euch, auf eure Liften 
»Und Funifchea Betrug entbrannt, 
fiEin Held| denFalias und der Brennen. 

Friedrich rOfien, 
„Der Gwelfe Ferdinand; 
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ftUnd to mit ewig unerfchSpftem. Witze 
»»Verliönt er euch, die ihr den Streit 

M Durch ftärkre Heere» Wälle* donnernde 

GefchUtze 

9,Za flihren mnthlg feyd» 

mSo bald fein himmltfch Feaer wenig 

Britten 

»Und Deutfchlands jugcndiiclien Refl 

»yBefeelt; ein Wunder allen, welche Kre- 
felds Hutten 

»Bewohnen» und das Neft 

»Des hohen Roncevalls, und die GeGide 

»> Wodurch der Efie Glefsbacb rinnt (*) 

»Hier fahen euch» gelehnt auf ihre goid- 

nen Schilde 9 
»Sein Ahnherr Wltekiud» 

(♦) Krefeld, ein Flecken ?n wef^plialen ; RonccvtU, 
der alte Name eines Berges bey Minden, woriuf Wite- 
kind ein feftes Schloff gehabe Hu; Sffc» m kleiner 
flttfs bey GiebeoUciii in Ueflen 
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„Und der Cberoskerrurfl» der grolse 

Schauen 

^Des Legicnentödters fljelin; 

^elm ParafAng^R hinter eurer Flucht 

die Matten 

«9 Voll Raub ond voll Ruim 

M Vergeblich flieht ihr dlefen Feind# 

gefchwinder 

mA's Kraniche den Adler; feut 

i» Vergeblich zwifchen* euch und euren 

Ueberwiader 
,1 Jetzt Berge, Ströme jet^t: 

« 

nAuf nngezähmten Roff^Ut mit der 

Flamme 

ff Des Schwertes t zürnet hinter euch 

M Ein z weyter Ferdinand (*} aus dief^m 

Götterftamme» 

«»pem Sohn der Thetis gleich; 

Der Eibfrin von BcMmfcbweif* 
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fyNkbt wondenfirey» doch unverkilrzt 

an Jahreo: 

»»(Geh« lebe! war der Parze Schiurs, 

„Nach deinem V^iter fplit ein Krieges- 

gott der Sdiajirea 

f,Am üälen Ockaras.) 

„Ihm folgen feine Bruder ^. a^Ue 

grüben 

9» Nach £hre: Kriegosdonoer , wie 

jpDie Scipionen, und im Frieden» von 

Thalien^ 

»»Geliebet» wie fie. 

fiEül ^Eigenthum durch alle Folge« 

zelten 

„ Von Brannichwelgs Helden : jeder fpannt 

itDes Gottes Siiberbogen und des Qpttei 

Sgiteu 

»JUüt gleich geübter Hand, 
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„Vni dennoch überßeigt Ib weit und 

" weiter 

,,Des Herzens Güte diefen Werth, 

9, Als jenen Soonenball der grofie Tafft 

der heiter 

Durch aUe Himmel fährt,, C) 

So, gleich Arions Liede, gleich demLiede^ 
Das tief im Meer Deiphine zwang. 
So, Gweife, dir zum Ruhm, zum Hohn 

dir, Burbonide, 

m 

Teiitonlens Gefang. 

Du fiebft beichamt, o Burbons Enkel? — 

Höre 

Ein nie zuvor ge'räumtes Glück: 

Des Britten fchwacher Rriegesd&non giebt 

dir Ehre 

Und Land und Meer zurück* 

(*) Alt das Licht t das die Sonne rund am ficli hex 
•aibreitttt den eigenrlichen Sonnenkörper: dif heific, 
•U der Vfflkreif den Mittelpunkt , oder, ntch dem gc« 
wtfliDticlieii Glelchnils, alt der lilamel die Brde. 
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XXX. 



' D er Triumph. 



Schäme dich, Kamill # 



Da& da' mit vier Soonc^pferdea 

In dein errettetes Rom zogft! 

Und da/ Romatircher Feiade 

Gliickiicber Sieger, o Julius, 

Pafs dich, init goldenen Städten und 

Schlaobten^ 
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Und mit Adlern und Spolien 

Deiner Brüder unageben« 

Zum hohen Kapitol dein ftolzer Wagen 

trug. — 

# 

Friederich, ein Prink der Brennen, 
Ward angefallen von Völkern Hungariens , 
Von Illyriens Reitern und Daclem: 
Alle dem Zepter der Königinn zinsbar ^ 
Die Vindobonenf faatenreiche Fluren» 
Und Auftrafiens Auen bclierrfcbt,. 

i 

Und der Bajonen Gebirge» 

Und Herperiens goldene GSrten ; < * 

Diefer erhabenen Fürßinnt 

Deren Wohlfahrt vom Himmel in 

Sieben Sprachen erflehet wird; 
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Deren Heere, geführt vom Stab* Eugenia 

Ebmals unbe^winglich, oa4 itzt 

Verbooden waren mit allen, dI6 

Am Mäotifchen, Kai^iLlien, Finnifchen 

Sunde wohnen^ den raoliea 

Ssmojeden, den Oftiaken/ . 

Und dem Tartar am Sangarflafs: « 

Einer Monardünn dienilbar, Einer^ 

Die den weiten Umkreis 

Ihrer Welten nidit kennt« 

Auch trat 2a ihnen der Söhne Sarmatiens 

Selbfterwähleter Könige 

Und bellte feine Sachfen, ein treues Volk^ 

Mitten auf den Pfad des Siegern, 

Unter eine FeUeuburg« . • 

Und die hohen Satrapen Germanieni 
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Fie!en zah(|reich dem Bande bey. 

Und die theuer erkauften Suenonea 
Drangen aus dem beei[ieii Norken hervor; 
Eokel der Helden j mit denen ein Jüngling 
Europen nnd Afien fchreckte. 

Und Gallien , das an zwey Meeren thront. 

/ 

DelTen Fahnen und Wimpel 
Unter alten Himmeln wehn, 

Liefs feinen Schwärm aus. 

Gleich dem Heere fch wirrender Grillen, 

Die vor ilcb her ein blUhend Land» 

ff 

Und hinter fich Wfilten febo. — < 

Aber» Tbaliat laft ab ^ 

Die Flotten und Fufskiicclit* und Reiter 

zu zdhiea! 
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Fr!ederich, To Taget bekriegt 

Von fcbeelfüchtigea , oder geiäufchteoi 

Ödei" gezwungenen Fürßeii, 

Kehrte* oäch fieben blatigen jabren» 

So. mächtig zurück. äU er auszog« 

Kor an Ehre gtmet^ 

Und triiunphirte nicht 

Siehe! er lenkt unfern Ehrenbogen au8f 

Und unfern goldbehltngteti Hoffen t 

Und befteigt den pralenden Wagen nicht| 

Denn fich feibft mit eines Gottes Zufriedenheit 

Anfehn^ ift deir Triumphe 

AUerböchfter. — Und des Dichter» 

Allerhdchfter Triumph ift» 

Diefen KOnig befingen« 

I 
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Drum fchwelge du nie von flun« mein Lied» 

Stolzer» als der Ce'ikiie 

Und deir Thebanifche (*) Päans 

Keinem Golde feil, 

Auch felbft dem feioig^p nicht . . 

Und ob er auch diefen Triumph verleakt« 
Und, deiner Tl>ne nicht gewohnt. 
Sein Ohr zu Gaiiiens Schwänen neigt: 
So finge du doch den Brennusflibnen 
Düren Erretter unnachgefungen. 



C«) Atti der fnf<l Cea war der Poet Simonidcs, tw 
Tfieben war fiadir sebürd^ , 



XXXL 



Aa den Generalleatenatitt 
freyherra von ßuddenbrock. 



i^y Vcbf tfcnduag einiger httolkhtn Odim 



^er da dtfn Krleg^geiA \n der O«-* 

fchiciite iiebed 

Und in der Poefie; 

Und DeutTche Redllehkeit fae^ Wellcher 

Klugiieit iibeü» 

(Die fchwerfte Uarmoaie!} 



Empfiehl« oBuddenbroek, mir nicht 

die Heldenföhue 

» 

VoD Sparta» Rom, Athen; 

Verlange nicht durch mich aaf v&terlicher 

Scene 

Dein Lieblingsvolk zu fefan» 

Ein Dichter, nnerlöft fremder Sor« 

ge, finget 

Ein leichteres Gedicht; 

KomeUjeos Diadem, Voltärens Kranz er- 
ringet 

Der müde iOimpfer nicht 

Als Ludwigs Maler O fich des j Ungern 

Annnons Züge 

Durch Kodomannus Land 

. (Dem ftolzen Galiier ein Vorbild eigner 

Siege 

Za fchildern nnterwAnd: 
nis Bnn. 
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Da lichtete fein Arm nicht Fechter ab^ 

nicht Schützen^ . 

Erzog nicht Rofs und Mann; 

Denn Kttnfie dierer Art, wie febr fia 

Kriegern nützen « 

Stehn tanfVnd HSnden am 

Und iiätr ihm fein Geftim ein doppelt 

Leos befchieden: 

Dann wMr* er früh erbleicht t 

Dann hätt' er Babylon mit feinem Fhi« 

Uppiden 

Nicht im Triumph erreicht. 

« 

Freund deines Königes, nimm Ideine 

Siegesiieder« 

Nimm 9 was ich geben kann. 

Ein Opfer Frtederichs und feiner tap« 

fern Brüder, 

Mein achtes Lnfimm, an! 



s 
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» 

von den Helden, 



Friedrich« Helden« welclie der 
Brenne Uebt, 
Scliweriii und Heinrich, Bevern 

und VVintcrfeld, 
Nicht jeder Q weife nur und Seid Ii tz 
Sind der gewaltigen Hjmine wBrdig. 
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Auch ihr» 'der Staaten friedliche Wächter» 

habt 

£ia hohes Recht an unfern gefluReltea- 
, GefKngen; aucU d^r tapire Ri(Hier 
« Mächtiger Frevel and armer Unfchuld; 

«Aach deren Geift dem tmnuer erneberton' 

»Gefcblecbt dejr Meofchen Güter und Künüe 

fand ; 

Auch wer allwachfam feinen Bürgeln 
Uöberflufs, Sitte, Gefundheit mittheilt 

Noch viele goldne Pfeile rohn unverHicht 
Im Köclier eines Dichters, der frühe icbiu 
Sein Leben %mt den liederreicben 
Sch Weilern Uraniens augetobt bat; 

Der, hoffend auf die Krone der Afterwelt, 
Den bürgerlichen Ehren entfa^ete: 
Der alle Wege , die zum Reu hthnm 
Führen, veriiefs : ein zufrieduer Jung« 

Ups. 

I4 
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Verleibet bevor dief« Hi^upthaar der ReU 

umzieht» 

Hin gnter Gott mir Eineii Aonirchen 

hÜX Bächen und Gebüf^h durchflochtnen 
Winkel der Erde: fo feilen alle 

Parch i^Ue Wtade fliegen, den Welfefteii 

f^iq rufser Klang» dem Ohre des blödeii 

Volks 

Uomerklicb, ^ Ungefcbwächt foll ihre 
Töne der ßrittifche Barde trinken; 

{Sie follen b^U d^n Himmel Aufbolen^ 

Purchwh^eln; (dort war ehnuils ihr V%* 

terliercl ! ^ 

^Liich G||il!ens ver?i>ügter Sänger 
Höre dea^achbf^il» nicht ohne SdieeU 

f^cht 
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Lymphen 4iefer Flor , ond ihr juaceii 

Wilst %« wem ich hfut unter brauae 

Myrthea 

* 

Späte Ro&abiathe baad» 

Voi, ihn feftUdi 20 bewIrtheUf 

Frühe Forpnrtraabea fand? 

I 5 
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Wem ich diefes Beets dUftende üe* 

Diefes Feigenbaums Honi^früchte fchonCt 
Plefen Fremdling Ananas 
lUit der köiuglichen Krone f 
Uoferm trauten L^cidas, 

Hier ift beut Teiti Feft; hferi wo fclilan^ 

ke Linden 

Mit Akacien ficli vertraut umwinden 
Und ein weites Laubdach zieinii 
Solle iiir faßut gekränzt Um ^den. 
Seine Dorilis und ihn. 

S 

\ 
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Ii» 

K«Dtit ibr DoriUt ? Hefpfers heller 

f 

Gleicht ihr Aug^ ihr Ha^r ift von Adl^f« 

fchw^rze, 

RofeDh^ft ibr Mund, ein ThroQ 
Taufend zpphyrlicher Sch^2C« 
Ihre Stinun' ein Lguteaioa. 



Einft tbaU die N^tur zu dem feböniteii 

Bilde 

Waishellt fchl^nen WitZi Bdebnath und 

MUde, 

Wollte nun ^in Kn^bchen bauDj 
Und dem Brennifchen Gefilde 
Diefen Liebling anvertraun; 
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Bald befann fie fich: Sind es oiclit fBnf 

Jabre, 

Seit ich folchen Sohn fchuf ud4 aufbe- 
wahre ? 

Neiu» ein Weibchen iverde diefsi 
Das mit ihm fich |(ttnftig faare! 
Sebet# fe ward Dorilta. 



# 



• 
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XXXIV- 

Ptolomaus Evergetes 
und Berenice# 

I 7 6 ^ 

« 

Ptolomfias. 

0 Bereoice! fcfaöner» als der Morgei\^ 
FBr mich geboren > lange mir verborgen^ 
leb fabe dich, ich liebl»^ dich: 
Poch achl was fiihiceü du für mich? 



9 



1^2 sssssssssssssm 

Berenice« 
Ich fühlte deine reuetvollen Blicke, 

Und wandte rdineU die melulgen za* 

rücke: 

Schon traut* Ich Ihnen felbft nidit mehr; 
Denn ach! (ie liebten dich zu fehn 

Ptolomäus. 

Nach dir kann nichts hinfort mein Herz ^ 

gewinnen. 

Nach dir auch nicht die fchüiiJde der Güt- 
tinnen : 

. Vergeblich böte fie mir hent 
Mit ihrer Hand Unfterbiichkeit. 
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Berenice. 

Vor dir bat nichts mein junges Her2 

gerühret ; 

Nun würde dirs durcii keinen Gott ent^ 

führet, 

a 

Und gäb* er mir, mit feiner Hand» 
Die Gottheit über Meer und Land« 

Ptolomäufl. 

» 

Ach ! wUlil du mir nicht bald dein zwey« 

tes Leben, 

I 

Dein Ebenbild in einer Tochter ge* 

ben? 

Nicht diefer Angen fchlaiiea Witz? 
Nicht diefen Mund, der Suada Sitz? 



Digitized by Google 



144 



Bcrenice« 



Dein fey das Ebenbild des erßea 

Sohnes! 

Waan dich dereind die Sorgen deine» 

Thrones 

Alis meiner Arme Banden ziehn» 
Unnarm* ich doch^ fiatt deiner # ihn« 



Ptolomäus« 

Wenn mich und dich die Göttinn Ifis 

liebet , 

Und mir dein Bild in einem Solmt 

giebet: 

So bring* ich dlefe Schal* ihr dar » 
Die Zenginn unfres Bandes war. 
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Berenice« 

Uod wenn die Götter mir deia Bild 

^verleihen , 

So will ich ihnen dele Lecke weiheOt 
Die fanfzeba oder fechzehn Jabr 
Die Zierde mebser Scheitel war. 

PtolomSuf» 

Ach! foU ein Stal diefs fchSne Haar ' 

verletzen^ 

So müb* elo Gott ea an den Pol ver« 

fetzen; 

Dort ift der Ranm noch nicht g efillltt 

Port flanun' ei all fiin Sterueiibildt 

K 



Berenice* 

' Bis in dtB Himmel fliege deine 

Schale! 

Dort werde]fiet bey jedem FreodenmaUe» 
VbU Nektari der die Götter träoktt 
Und voU Unfterblichkeit gefchenlct» 

Ptolomttas. 

1 

Wann, fpät nach mir» dich felbft der 

Himmel federt > . 

-Daim tfiroDeft du, vo deine Leck« 

lodert; 

Der ganze Norden ehret dich; 
Doch lange nicht fo fehr ^ als ick. 



Berenice* 

Mit mir sogleich genenrs im Stemm» 

Hude 

Den G&itertratik ans deiner goldnen 

Scbde. 

Geliebter! kann er Tüfser feyn^ 
Ab diefer Jwduddidbt W«bi? 



9 
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XXXV. 

Auf den Tod des Preufsifchen 
^ Prinzen 

Friedrich H.einrich Karls. 
I 7 6 7. 



iO^r da von dem xer&llenden 

Staub', ia den du gelenkt. Keime der 

WUrenfcbaft 

♦ 

Auf der Unterwelt fammekert^ 

Unrern Hoffiwogen ach, aUzufrOh! him« 

meiaa 
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Strebft, Stherirdier Geniuf» 
Des uneiidlichen Weitgeifles nnfierblicher 

Ansfliirs! — wenn da nicht eileft, das 
Unermefslichey Dicht eüeft, die Wunder in 

Jeder Sonnenwelt anszuTpähn » 

Oder itzo nicht Tchon ßürger der oäcli- 

fien bifl: 

O! (b rufet der fromme Mund 

Eines Barden dich an» dem da liienit« 

den oftf 

Da da Friederich Heinrich warft» 

Huldreich läcbeiteft: Sey deines dich lii^ 

benden 

Vaterlandes allwaltender 

Schnugeiiti Treibe den Keil feindUcher 
\ . DoDiier von 

Ks 

i 
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Seinen Feldberro im Streit zarBcfe 

Sb>9 ntelililcb «tu Haupt junger Q^krS^ 

fieteo; ^ 

Zeige dierem den goldenen 

Fgllftrlck» den ihm ein Sklav eines be« 

nacbbarten 

Königs legte; Dimpi jenem den 

Nebel vm dem Qeficbt» daft er die red« 

lieben 

Weifen fei^Ci von d^n^n er 
Lerne Bttndniffe klag rcfaliefsen^ nnd m« 

verrückt 
Halten; Schätze dea Staates und 

Seiner Bürger zugleich mehren ; de« 

Ueberflufs 

In die prächtig erweiterten 

. Städte bringen, nnd Recht, Freyheit nn4 

Sicberheil 
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la das völk^rbefiicfate Land. 

Uul' es allen im Tou ernfler Orakel zu: 

Nie von Sitt* und Gefetze fich 

Loszufprechen; noch bocfimüthlf in gl^ 

eher Wag* 

Ihr Vergnügen 2a iivägen nnd 

£ine5 Sterbikbeo Weh. Lehre fie» jfia« 

gerer 

Halbgott! dafa fie den Namen des 

Bieder für den noch mehr, als des Ero« 

berers» 

Achten; dafi fie den böcbften Rohm 

In des Vaterlands Rtihm fuchend, ein tri« 

ges Volk 

Ztt dem erden der Welt erhöh»» 

Doch ci^Il Uockue die noch fliefsendd 

Zähre des 

« 
» 

/ • 



l$9 . ^ ■ - . 

Unausfpredilicb dich liebend^ 

Bruders Cj \ Hemme den Schmerz deiner 

dich rufenden 

SchwefterC*)! Heile de« Könige« 

PIttre Wunde I die gleich fp^tend^n Bii(> 

z^n deia 

F^U in feine Gebeine fcblug! 

Schgfi^ ßube d^r laut weinendcii JCQ« 

piginn! 

Die voQ Ohninacbt in Ohomiichi- (inkt« . 

Peiner MutteiTi verleih Tlirlinea de^p hUk* 



, O pef tCroBprinvcti yon Piffuflt» friedrfcli 
Wilhelms» der ftch weder die ai)ftec|(ende Krank* 
Iwtt I noch die Hitze der j9\tT9nxit » noch die Ermtt* 
düng von der lAu^crung der Armee » abhalten lieft» 
feinen eUeieit «eliebccn ünider mu (Scfahr (kiou eige* 
nen Lehens zu hefUchen* 

* (**) Oer frinuflino" Fr iderika Sophia Wil« 
h e 1 m i n a , nachher vermehrten Priozcntnii von Ort* 
■stn« £thftatthalteiiBn der vereiniicen Niederlande* 
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' XXXVI. 



An die Liebe« 



1768 



Jaiehe, die da Götter oft um Schäfer 

taufched« 

Lieber unter Lauben und auf Blubmea 

Als Paläfte fuchefl: und nus Oelde trlnkft 

Und ^uf Zedern tauzeft und ^uf Sanunet 

rinkft! 

Ks 
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Einen Prinzen höre, von den Gwel-> 

fnsföhnent 

Die noch nicht die Sitten .i»ldner Zeiten 

höhnen» 

Die noch warmes Herzens , ohne Falfdi« 

heit find, 

Ohne Stoiz im Purpnr, iiebreicht wie 

dein Kind. 

Höre dieren F^ldherm» den Thalia üebe^ 
Dem fie von den KUnften alle Blüthe giebel^ 
Dem fie gütig folget in die Männerfchlachtf 
Fröhlich zu der £üyes^ einer Gailanacht 

Deinen Friedrich höre» der dir in 

drey Zongen (*) 
Lieder fang» die Tüfser dir I^ein FürH 

geftittgen; 

Itzt dir hundert Opfer |üs ein Sieger bringt» 
Der in Rpfenfeireln eine Fürftinn C*} zwingt; 

{*) wir 'beficzen vra dem Prinzen Fried ricfr 
Augua von Brtnnfchweig in dti Deucfchen« 

■ 

9 

; ■ 
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Eine, die au Jugend, und an Witz und 

Sitte, 

Und an Reiz, an Liebreiz der Huldin- 

nen dritte. 

Deines reisen Feners, deiner Gottlieifc voll» 
Bald mit Amoretten ihn tieglücken IblL 



I, unter Flöten, nnter Silber« 

falten, 

Die der Via^rtnnen lubellied begleiten , 

Steig* herab, nnd kofte feinen Opferwein! 

Steig* herab# und atlime feinen Weib« 

raucli ein! 



ttftlfioifclieii «fi4 Ftefnartfcben Sprache Werlte 4m 
Winas« der Stmluiiift und der Weltin^lsHelt. 

C*) Friderika Sophia CharlottCf ftÜXfglSK 
fioo vea WiUuBbcjrg * OcU in SctakfiCiu 
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XXXVIL 

# 

« 

An den Kaifer 
Jofepb den Zweyten« 

17^9. 



deinen Siegen« Cäfar Germa« 
nienSf 

Singt meiQ gerechtes Loblied den erden 

« 

Sieg: 

. Wie du, grob dem EifergeiAef 
Preiifient erhabenen Kfinig anffndift t 
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In Ludeu aafliichftf welche fein Helden« 

» 

fcfawert ^ 
Von deinem Erbreich iiiebevor trennete} 
In ihm den weifen Vater ebrendf 

Einea dir ähnlichen Freund eroberft; 

Und feiner Feldhermtugenden höchfte dir 

Erlbrebftf dein weites Reich zu befeftigen^ 

Ihn felber nimmer zu bekämpren : « ^ 

Jofephs des Vöikererhalters Eid« 

fcbwur. — ■ 

0! fciner Tbaten erfte ftralt herrlicher 
In eines Gottes Augen« als Iliona 
Und Babylons Eroberungen ^ 

Oder die Schlachten der Zengiskaae, 



158 «s™« 

Geh nun in deiner rühmlichen Laufbahn 

fort ; 

Und If achte kfinftigt (unter der glänzendea 
Gekrönten Reihe deiner Ahnherrn 
Grois in Sen Künften der Trinmphirer» 

In allen Friedenskünfien der Größere :) 
Gleich diefes Erdballs Sonne» bey tauTenden 

Des gränzelofen blauen AetherSj 

Siditbar allein nnd allein erwSr- 
. mend. 
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XXXVIII. 



An die Venus Urania. 

f Berlin, den 3. November, 1770. 



I Liebet dir weibt. heute deia 
Agathon« 

. Upfires Cyneas (^) Sohn» feinea volkn«» 

deteu 

Tempel: sench io dein Heus» Venne 

Urania » 

Srfigeberne des Himmels» elnl 
(*) Dir weiii Stfattmami mifmiiiie dei Mitfufp 
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i6o 



Freade httpfe dir vor» Uofdndd be« 

gleite dich, 

Unauflöslich vereint ibige dir, Arm in Am, 

Holde Saufunuth und nie täufclieode Wahr* 
f helt und 

Unbeftechiiche Treue nach« 



Keine reinere Hand brachte dir Weih« 

rauch dar» 

Als dein Diene^ und Freund, mit ihm 

Arüno^'» 

Ihm an Tugenden > ilim gleich an erhab- 
nem Geift, 

Ihm gn beideriey Grazien* 

Keinen heiiigem Sitz beut dir ein 

fterblich Paar; 

Schaudernd wird Ihn, ihn wird ewiff die 

fchmeicheinde 

Afterfttednn» nndi dir fSirchlicb genannt» 

und ihr 

Unboldinnengefolge fliehn: 
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Frecbbetl blutlos vdn Stirn » Reut 194t 

ichlafender 
Natter» Falfchheit verlarvt» Eiferfucbt 

tner wach« 
Upd mit raTendem Dokh und mit Me- 

deiTcbem 

Beclier Räch' nud Verzweifelung; 

■ 

Waoa CdiädUche Trupp aus d%ü H%(^ 

pei^ifchen 

Myrthen» oder von dir, eitles Lutetien« 
Auszeucht^ oder den Weg äuS dem An* 

ranzi^n ^ 
Hain der iieüsea Iberer oimmti 

Durch TeutODien irrt, dort ein beglück^ 
4 tes Voik 

Zu verderben» das noch fittfame T5Gliter 

zeugt. 

Noch vom befferen Blut Siegmars ent- 

fprolTene 
Biederberzigo Söhne nährt» 

i*) Siegmar war der Vater Hermanns * des ffceifaii« 
rerf der DeuLfchea uad UcberWioders 4cr a.6m«(cheH 
* Letioneo« 

I. 



x6a " 

über tUgUch begrltrst dich die GefedU 

tigkeit , 

Die ntm unter uns bieibt; dich die tief« 

forfeheude 

W^i^bekf leichtes Gefprächs; dich die 

verfcbwiegene 
Freundfcbart« deinen Huidiunen gleich; 



fbuner weehrehid befitcht jede der HufeB 

dich; 

Und «ir glttcklieben Zeit eilet die hd* 

V ' fende 
Mottergöttinn berbey, dsfs Tie die Lieb* 

linge 

Deines Bufens verewige» 

Nimm dein Heiligthnm ein» Tochter des 

Himmels! hier 
Sef dein erller Altar! wohne bey diefem 

Stamm , 

Bis im Jahrbuch der Welt Friedrich» 

der Brennen Stolz» 
Und am Himmel die Sonne Airbt 
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An Phiiibtr^ 



!Des Patrioten Mu&, meiR Fbilibert^ 

Hafst eitle SelbfiTucfat, eifert um Von 

rang nie; 

Stolz auf det Vaterkodea Ehre» 
Heifchtl fio KrMnae ffir ibrt Sieiiwe« 

L % 
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. Sie Tröhnet nie dem Glück, das ererbet: 

ward 9 

Dem nnverdientmi Ebrenamtnie; ße drängt 
6ich nicht mit heochterifchem Weihrauch 
Schamlos 20m Throne der Erdesgötter* 

Sie fingt t ^em Neide wiliig verborgen « bald 

Die Grorsmuth JoTephs^ bald der Ge« 

rechdglieit 

Und Gnade Bündnifs in der weifen 

Heldinn Rut4venien?rj DcaLfch- 

lands Tochter; 

Vor nHeii* Einen gStdicben Bürgerfreund, 

Per HSUirert KQoftei Sicherheit riogi 

umiier 

Dem .Volke Cchenketi unbekümmert 

^« ; \im 4ejr ünTzfichtigen Dank und Ua» 

. dank» 
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Der jüngd die kargen Felder dem Acker« 

Ans elfoein Fütlhom reichlich befrachtete; 

Dem Fleifii entnenrfer LandesfafTen 

KSDigUdimade feia SchaUhi^iis faU 

tbat; « 



Gefallner Krfegexoberßen darhiiida 

Vert^eckte Wittwen fpelfete» kleidete: 

Selbft n^sig» iklt fein Atitbnhi , imd 

Ohoe den Klelderprimk wekber Bir* 

baro« 



4 *<* \ % 




XL 

■ 

Rede 

•m fechzigAen Geburtstage 
des Königs, 

* den 34. Januar, 1772. 

(Mulm vt» ^cr MwdititMmn 'auf 4tm Btm» 
fthcn TNaitr itt ierti«»} 



Heil dir, «telMna Stadt, der StSdl» 

Köoicinn, Heil dir! 

Pein geliebter Monarch beAeigt des liS- 

bereu Alters 

Erfte Staffel, und wird die ganze LeW 

^ ter des Lebens 

Mit erneuerter StiUrke (dieft fagt mir debi 

Sduitzgett!} voUendem 9m 



« 
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. WwM dorchßröm« fein Herx* wa»ui 

heute fein ruhiges Auge 

Nach den Aemen von Ehren anf feiner* 

Lanfbahii wückfiehl» 

Und Üini fein Alter des Alter von «ehe» 

Köuigen diinket« 

WiUß du fie zählen ? — Wie kannft du fie 

wählen» die foUgen Aemten 

Diefep Fttrfienj der keinen Schritt tbat» w# 

nicht ein Lorbeer 9 

Wo nicht; ein Amarant ans feUi^ Fufs« 

tritt emporftieg! 

Tht» nA; dem erfien Blick vom neueft 

Thronet den Mangel 

Seines Velken erfah» die Speicher der 

Krieger flun anSälo^» 

IJjid fein Opfer empfieng» von Frendon» 

thränen ein Opfer. 

Per ein Kriegesheer fand, von keiaem 

Monaicfaen gafiliclitet; 
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Und mit diefim ein Heer eewßhnt zum 

■ 

Siege bel egte. 

Und fein Erbe gewann, und die Feflel den 

' Leidenden (^*) abrirs« 

Der ein Königreich fand, aus- dem die 

fauüerea Künfte^ 

Sciieu vor den winden Waffen, entflohn: 

und der alle asurOckrief; 

Städte weites UMfaniTi mit dichten Palä* 

den erfüllte« 

Meiicnlange Wüllen mit Saaten und Heer« 
< 

den und Hünen, 

Der die Haderfdcht fand, aus deren zer- 

^fdilagenen Köpfen 

Sieben neue wuchfen; und (einer Themis 

' *eiii Schwert gab. 

Das mit jeJem Streich Ein Haupt auf ewig 

Ihr abfchittg. 

r * 
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Siehe i flodi ütten im Tampel der Götkitui : 

Wahrheit, und tiefe 

^iffenfchari» unermüdeier Fieifs» uod Liebe 

der Meafchen, 

Fübreu die VVa.-e noch, und entfernte 

Vi)lker b^s^hren 

Hior gewogen zu feyn* N<»ch fachen Oer- 

maniens Aerzte 

Seiner Aerzte Bey(iand. Noch zünden im 

HelUgthum Gottes 

Seine Lebrer die Fackel der halb erlofcb- 

nen V^runnfc an. 

Und erleuchten die Weit und die Na hwek. 

Noch find die Feldherm, 

Unter ihm gebildet, der Fürßen Eifgf- 

fucht^ noch ßnd 

Seine Heere das MuOer am Rhodati, und 

Ifter, nnd Oby. — 

Du» ,lchon als Jttng^ine« gekrönt vop der 
Weisheit, und Staatskunfl, und Mufe ! 
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■ 

Du« mit dem Sternetig&rtel zwölf berrlU 

cber Siege gegOrtet! 

Du, dem der flolze Monarch der Tim« 

der, Syrer, Egypter, 

Boten fendet und Opfer! o Friedricli! 

den tu bewnndern, 

Denznlieben^ des Hanpt des Deatfehen 

fttrftlichen Diwans 

Jungft den Tiiron der Väter verliers; dm 

Antoniat Sachreos 

Angebetete Ffirftlnn, mit Hymnen befuchle, 

Wl» Saba*s 

Königtnn einft mit Räthfeln den weifö» 

K5nfg Idumensl 

,Ijn, der nodi beute der kamit getrinme« 

' ten WeUiift genie&et, 

Sveciens Königinn an fein Herz en 

drücken • die Schweiler 

Seuier Seele, die Mutter zakfinfUger Nor- 

diCäier Heiden! 
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Crftftt der St^rblicheat 0! geotolii 

derFrendea oodEhreo 

Bis zu 4ex faöcbfieo Stnfo des meokbUl^ 

chen Lebens! und fiehe 

Mit dem allijütigeii Auge, das taulend 

Talente be&elet, 

Anf die Dichter Dentfefalands herab» die 

Jünger Thalieos 

Und Melpomeuens» d^Ts fie die Palme 4ea 

Fremden entreifsen; 

Und der pinze Norden» der itzi die Bar«* 

den der Enkel 

Hermanns zu hören begehrt» io deiner 

Augafta fie höre; 

ffieTf vor nnTerer Bühne» die Sprache d^ 

Heldenvoiks höre; 

Hier die Diener des Staats» nach der Arbeit 

des Tages», (ich ansrohtt; 

Hier iiß Töchter des Landes^ fiatt mhide^ 

rer Spiele ^ den beHeni 
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Witz, den feiaern GeTcbmack» and die 

Spitle der Weifen erlernen ; 

. Jede Tborbeit der Völker , Gefchlecbter 

und Stände belachen» 

Jede leidende Tugend mit Tbränen be« 

fchenken, und alle 

^Heldea bewundern, die dir, o Vater* 
des Vaterlandef gleich find* 
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aus dem Hpraz. 
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Verzeichnifs ifer Oden aus 

\ 

\ 

h Lob de« Bacdnis: dfe oeunzeliote Qde 
des zweyten Bnohf - 177 

IL An .die Lejer desMeckurius: die elfte 
Ode des dritten Bocbs - iji 

HI. An den Kajas Marcius Cenforinas: ,die 
achte Ode des vierten Bachs i%$ 

IV^An den Angoftas: die f&nfte Ode .de« 

. . ' » 

vierten Bochs • - 191 

V. An Melpom^nea; die dritte Qde des 
vierten Bivh« . • . - 195 

VL An den Blandaßlcben Qnell; die dref* 
zehnte Ode des dritten Bupbs 19S 

VIL An den Lucius Varus: die achtzehnte 

Ode des erßen Buchs » rtoo 

VIIL An die Lydia; die achte Ode des er- 

ften Bachs - • 203 
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XL An den ManUnt - Törqtiaitiis : die fi^ 
beute Ode des vlerteo Buchs 206 

X. An die Freimde: die dreyzebnte Ode 

des Tuoftca Buchs ' - 110 

XL Ad den Petios: die elfte Ode des Hlni 
ten Bocbs • * • 214 

XII. AodenKonfalftrMmiatlttsPIankiis: die 

fiebente Ode des erHien Buchs aao 

XUL An deo Konralar Lucius Seftius: die 
^ vierte Ode des erßen Buchs ' n% 

XIVi Neobule: diö zwölfte OJe des drit- 
ten Buchs - - asS 

XV. AufdieHabfucht: die achUebnteOde 

des zweyten Buchs - 2^0 

XVL Anbang aus demKatull: auf den Tod 

eines Sjerlings « - 234 

V 

J * 
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I 



Leb Tab ^eo Bacchus! (Arteiwell;^ fag* 
• • • • <,"t 

es nach!) 

Von fieroeaFelGKn hallte Tein hohes Lied; 

Dryaden fah icht und- init 'rpitzen 

Obren bocKfüf&ige Faanea laurchen. 

. M , 



I 



O EtiIm! ndr fidundert a» Seele noch! 

leb fühle noch voll feliger Trunkenheit 

Den Gott Im Bufen! s $f Schone, Liber ! 

Schone« du iUirecUicher Thyriii«« 

fchwinger 1 

Gern will ich fingen, wie die Thyade raPt« 

1 

Und wie der Wein von Klippen herun« 

terrinut , 

Die Milch in Bächea flcufst, und Honig 

* - 

Am der gerpalteiien Eiche firömet; 

Wie deiner Gattinn Krone» der neue 

Stern, 

Am Hinmitl bramite; wie Ad des Pen« 

tbeOs Wut 

\ Durch feiner Kerker Umßurz höhnteft; 

Wie da den ThraciTchen Frevler auf« 

tieUt 
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Dig ift die NiUter .gifdffi, mit mU:k^ 4i 

» 

Ihs Haar det Biftmtde bandigß, 

Wann fie, dir nach, von den Bef- 

gett taumelt ^ - 

Da warfjft den Rhökos, dtr mit rebeUi* 

fdieo 

Giganten deines Vaters Burg Aürmele» 
Mit Löwenklaqen durcli den Aether^ 
Und But entTetsIidiem LöwenracbieD» 

Zwar wähnten dich die Spotter zum Rei- 
bentanz » 

Zorn Scherz nnd Sfdele williger, als 2nm 

Kampf: 

Allein du wiefefl dich im Frieden 

Und im Getümmel der Schlacht gleich 

rüftjg. 

U 4 
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Igo mmmammä 

Dir goldgebSfntem Gotta ward Cerbert» 

Urfitfcslidi MtfdfiuHt lief dir mit retm 

Schweif 

Entgegen f leckte mit drey Zottgen 

Sanft dir den Fofii» da da wieder 

anffikiirit 



I 



An dia 



Layer: dej M«rkiirias. 



O M^rksr, da Melfier AmpUonsI (Steine 

KlUiktft&ine Lieder!) uod^da» sewöibte 

hBjßtä, uterwlereQ «nffieben&cber 

: Saite jstt tdoen! ^ 

M S 
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-(Elimals Aumm und ntiwertbf fiirtbio deu 

frohen 

Feßcn und den Tempeln der Güttc/ 

heilig ! > 

Gieb mir Weifen an, die das Ohr der harten 

Lydc gewinnen ! 

Gieicl) dem jungen Füllen auf ofiner Wiefe^ 

Spielt rie'hftU nnd gaukelt, febeni jeden 

AngriiT, 

Hochzeitiicbcr Freuden nicht kundig» keU 

Manne gebändigt. 

Tieger fin446rMgfam» dutfÜhrat^.WBtÜer . 

Mit dir fort» und J^älteil den jähen Strom au£ , 
Deinen Zai^enönai wich ielhft der J^ttle^ 
* 'Honlender Hilter; 



' i83 

Ob um fein fcheu^eliges Haupt gleich 

bnndert ^ 

Blaue Schlangen ziiäien , fein Schlmid 

dift P^ft haucht» 

Und ihm GHt und Geifer rm dreygefpaltuer 

Zunge hcrAbrmnt. 

SeMx Jxim, '^Tityos Telbll verzeg fein 

Angefleht zum Lücheln« Dein füfses Vor« 

fpiel 

hieb die Dana'iden^ auf kurze Zeit, der 

Urnen vergeflen» 

Lyde mag nur hören der frev'elliaften 
Juogfraun Strafe: lechzende Fäifer, ewif 

r 

AogefUllt, und ewig geleeret; mag nur 
. Hören die Kacbe» 
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Die den Miffethiter fm Orku «sfriidit: 

ä 

Die Verruclilcnr, (wa^ auch eiu Laßer 

• ftfiwäwer?) 
Die Verruchfen drü<;t((efi in ihrer MSimer 
1 Bofea daa MordlUL . 

Eine nur von vielen (*) , der Fackel Hyment 

Würdig, tUiifcht^ glörreich den ehrenlofen 

Vakt^r, Qdd den Namen der Heldinii nennt 
•*i , - , . 

die 

Ewige Nachwelt 

* • t • im *r 

Auf! nieiu Freuo(lI Iii fpra^h fie: veriais 

dein Lager , 

Ueberfalli! flßucb eilend den Schwaher! 

fleuch die 

Rafenden Schweßeirn! 
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Granfiu]]» Wi« -die Lawii» ein junges 

So zerflelicbet jede jetzt Uirei» Gatten* 

leb» zu faofc« vcrleu(e 4icb oicbtj uud 

wlU die 

Tbore dür aaßbtm. 

Mag midi docb meiu Vater in ebme Bande 

Legest weil icb gütig des tbeureu Jiuiglüjgn 

Schonte; mag er dach mich aas Land der 

wilden 

Ljbier werfen : 

Geb# wohin dich Schenkel und Wv^de 

fuhren. 

Nun die Nacht dich fchlit2t und die Lie- 

bei geb mit 

AUer .Sterne BeyAand! und weihe deiner 

Gauinn^ ein Grabmaal! 
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Nsujahrsgefchenk 



an den 



Kajus Marcius Cenforinus. 



Ceororinui, auch Ich fpendete Be* 

eher aus 

Und Korinthifdies Erz; ibeilte mit udU 

der Hand 

* ♦ 

Manchen Tripus (den Preis tapferer Grie* 

* 

chen!) aus; 



Und alteo bekämft du von dem Dkii^ 

ter eia 

Üaverächdich Gerchcnk : wär* ich an (oU 

s 

cherley 

Kuoftwerk reich, wie Parrhas, oder wie 
1 Skopas fchuF» 

Diefer» glücklich ia^ Steio , jeneXf mit 

Farbe l^ald 

. ^ • ' . 

Meolchenkiiider und bald Götter zu kon« 

terfeyn. 

Doch mein Reichthum dicis nicht, nodi 

tcdari dein Haus, 

Nocli begehret dein Herz diefcT Kleina« 

dien ; 

Lieder reizen dich nur, Lieder kann FJak« 

kus dir 

Schenken, und für den Werth feines Q^* 

fchenkes Aelin, 



188 

» 

Nicht (iie Mäler des Danks, 4ia«.wUr H 

Marmor haun, 

Und durch welche der Held Leben and 

Atbem Im 

Tode wieder empßhigt: nicht die Flncfat 

Hannibals« 

Und fein drohendes Heer fianios zuriick- 

gefchreckt» 

Nicht dai Panifche Feld brennend» und 

brennend das 

Meer (a) ^ verherrlichen den» welcher 

von .Afrika 

Seinen Namen, den Lohn feiner Ero- 
berung, 

Mit fidi bradite, fo laut, als die Kala- 

brifcfaen 

Pi^'rinnen. — Wer zoU|, .wenn fie ketii 

Lied bekennt, 

(4) Man Ctht die erfte Anmerkung im £nde 
llor^azifchcfi Oden« 
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Peiner Tugead ihr Lob ? Mavors und 

lUaos 

Sohn was wSr* er fUr uns» hätte Ver« 

geflonheit 

Sein erhabnes Verdienft neidifch der Zeit 

entrUckt? 

Ans dem StygUcben Fful rettet den Aeakns 

Die bezaubernde Knnft mächtiger Dich« 

ter» nnd 

Giebt ihm Recht und Gericht Über Ely« 

Ja X die Mufe , meui Freund» lohnt mit Un« 

fterblichkeit 

« 

Jede würdige That Selber der Him- 
mel ift 

Unfrer Mufe Gefchenk: Herkules trinkt 

durch ans 

N 
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An der Tafel des Zevs; SOhoe d^i 

Tijadarus« 

Euer helles Geßira reifst den zericbell* 

tea Kiel 

Aus den Schlünden des Meers; Liber^ 

die SLhiüfe mit 

Weinbeerlaube gekrönt, lebt und nimmt* 

Opfer an, / 



t9l 



An den AuguAui. 



vom Üimmel gefandt, iu des Ro« 

mulifchen 

VoUies Genias! ach! lange fchoB fera 

von uns! 

Komm! vorztigre forthin deice den Vä* 

■ 

teru längft 
Angelötete RUokkebr nicht! 

Na 
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Gieb dem Lande fein Liebt wieder« o be- 

fter Fürft! 

Waaa dein Antlitz uns lacht» gleich der 

allgütigen 

Friihlingsfonne : dann ßiefst fanfter der 

Tag dahin. 

Und die Standen verjüngen ficb* 

Wie die Matter den Sohn, welcher fchon 

über die 

Gnte Jahrszeit verzeucht , weil ihn noch 

Afrikas 

Am Karpathifchen Meer von der gelieb- 

teilen 

Hütte neidiich zarücke hält. 

Mit Gelübden erfleht, träumend ihn kom- 
men (leht. 

Wachend immer den Blick najch dem Ge> 

' fiade lenkt; 

So voll SehnTucfat, und To fachet voll ZSrU 

tichkelt 
Seinen Cäfar das Vaterland. 
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Dur^b ihn trabet der Stier ficher die Flu« 

ren durch: 

Ceres fegnet die Flur, Ueberflufs krönt 

das Jahr; 

Friedlich flieget im Meer Segel bey Se« ' 

gel hin; 

Unverbrüchliche Treue gilt 

Kein Zerßdrer der Zucht fchändet ein 

edles Hans: 

Weder Sitte noch Recht duldet den Fre« 

vel; kein 

Ungleichart^es Kind fchimpft die G£bS^ 

ferlnn: 

Schnelle Strafe verfolgt & Sciaild. 

Ba! wen- ktauuefi wobl noch Aurtfier and 

^Ä/tbc, nun , 
Cäfiur lebet? w^ft fiskreckt» wiUes Gev» 

Dehie rafende Brut? oder Iberiens ^~^>«^ 
UnerfiittUche Kriegesfucht? ♦ ^^y-^'' ^-''^ 
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Seine Tage verlebt jeder im eigenen 

ßerge» piiar^t den Wein mit d^m ver« 

bfsnen Ulm» 

. Kffbret heim* häll fein MaU fröbUcli« un4 

bringet fein 

Abendapfer dem neuen Gott 

Zn dir batel er» dir geuTsI er Ani etftiff 

Moft 

Aus den Schalen» und Hellt neben dl« 

Gi^uer des 

Vaterherdes auch dich , dankbar* yrUi 

Gräcien 

Seinen Kaftor und Herkules« ' 

Lange gönne diefs FeA deinem Hefperient 

Beßer Vatei* und Fürft! Tagen wir Nü^h« 

ferne» ' . • • 

Wann der Morgen uns weckt» fagen wlc 

Trnnl^ene, , 

Warn di« Sonn^ m^ej^wt^r g^b 
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An Melpomenon» 



'Wem dein Auge, Melpomene! 

Einmal bey der Geburt gütig geläcfaeU hatf 

Dec erringet den IfibmiTcbeA 

Sauren Sbrenkranz nicht; keine geüü« 

. gelten 

N4 



i96 ' ■ 

Ro0e reirsen den Sieger mit 

EUfl Wageo umi Zfel; weder Sturm» w»» 

der Schiadil 

Führt in DeUfchem Laube den 

Faldberrn, well er den Stolz drohender 

Könige 

Beugte I glorreich zm Kapitol 

Aberj Quellen im Thai! aber* ihr däm« 

mernden 

Halue Tiburs! ihr flöiset ihm 

Die Lesboifche Kunft göttlicher Hymnen ein» 

Rem. der Städte Beberrfch^rl^« 

Nimmt mich nnter den Chor feiner ge« 

welheten 

NuienprieRer willfährig auf« 

Und kaum naget des Neids giftiger Zafaa 

mich noch. 

K 
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Qötlinii» die du der goldenen 

Leyer füfsen Gefaug ihr in die Saite gabft, 

\ Göttinn, die da den Scfawanenton 

Stammen Fifchen fogar mScfadg verleihen 

kannft^ 

Dieres^Ues ift dein Gefchenk! 

JDsfy der Finger des Volks mich als den 

Sänger zeigt t 

Der die Römifciie Laute zwang, 

Dafs der Römer mich liebt, (wenn er mich 

liebt,) ift dein! 



Ns 
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VI. 



An den 



ölanduTifchen Q^uell. 



O BlaQduflens Quell, glänzender al* 

KrifUn, 

Werth mit Weine yermähtt, mit ilim ga« 

krönt zu feyn! 

Dein i/l morgen ein Böckchen » 
Deflen Stirne fchon Hörner kennt ^ 



Digitized by Google 
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Und fciion Kämpfe befchliefst» luflige 

KUmpfe mit' 

NebenbnUern: umbail! weil der muih- 

Heerde Liebling die Welle 
Dir mit Blute bep urpern foll. 

Dich trifft 3iria9 nlcbt» ob er verderb^che 

Flammen fprUhet; du relchft KüUung und 

Labfal dar 

Dem ermüdeten Filugdier 

Und dem fchwärmendeu Wollenvieli. 

Auch dein [Name wird grofs unter den 

Quellen feyn! 

penn leb finget den Ulm, «nd die befcfaattete 

Felfengrotte, durch welche 

ianfcmurmelndcfs Wa^^^ar rumt. 
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^0 2 fp=assa=BMS 

EpSieu decket 1 0 rnbt, Zimbeln! o rnhtf 

rafende Trommeln und 

Efarne Höraer ! euch folgt DQnkelt der blind 

eigne Gebrechen liebt i 

Eitelkeit i die das Hau^t» leer anOefairttt 

fcbwindeind gen Himmel bebt» 

* 

* Und ein Leicbtiinn » der mit glaremer Brnft 

fremdes Gcheimni& deckt« 

■ 



§ 
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VIIL 



An die Lydia. 



a! bey den GSttemf 

Sjprkh, weswegen eileft da fo, deinen ron 

Liebe triuiknen 

Sybarii biozurijdbteii ? ; 

Er, der Suub und äalinexibraDd trüg, watgC 

er fich auf den Kampfplatz t 




a04 ssasssaaai 

Reitet er noch gewappnet 

Unter jungen Kriegern» und zähmt Gal- 
liens Rofs mit rauhem 

« 

WoiresgebiiTe ? Schwimmt er 

Noch die gelbe Tiber hinauf? Scheut er 

nicht ttufer Salböl 

Aerger, als Schlangengeifer? 

« 

Kt, der fonft den Diskui» der fonft über 

das Ziel den Wurffpieb 

Schlendertet trägt er Schwielen 

Von der Laft der Waffen am Arm? Liegt 

er nicht, wie vor Zeiten 

ScUmpflidi der Sohn der Tbetto # 
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Eh der Griechen Flamme die Frachfc Ilions 

frafst verfieckt lag» 

Dars ihn die Tracht der Männer • 

Nicht Ins Blutfeld brSicbte» 211 tief anter 

den Nachtrab Hektors? 



\ 
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IX. 



An deu 
Manliut Torquatus* 



Beym Wechfel des Jahre«. 



Reif und Sdmee find entfloim: ihrCras 

gewinnen die Fluren 

Wieder , die Wälder ihr Haar. 

Tellus wandelt die Scene : gedrBflft in 

ihre Geftade 

Rollen die Ströme dahin» 
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f 

Nfuskl^ mii; den Nymphen des Hains nnd den 
. ZwiUings&bweftern 

Waget Agiaja den Tanz* — 

tbfie aichb^ Ewiges ! raft das fcheldende 
Jabr« und die Hora« (tf) 

Die mit den Tagen entfleacht» 

Zephyr fchmeUel; den Froft, den Lenz 

Yerfcheiichet der Sommer^ 

Üiefer geht oUteir» Ib bald 

Sein WoUlbätiges Hörn Autiimnns ans« 
leert» und eileDul 

Stürmt der Verwfifter xnlrQck« 

Doch den Verlufi der Natur ergänzen die 
kommenden Mendel 

Wii' nufi empfängt uns das QrabV 

0 % 
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Wo Aeoeas der Fromme^ wo Tullus und 
I 

Ankiis liinabfauk» 

■ 

Wir ntir find Schatten und- Staub« 

Ob uns die Parze den Morgan an unfre 

verlaufenen Tage 

KnBpfen will, wiflTen wir nicht 

Was in, 2a frohem Genurs» noch hento 

des gierigen Erben 

Händen entreifseft« ift dein. 

Bift du erft einmal dahin, hat dir der 

gebietende Minos 

Einmai dein Urtheil gefällt: 

Bringt kein Adel, Torquatas! keine Bt* 
redTamkeitt keine 

« 

Tugend dich wieder ans Licht- 

» 
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Aach Diana befreyt des ^eafchen Hi 

lytHs Seele 

Nicht aus der ewigen Nacht; 

ThefeAs Stärke zerfchlägt die diamante- 
nen Ketten 

p 

Seines Firltbons nicbt 



O 3 
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An di« Freund e< 



Uflgewltter umhüllen den Himmeh in 

Flockeajt in Regen 

StUrzt Jupiter herab aufs Ls^d; 

Boreas heoi^i im M«er« 



Digitized by Google 



Heulet im traarigeo Hain. Ergreift dea 

Tag! er ift unfer, 

Ar BrMer! Auf! .verjagt deo Eriift, 

Weil wir Bodi grünea^ und una 

Nodi dif Kuiee nicht wanken; verjagt 
von der Sdrne das Alter! 

» * 

Sdiafft Wein heri meinen Wein^ ge- 

prelst 

Unter dem Konful TorquatI 

KUmmert euch nicht um die Zukunft! ein 
gtlnftiger Wech&l des Glückes 

SieUt dieb und allei wieder her.« 

Auf! und durchhaifamt daa Haar 

Digitized by Google 



Mit der Narde ron Sufa! die frohe Cyilc* 

nifche Leyer . 

Verbann* aus nnfrer jungen Brnft 

Jeden miTslaatenden Gram! 



So Tang Chiron, der weiTe Centaar ^ dem 
fenrigen JBnger: 

^0 Thetis unbezwungner Sohn« 
M Sterblich gebor euer Gott! 



«iDich erwartet Aifarakus Flur, die der 

kalte Skamander 

ijDnrcUchneidoti Wo der SimoliM 



9f 



Branfend vom Ida iich wälzt: 
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„Aber dfer Parze beftimmtes Gewebe (./) 

verfagt 4»r die Heimkunft, 

j,Ühd deioer Mutter blaaer Schoofs 

M Bringt dich nicht wieder zurück. 

»Dort verfüfse du dir dein Leid durch 

Wein und Qefänge! 

„Sie zaubern jede Sorge weg» 

^ 5»Weldie die Seele bewölkt. 

■ 

* 

— — — * 
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XI. 



Au 4 e n P e t i u 5. 



« 



N ein! Peüus« mein Freund! ich bin 

nidii; mehr^ wie vor^ 

Lieder z« fingen gerchickt: 

Mich bat die Liebe krank gemacht; 
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DiQ Liebe I die mich unter allen ^us- 

erfah) 

Lockichten Haaren ein Sjpiel 

Und blauer Augen Raub zu feytu 



ß^Jnfla .dreymfd, feit Ich von. loadiie^ 

genas 9 

Hat der D^cember . das Laub 
Den Ahornbäumen abgeflreift» 



Hal;Voldi ein Mälirlein (Sdiande« die 

niic& raTeod macht!) 

Ward ich jm Munde der Stadt! 

Wto rent mich jede Lii(U>arii^6it> 
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Ucy der uiein Schweigen, meine Fieber^^ 

blaile, mein 



4# 

Seufzen aus inncrflcr Bruft» 



Die Glut verrietb » die mich beraTs» 



I» Vermag denn nichts des i^rmen Tilgend 

oder WiU 

Gegen das leidige Gold?,, 

■ 

So brach ich jauiniernd aus, fo bald 



Kür dorch den zehntes Becher der vor« 

wegfie Gott 

Jedes Geheinmift entwand. 

Das tief im Hinterhalte lag« 
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j^Baid wird der Eifer, der mir fdurn im 

Bttfen kocht, 

9, Jeden verfcbmäbteii Gefang, 

»»Der meine Wunde docb nicht iieilt^ 

\ 

r>Dea Flammen fcbenkeiif and mein ^ 

gekrbikter Stols 

« 

»»Sich dem gefährlichen Kampf 
^ Mit Nebenbtthlem bald entzlehn.i» 

s * 

So droht* ich ernftlich» nnd verfprach dir, 

heim zu gehn: 

Aber mein irrender FuTs 

Trug bald mich wieder hin 20 der 
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Ach.! unerbittUdi harten TbUr^ zu der 

mir ach! 

■ 

Crauraaien Schwelle, worauf 

Ich mir die Seiten wund gedrttckt 



Nun teSsit mich die Mtma^ die fich jän^ft 

im TaQ2 

Unter dem KolTcben Flofar (^) 

Ganz Harmonie dem Auge wies; 



Attf deren Banden nicht der - Freunde 

' treuer Rath» 

Nicht der nnleidiiciie Sjpott» 

Nichts ttberali midi retten wird» 
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Als ekle neue Schönheit: ein erb^A«t 

Wuchs ^ 

Oder ein fiofteres Haar^ 

Das vdn der Mäum 'Schnlter rollt 

« 



220 «as-s5ssaass ^ 

» 

XIL* 

An den Konfular 
Munatius Fiankus. 

(Dap( er Uch Tibur zu feinem Aufeochalr 
wähka foUe.) 

Khodos und Mytilene \zü mite, lab 

Epbefiis andre, 

■ 

Andre Korinth mit gedoppelter 
Aofurt, 

Oder Theben erbeben , dem Bacchus» und 

Delphi» dem Fhöbiis 

Heilig, oder TheHaliens Tempe; 
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Viele!» einziger langer Gefaiig fey der 

cwigfen Jungfrau . 

Stolze Burgi das einzige Kleind4 

Ihrer Süxü& der Oelzwdg* irön allen Zwe» 

gendef Götter; (^) 

tduTeod^ pteifetk iet Kfinigiun 

SolTeDlUurendeg Argos, itt Jona goldne« 

Mjeenet 

Mir bat das arbeitfelige Spaita^ 

Mir liat das fette Larilfa fo nicht die 

Sinne betiiöret^ 

Als der Albunea riefelnde Grotteiii 
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^^UOoDS fdiLLumende Sehleufe, TiburAUS 

Haine, Tiburaus 

Gärten nüt zitternden Bächen durch-» 
flochten.. 

So wie der Südwind oft vom grauen 

Himmel die Nebel 

Wegkehrt« und nicht immer auf 
Regen 

• * i 
Regen gebiert: fo tilg^ auch da deü Ub- 

muthj o Plankos, 

* 

« tJnd die Bitterkeiten des Lebens 

iX^islieh mit mildito Meß» im Läger nh« 

ter 4en Adlern, 



Oder in diefem fliligen Tibar» 
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Ufiter deinem Weloäook.«^ ObTeucer (i) 

Aeltera und Heiniath 

PUebet^ krönt ^^^^ dennoch die 

Glliheiid vomOeiße Lyäens, mit fefUidier 

tsLfffei(k), erheitert 

$0 .die traurigen GiückesgenoiTen» 

„läg&t uns gehen» Ihr Freunde! wohin 

ehi befleres Scfaickfal 

tiVetn rm diefem Vater uns hhi« 
ruft! 

9 

^^H9firet alles 9 da Teucer euch fuhrt « und 

Teucern ein Gott führt 

j> Sagte mir nicht der nntriegliefae 
FhSbn«^ 

P a 
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19 Salamis foU an fremdem Gellade zum 

xwey tettmal *auf biaim ? 

» r 

«^Tapfere Brüder! wir haben woU 

ehmals 

jtGrÖflern Unfall beftanden: trinkt Wein, 

und verjaget den Kummer ! 

n Morgen gebt alte Segel dfll Win- 
den! 
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An den Konfular 
Lucius Seftius. 

Beym Wecbfel de« Jahr««» 

• * 

Siehe! der Winter zerrinnt! der mildere 
Leitt imd Zephyr naht lichs 

Der Hebel wilst den trockneo Kiel 

vom Strande. 

Freudig verläffet den Stall die blökende 
Schaar» den Herd der Pflüger: 

Kein Reif umzieht mit graueai Fiohr 

die Wiefe. 



Venus Idalia fuhrt den fieihentaoz auf 

t^ey l^unens Fackel: 

Die Nymphen mit den Grazien durch« 

fioditeA 

Heben den \vecbfelnden Fub vom Boden 

empor.) Vulkau zur Seite 

(ilUht ftene Donner; Aetea* fprüliel; 

Funken, (/) 

■ 

SeftittsI falbe dein Haar! umwinde die 

$tifn mit junger Myctbe« 

Mit Binbmen^ die der laue Weft her« 

miockt 

■ 

Schlachte de m Pan, e)i i|l Zeit ! im däi^imern« 
den Hfiiii der lleerden Kliding, 

* 

igin MUchiamm; w^nn ?r wQ{> ^in 

jäiurig Böckchen» 
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Pochet der hagere Tod mit leifLiem Fuü 

an FürßenTchlöjrert 

# 

Als an dtr Armen Hütte? Freund! 

die kurze 

Spanna des Lebens yerfagt dem gierigen 

Wonfch weit auszufchweifen« 

Scholl wartet dein die Nacht 9 dio 

bleichen Larven» 

Und der ^armfelige Hdf der Hekate: wo 

da nicht mehr loofeft» 

Wer Galbualilköaig feyn foll; noch 

die montre 

Lyde bewirthefi, die jiingft muthwilliger 

Spieigefäiirten Luft ^^afi, 

Ibd bald die Furcht der jungen 

• ' Frauen feyn \sird. 
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XIV. 

N c o b u l e 

* 

von ück felbft. (m) 

SBS9B 



Ach welch Elend! wenn man wader fidi 

der Liebe LuA erlauben» 

Noch Teia Leidea in dem fUfsen Saft der 

Tranbe darf ertränken i 

Weil ein Oheim uns in Farcbt hält! Dir, e 

Aennfte ! nimmt der fchlaue 
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Sohn Cydierens Korb nod Spindel ! Dir TchUgC 

Uebms aus ThermeHa 

Piefs dein Sdckwerk, die geliebte KunHiMi- 

nervens» ans den Httnden, 

W^nn er» glänzend um die Scholtern, in den 

Tiberilrom hinabfteigt: 

Er, einReiter# wie Bellerophon; fmFanß« 

lumpf nie bexwungen» 

Noch ermattet in der Laufbahn ; auch der 

fchneÜfte mit dem Wurfpreil 

Pen gejagten Hirfth im Felde za ereilen , 

und den Eber 

Aus Terwachfenem Gebräuche mit denv 

JachtTpiefi zn begrüfsen. 



« 



Auf die HabCucht» 



IVein Gejräth von Helfenbein («) 

i 

Ziert meine Säle, keine goldnen Himmel; 

Kein Hymettifcfaet GebUk 
Prücki Säulen» jenfeit Lybien« gebaoen^ 

■ 

Keines Attals reichen Schatz 

Ererbt* Icii fcfalaner Fremdüng ; mir Tfiniit 

keiner 
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Edlen Klientinnen Hand 
Den Pnrinir' Sldbnsr» dd)er eine Leyer 

Waifd mir, imd ein Dicbteifgelft / 
Von nnverfiegner Ader; ja, mich Armen 

Sucht der Reiche«^ Mehr er^iite 

« 

leb VW den GSttem nicht» und mehr von 

mehiem . 

Königlichen Freonde nicht, 
Dorcb Ein SabiniTdi Thal genvff befeUgC;, 

Doj* der feine Tgge fliehn. 
Und Monde wachfen, Monde fchwinden fiehei^ 

Du, dem Tode reif, verdfaigft 

* 

Koch Mjurmofbfücfae: tbürmft, dein Grah 

vergefiendj f- 

p 
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Keue SddSffer in die Loft; 
Verdf^ngft das alte Meer, das wider Bajent 

Vorgeworüne Dünen brauft^ 
Durch aües feße Land noch nicht gefättigt; 
Ja, verrückit den beilegen Steia 

Der nachbarlichen Grän^e: fpringit# ebi 

Rauber« 

lieber des Klienten Hof, 

Und Weib und Hausmann . irren anage« 

flnfsent 

Ihrer Liebe nacktes Pfand 
Im Arm« und ihres Vaterherdes Götter« 

Dtfch den reichen Stolz empfängt 
Kein Sitz gewifier» als des alten Orkus 
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Siebenfach umfchrUnkte Burg. 

Vergeblich ftrebft do weiter: EineHdlile 

NimiDt das Fürüeokiad und jummt 

Den Sklaven auf. Der Knecht des Höl« 

lengottes 

Rudert nicht durch Cold betbört 

Frotnetheiüs fchlauen Geift zurück; er 

kerkert 

Dei> Tyrannen Tantaloe 

^Und Tantals Enkeifiihne; hört den Armen 

Seufzen unter feiner Laß» 

Und hilft» gerufen oder nicht gerufen« • 
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XVI. 



Aoliang aus dem Katull. 

• 4 

Auf den 

Tod eines Sperling,«. 



eint» ihr Grazien j und ihr Amoretten j 



Und .was Artiges auf der Welt lebt! meines 

Müdebens Spexling i& todt! .des MUdchens 

Liebling! 

Der ibr lieb» yfl^ d^r Apiel in den Au- 
gen, 




V 
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Mmi ü freundliche fo klug war! mi fie 

kaonte, 

Wi« fio tfcblercbeo feine MHtter keii)- 

JDenci «er rührte fich nicht v«n übrem 

S^hoo&e ; 

Nein 9 et trippelte munter auf dem Scboo&e 

HiehiD» dahta und dordnn ; idckt' ihr hnmer 

Mit dem niedlicbeu Köpfchen , piept' ihr 

Immer« 

Acb! nun waofieit er jene finftre Strafte, 
Die man ewiglich nicht iiiutuckewanderlr 
O! wie fluch* ich dir, finftrer alter Orkusi 

Der dtt alles ^ was fchön ift^ flugs hiflr 

abfcbiiugft! 

Uns den Sperling zn nehmen^ der fo 

hübfch warl 
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Welch ein lammer! O Sperling! ai'mer 

Sperlhig! 

Haft gemacht« dafs mein träntet M&iL ^ 

* xiien ihre 

Lieben Aeugelchen fich gans rot}i ge« 

weint hat 
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Anmerkungen 

zn 

den Oden aus dem Horaz. 
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Anmerkungen» 

(S, 188. V- 6—9.) 
y^as verbraiitite Feldlager des Sypbax, 
uud das verbrAQttte Feldlager Asdru^ 
bals» md fünfhundert verbraonte ScbiAr«' 
Liviuflif XXX. 5» 6i 43« ^ Die Siege det 
tltern Scipio« der deu Hannibal überwua« ' 
den und dem treuioreh Karthago diefeii 
vielfachen Brand verurfachet batte^ 
befans die Mufe feines vertrauten Freun^ 
iü^i d^ ßnnlus ans Kalabrien. Die VeN 
brennüng det Stadt Karthago durch den jün^ 
gern Scipio gefcbah länge nach des Ennius 
Tode» lind ^In bälbes Jab'rhifndert nacli die« 
fen Theten des ältem Afrikaners« 

W 

(S.i93.v.7rf) Ungleichartige Wedei*ra| 
Gefleht^ nocb f#a GemUthe gleidiarti|f 
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Denn aucfaSTinlidieGemüthsneigiifisett wol- 
let! die Väter auf ihreKiuder Terpflaozt wif« 
leic Horaz Tagt es in der vierten Ode des 
vierten Buchs weitläuftiger. 

(S.204«v.3.) Eiu Gebi&t faft wie die 
Zähne oder das Gcbtfs des Wolfes geformt^* 
den Pferden mehr Schmerzen zu macben^ 
wenn fie lieh nicht len]|ßn Ueisenr 

Cdy 

CS. 207.7» 3») Hören biefsen bey denv 
Griechen die Jahreszeiten» und nachmals 
auch bey den Römern: Horaz y B. L Üd^ 12. 
Ovids VerwanäUingea, EilL v.a6*-»3o« Die 
Foeten machen üe zu Göttinnen* 

(O 

(S.ai9.T«i.) Die Cyllenircbe Leyer: 

die vom Cyilenius erfundene Leyer» Mer« 
korius ftthrte diefen Namen von dem Berge 
Cyilene in Arkadien, wo ihn feine Mutter 
geboren hatte. Aeneide, VUL 139» 
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(S*fti3»T*iO Gewebe für Faden t eine 
Synekdoche, Nach diefer rbetorifchen Fi«- 
gur fetzt man Geftirn ftir Stern > und um- 
gekehrt Hpraz gebraucht hier das Wort 
JubUmen^ Eintrag, Eiafcblag des Gewebes. 
Javenal gebraucht das entgegengefetzte jb^ 
nm% Zettel, Kette des Gewebes: 

- - jp«ri«W/ ßAmiü§ ntndmm 
yütBp: SdU xtir^ 149« 

Anfiatt ctrto fubiemine^ (wofür einige auch 
cßfto fubßamine lefen,} lied ein berühmter 
Verbeflerer der HorazUchen Lefearten: 
cnrio fubiemin9. Eine nicht zu verwegene 
Mutbniafsung, doch, wie es uns fcbcint, 
keine poedlche Verbefleruog. Das Wort 
wtus Icündigt dem Achill fein Schickfal im 
Tone eines Orakels au« Ein Orakel fpricht: 
Deine Tage findbeftlmmt, anßatt: Dei« 
Her Tage iind noch wenige ; dein Lebens« 
feiden abgemeffen^ au&itt: Peinl*e-» 

Q t 



|>ensfadeii ift kurz. In der funbehiUen Ode 
üßs erften Büchs legt Hoi a^ eben diefes Wort 
d^m wtbrfagenden NereAs in den Mund ; 

ig) 

( S. 3i8. V. 5. ) Auf der Infel Kps wurden 
2euge bereitet, die ms^n wegen ihrer Durch-v 
ficiitigkeit gläferne Zeuge nannte. In der 
yweyten Satire des etilen Buchs Tagt Horaz \ 

- - - Cou ttbi,^4tnf vidfrt tß 
(Ä) 

• fmeponere oliuam : Diefer Vers hat mebc. 
Auslegungen erhalten, als er Worte ent« 
hlUt, und jede Auslegung hatbelefene und 
fcharffmnige Vertheidiger gefunden. Auch 
hat mau für dieftn Vers eine andre nieht 
unglückliche Lefeart ausgedacht: Unäiqu$^ 
decirptae frmii pra^pontre olivam. In 
beiden Vcrfcn wird der Vorzug erzäUt, de^ 
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Oekweige Miiiervens« der Schiitsgöl*» 
tinu Athens, gegeben wird. Diefen Haupt« 
gedatiken des Diehters haben wir ausge« 
drückt, und beide Lerearten dabey vereinigt 

(0 

(S« 333. v.l.) Teucer und fein Sdefbra- 
der Ajax liatten von ihrem Vater Telamon» 
^em Könige zu Salamin« den Befehl be- 
kommen > iich im Kriege nie von einander 
^ trennen: Ajax follte die nahen Feinde 
mit der Lanze, • Teucer ^ie entfernten mit 
Pfeilen bekämpfen, keiner aber ohne den 
andern zurückkehren. Als Teucer ohne 
feinen Bruder, (indem fich diefer felbft 
entleibt hatte,) und auch ohne Rache an 
dop Feinden feines Bruders genommen zu 
haben» von Troja wiederkam, ward er 
v<m feinm Vater verbannt» 

Horaz verweift den Piankos vielleicht 
ans mehr als Einer Urfache auf das Bey« 
Ipiel Tencers* Pevgleichen feine Anfpie« 

Q4 
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lungea find oft nur den Zeitverwandtes 
merUkh t filr die Nachwelt aber geben fie 
.verloren» und laffen Ibr nichts als nnge« 
Wifle Mutbrnafsungen übrig. Piankos hatte 
die Partey des Antonios und der Kleopatra 
•Terlaffen , und war zum Auguftos überge« 
.gangen, deffea Freundfchaft er 2ulet2l 
wieder vprlor % nnd vielleicbt damit um« 
•gieng» fich in eine von denjenigen Städten 
Griechenlands zu begeben, die fich die vor- 
nehmen RttmifehenMifsvergnügten zuihren^ 
•Aufenthalte zn wählen {rflegtem 

CO 

(S.aa3.v.3.) Die Pappel Iii; demHerku* 
les heilig : ihm» dem grö&ten Bogenfchützen» 
dem alten Eroberer vonTroja« dem Schutz« 
*gotte der herutilichweifenden Helden, bringt 
Teucer bey feiner Flocht em Opfer* 

(S.226.V.4.) Wir verfetzen die Scene 
-diefer Ode nach Sidlien« Der zwoyte, der 
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fünfte und der achte Vers feluckeii iidi fUr 
e'm Land 9 wo Horaz täglich eine Menge 
ipoo Schuren vor ücfa Tahet wo Venus Ihren 
Berg £ryx bewohnte» und wo der feuer« 
Ipeyende Aetna, und> in reUierNacbbarfchafti ^ 
die drey Felfen der Cyklopen lagen. 
• Ein Deutfcher Dichter Icheint diefe Ode 
des Horaz vor Augen gehabt zu habeni 
wenn er von der Tditaen Thamira fingt: 

CSfprui mr «Inder (iM6n% 
Als fie mit den iiib|Kii NyoiflMat 
Und den nackten Grazien« 
Unter Hefpers heller KexiCt 
Von Siciliens Gebiigai • 
10 de HiUfo Thilcr ükgm 

' ( & oat« ) Neohnle : im Lateinilchen , 
Ad NiobuUn. Die Ausleger haben darüber 
geßritten» ob dfere Ode eine Reditrerügung 
der Liebe Neobni'ens gegen einen ihirkeii 
athletifchen Jüngling, oder ob iie einen 
l^tt über dlefe Liebe, ^er ein avfriditl- 
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ges Mitleiden mit diefor Liebe enthalte. la 
jedem Versande ifl: die Ode, mehr oder 
weniger, gezwungen. Als eine Klage itt 
Neobuiens ebenem Munde ifl; (ie eiii natttr« 

licucs Gemälde ihrer Leidearcbaft 

(S.250. v»i.) Die ReichfteB und Vor* 
nelim/len in Rom hatten helfonbeinerne * 
Seffel, Tirchoi VaCen und Statnen in Ibrm 
F^iäften. Auch die Tempel waren damit 
gefchmückt : Omne ebur ex aedibus facris 
aufirebat^ Tagt Cicero. Die Worte des 
Horaz heifsen: Weder Helfenbein, noch 
eine goldene Felderdecke Qacunar^ lacht 
in meinem Hanre. Wer das Hclfenbein zur 
Ff Iderdecke ziehen wollte, würde der Ode 
' einen Gedanken wegnehmen, und dafür ei- 
nen gezwungenen Ausdruck wiedergeben^ • 
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Verjeicbnif? 
der Sylbeninafsc^ 



AlcSifches Sylbenmaf^. 

Befteht stns zwey elffylbigen Alcaifcheou 
einem Deuniyi))igeD jainbifchen ^ und einem 
^ehnrylbigenumgelLebi'ten Alcäircben Y^rf« * 

P ^ P ^ P m P V * P P 

P m p m P ^ p p m P P 

PmpmPmpmp 

I 

mppmPPt^Pmp 

t 

hk dietem Sylbeoma&e b»t Hpraz fieb« 
und dreyfsig Oden gefchrieben. £s hat 
nnter allen lyrirchtn Sylbcniliari^fii dl« 
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Sapphifches Sylbenmafs. 

Befleht aus irey eifrylbi£:cti Sappliifchtt 

und eir.em Adonifch^n Verfe : 

In dier^m Sylbenmafse hat Horas fbcbi 
und zwanzig Odeo gefchrieben« Sapphp 
hatte keinen ordentlichen AUchnitt darion 
beobachtet; Horaz» der diefen Vers zn al- 
len Gattungen der Ode gebraucht ^ hat ihm, 
durch einen männlichen Abfchnilt nach d^r 
ftinrceo Sylbe, mehr Stärke und Lebhaf- 
tigkeit zu. gebeo gefttcht« Im Deutfobea 
^lUITen wir die Art der Sappho nachahmen; 
weil wir keine reinen.Pjrrrhichien befitzeOf 
womit wir die andre Hälfte .des Verfes anc 
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fäogen ktfantem Das Sjibanmals wird als-« 
dann weicher , uiul wiederum 2U zärüichea 
und traurigen Liedern gefchickt« 

. III.. 

Erilies AsklepiadeiTched 
Sylbenmafg. 

B,eAebt aqs zwölflylbigea Askiepiad^L« 
fthen Verfen: 

In diefem gletehzelllgen AskkpiadeYfUtm 
Sylbenmafse bat Horaz nur drey Stücke ge-* 
fcbrieben : eine Vorrede zu dem erAen^ und 
•ioe Schlafsrede ta dem dritten fiiuche, inn 
gleidien die Strena m den Cenlbriatif « 

IV* 

Z weytes AsklepiadelTche« 
Sylbenniftfs.- 

' Beftekt am drey Askfej^lodet&h« wA 
«intm Glykonifcben Verfe s 
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V. 

Dritteft Asklepiadeifchei 
Sylbenmafi« 

BeAeht aus abwechfelnden Glykooifchen 
itDd A&klepiadeiTcben Verfeo : 

mVmVV^VV 

m u • V V * m V V • V y 

VL 

Viertes AsklepiadeiTchei 
SylbenmaTs. 

Beßeht am zwey Asklepiadel'fchen, el« 
ti9m PherekraziTchen und einem Glykoni- 
fchen V«rf«: 

* 
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In diefen drey wohlkUngendeii Versar« 
ten hat Horaz acht und zwanzig Oden ge* 
fchrieben. 

VII. 

Grofreres AsklepiadelTches 
Sylbeomafs. 

Begeht aus fechzehnfylbigen Askiep'adei- 
fchen Verfen» die einen doppelten.Ablchaitt 
bekommen: ' 

* » 

IfVvom Horaz Im erften Buche zweymal» 

im vierten einmal gebrancbt worden« 

VIIL 

GrüITeres Sapphifclies 
Sylbenm^fs» 

Befteht aus abwedifelpden Ariflopbani- 
fchen undfun&i^hniyibigen Sapphifchen Ver* 

R . 
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fen^ die einen doppelten Abfchnitt leiden: 
nehmlich im Lateioifchen nach der fllnften 
und achten > und im Oeutfchen nach der 
vierten und achten S^lbe: 

m V V ^ V ' U 

«ff«|f ^ V V • ^ V V » V » 9^ 

Ift vom Hora2 nur Einmal verfucht worden. 

Diefe acht Sylbenmafse fmd alle« mehr 
oder weniger^ chorianibiTch. 

IX. 

* Erftes Archilochifches 
Sylbenmafs. 

Befteht aus abwechfelnden Hexametern 

mid Archilochifchen Verfen: 

-V -t/j 
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Zweytes Archilochifcheit 
Syibenmafs. 

Befleht «aus einem Hexameter > einem 
aofatrylbigeti jambilchea nnd einem Archilo* 
cfaifcbeu Verfe: 

XL 

Drittes Archilochifches 

Syibenmafs. 
Befieht ans einem zwölffylbigen jambi« 
fcben, einem Arcbilochifchen und einem 

achtfylbigen jambifchen Verfe: 

Vm jedem diefer Arcbilochifchen Sylben* 
malse , ob fie gleich wohlklingend find, hat 



Horas nur Einmal einen Gebrauch gemacht; 

vieiieicbt« weil der Hexameter nicht elgent* 
lieh für die lyrifche Poefie befllmmt ül» und 
auch die Jamben mehr dem Dran^^ und der 
Satire, als dem Liede> zukommen» 

XII. 

Alkmanifches Sylbeiimafs. 

Beliebt aus abwechfelnden Hexametern 
und Tetrametern oder yierfuliigen Alkma« 
nifchen Verfen : 

m i; mV - V - t^J ' 

* If ff • If V 1 

• ff « V J 

Kttmmt im erften Buche der Oden zwe/«^ 

« 

inalf im fttnßen einmal vor« 

. XIIL 

Größeres Archilochifche« 

Sylbenmafs. 
Beflieht aus abwechfelnden gröffern Ar* 
chilochirchen Verfen» die einen doppelten 
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Abrchnitfc teicleA, Im LateinUcben nach der 
liebenten und elften im Oeudchen nach 
der fiebentea und zwölften Sylbe, und aus 
elffylblgen janibUchen Verfen: 

« 

^ V f/ » V V V • V V ^ V m V ^ P 

Horaz macht die dre/ erftenFüfse des gros« 
fen Archilochifchen Verfes eben fo verän« 

• 

derlicbt als der faeroircbe Hexameter iA» 
deifen Füfie er enthält, jmd den vierten 
Fufs allezeit daktylifch. Der Vers fcheint 
mehr Wohlklang zu bekommen» wenn feine 
beiden erllen Fiifse, nach Art des kleinern 
Archilocbifchen Verfes, ihren Daktylus und 
Choriambns ntiverKriderlich behalten» und 
wenn fein zweyter Abfchnitt eine Sylbe wei« 
ter gerückt wird, uod einen JambanapHft 
{ir . ff ff .) formirt Horas hat fich diefer 
profometrifchen Versart nur ein einzige« 
mal bedient. 

R 3 
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XIV. 

lonifches Sylbenmafs.^ 

Befteht aus Zeigenden ionifchen Sylben« 
{tUsen, die im Lateiaifchea aus eiaem P/jT'* 
rfaichius und Spondeus zufammengefetzt fiud* 
Im Deotfchen find fie aus elitöm Pyrrhicbins 
und Trochäus zufammengeretzt ^ klingen 
aber, wegen der zwey einfylbigeil Wörter, 
die den Deotfchen Pyrrhicbins ausmachen^ 
nicht viel anders, als doppelte Trochäen: 

Diefes Sylbenmafs hat Horaz nur Einmal 
gebraucht Es hat für das Ohr 2n wenig 
Mannich£dtigkeit, man mag dleFüfse gleich 
ordnen^, wie man will« 

XV. ^ 

Trochäifches Sylbenmafs. 

Befteht aus abwechfelnden fiebenfylbigen 
trochäirclieu und eiflylbigen j^onbifchen 
Verfen : 
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V • V ^ P m V - V - If 

' Ift vom Horaz nur Einmal gebraucht wer « 
den« Wenn beide Verfe zufammeugehörfe 
werden^ klingt das Sylbenmafs ganz und 
gar trochaifcb. 

H # # ' - 
Außer dlefen hat ficb Horaz in feinen 

Xpoden noch vier fambifcher Sylbeamafie 

bedient Das erße ift das gleicbzeüige 

zwölflylbige jambifche» weichet den Ab^ . 

fchnitt allezeit-nach der flinften Sylbe be« 

kömmt Hierlnn ift die letzte Epode auf die 

Kanidia gefchrieben. Etliche Zeilen aus cBe» 

fer Epode können zur Probe dienen: 

£s wünfcht den Tod der ungetreue Tantalur« 
Der ewig eines dargebotnen Mahles darbt; 
1ha woofcht Prometheus , für detx Adler aus- 

gefpannt; 

Der AeoUde wünfcht fein Felfenflück dem Berg* 
Eilift anfzuwäizen; doch Satnmitti verbeuti* 

Das zweyte befteiit aus abwechfelndea 

zwölffylbigen ond aditfylbigen jambifcfaen 

R4 
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VerfeiL Hierinn lind die zehn erAea Epo- 

den gefcbrieben* Man fehe hier ein Exem« 

pel aus der zweyten Epode: 

Odi»3nnal felig, MrervonHandlttngsfbrgenfrey» 

Dem Biedcrvolk der Vomelt gleich. 
Mit feinen SHeren feine Vattrerde beor. 

Und nichts auf Wucher nimmt, noch leiht! 
Wen nichr zur Feldfchlacht die Drommete 

ruft; wen nicht 

I^er Aufruhr wilder Wellen fchrekt; 
Wer keinen Richcplat^ kennet» keiner mttclitigcA 

Befcbutxer ftolze Schwelle fnehc! 

Das dritte befteht aus Hexametern und 
^chtf^lbigen jambifchea Verfem Hierinn ift 
die vierzehnte und fünfzehnte Kpode ge* 
ipMeben. Aus der fonfzehnten fehe man 

hier ein Exempel: 

Aber du Oliickllcber, wer du gleich bift, der ' 

du ;et?t im Triumphe 
Mit meiner Sclmiich dlih blähen wirft, 
Oü du gleich reich biß an Vieh , und reich 

an Wäldern und WiefcO« 
Und an raktoUit Sande reich , 
Ob dir die Lehren des ^ofcgebornen Pytha* 

gortt kund find , 
Und deiner Schttahett NIreda weicht: 
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..Ach! wie bald wirft ancli du die gewandelte 

Liebe beklagen! 
Ich aber lache dann, wie du« 

Das vierte beOebt aus Hexametern und 
2Wölfrylbigen jambifchen Verfen. Hierinn 
ifi die fechzehnte Epode an das Römifche 
Voile gefcbriebeo. Aus dieler kann {olgende 
Stelle zur Probe dienen: 

Uns erwartet ein Weltmeer . gefegnete Fluren 

im WeUmeer 
Erwarten wnt' ein Eyland voller Ueberfluff, 
Wo vom Piluge dat Land unaufge wühlt, Saa- 
ten mit Wucher, 
Der nabefclinlttne Weintt^ck willig Früclit« 

bringt ; 

Klemalt der Oelbaum den Wunfcli der fri^li* 

liehen Eigner betrieger, 
Uad ihren Stammbaum ftets die braune 

Feige fchmückt. 
Don rinnt Honig ans bohlen Eichenhain Ba* 

che, derrtnfchend 
Mit nifcliem Fufte von dem jühen Httgel 

hüpft. 

Ungerufen kömmt dort die Ziege zum fchau- 

menden Eimer, 
' Mit weitem Euter folgt das frooune ScbaC 

ihi jincb« 

R 5 
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Keine Seacbe verheeret das Vieb, kein n* 

fend GeOirn baucht 
Den FItmmeoatbem auf die dtirfeaHeerden 

IUI. 

Auch kein nächtlicher Bv^r umfchleicht die 

Hürde mit Brummen; 
Auch fchwUU der Erde üauch von keioer 
.Viperbrttt. 

m 

XVL 

Katul Is 

He iidekafyllabus. 

Diefer hat die meifte Achnlichkeit mit 
dem Sapphifcben Verfe : im Sapphifchea 
Verfe macht der Daktylus den dritten Fufs 

aus 9 im licudekaf/iiabus den zweyten: 

KatuU beobachtet keinen ordenilicben Ab- 
fchnitt ia diefem Verfe: er wird dadurch 
deflo nachläfsiger» imd fo, wie er fich zu der 
naiven Sprache des Dichters f(;;iiickt* 
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Der May, 

» 

1758« 

Alexis« 

W^illkommen» aUmacfatiger Majl 
Schönßer unter den zwölf Göttern^ 
Die dert am Himmel im KreiTe fich lagem ! 
Pa kröneft mit Segen das Jahr. 



Rofalia. 

Willkommen, allgUtiger May! 
Befter uuter allen Göttero» 
Die Feld und Garten mit Früchten erfüllen! 
Du fegneft mit; Liebe die Welt 

9 

% 

Ale xif. 

Ich fah den jungen Ma/: 
« 

Seine Silberglocken 

Hiengen um dca Schlaf. 

Als er vom Himmel fuhr« 

Blähten Üle V/lpfel ; 

Als er den Boden trat, 

Liefs er Violen ond Hyadotben im FvSu 

tritt zarücke. 



Rofalia. 

t 

Ich fah den joogea May: 

Eine MyrtheDrodie 

Blühend in der Hand« . 

Als er vom Himmel fuhr» 

Sangen ihm die Lerchen; 

Als er zur Erde fank» 

Seufzten vor Liebe die Nacluigallen aus 

allen Gebüfchen. 

t 

% 

Alexis. 

Willkommen > allmächtiger May ! 
Schönfier nnter den zwölf Göttern t 
Da kröaeft mit Segen das Jahr. 



t « 

0 

Rofalia. 

Willkommen» allgüdger May! ^ 
Befter unter allen Göttern! 
Da Tegneft mit Liebe die Welt . 

■ 

Seht, die Traube bricht hemr 
Unter jungen. Rebenblättern» ^ 

Und verkündigt Moft! 

Diefes machen die frShlicben Götter > 

Bacchns und der May» 

Muntre Schäfer^ iafst uns trinken: 

Eine Schale dem May» und eine dem 

Bacchns zur Ehre* 
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Rofalia. 
Seht, der Wiefe junges Qrün» 
Laae LOfte, WohlgerUche 
Laden nos zum Tanz! 
Ciefes wollen die fröhlichen Götter« 
Amor und der May* 
Schäferinnen, la&t nno'tanzen: 

Einen Reihen dem May» und einen dem 

Amor zur Ehre« 

Alexis. 

Willkommen» allmächtiger Mayl 
Du kröneft mit Segen das Jabr# 

Rofalin. 

' y^illkommen, allgütiger Mayl 
Da fegneß mit Liebe die Welt. 



Alexii. 

CUBcklidi ift der Hirt, 

Per im May die Welt erblickte. 
Wann die Rore die Kooipe durchbricht; 
Seine Kindfaeit bauchte Freude« 
Freude düftet fein Aiter dereinü 

Rofnlia. 

Glücklich ift der Hirt^ -r 
Den im Ma/ die Hirtinn liebet« . 
Wann der Weinflnck die Pappel nnuur»it9 

Seine Jugend liebt fie zärtlich« i 

ZSrtUcii liebt fie fein Alter dereinfi, 

• ♦ 

Alexia und Rofalia. 
Ihr Kinder desMa/en^ lobfinget dem May! 
Sein Einfluis befcligt die ganze Nator» 
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Das Feil 



ides Daphnis und der Daphae» 

Bin WettgefAng. 



Pliilemoti« 

Ich will den eAen Dapbnfs fingeo» dm 
r 2or Braut 

Die jange Daphne fich erkobr; 

Und will ein jährig Böckchen» und dea 

beften Moü 

Vom JÜtdut «j^Mli und vom Rheift 

S» 
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Sylvia. 

Von Daphneo will ich fmgen, von der 

edlen Braut« 
Die würdig uDlres Daphnis war; 

Ihr will ich Blabmen » ond von jeder Soi^^ 

menracht 
Ein auserlefnei .Körbchen weihn. 

Philemon» 

Hein Lied fqr Daphnfsr, der die fOfiea 

Saiten rfihrt 
Des Singers ans der fremden Flur, (•) 

Womit er Löwen, oder wilde Männer # 

•zwang. 

Er ielber Ipröde Nym^n • zwingt 

äylvia. 

Mein Lied fey Dafibne, die viel fülae 

Lieder lernt 

Von Schäfern vnfrer eignen Flur, 

Seit unfre Schäfer fingen^ wie dieNacbtigaUL 
Die fremden, wie die Grille fingt. 
C*')Dcs Oipbciif. 



Wo Daphais bintritt, fleige 

Ein heiliger Lorbeerwald auf: 
* Znr Krone für den Jüngling« 
Der Räuber nnd Wölfe verjagt; 
Zur Krone für den Sänger > 
Der göttUdie Lieder erfand. 

Sylvia. 
Wo Daphne wandelt » ^roffe 
Ein feuriger Ro/enwald auf: 

Zum Kranze ffir den Jüngling» 

« 

Der fröhliche Feile begeht; 
Zorn Kranze für die Hirtinn» 
Die Jugend und Liebe befeelt; 



Philemon. 

Ich prjßife meinen Daphnis» der die 

Künfte liebt. 

Die man an fernen Ufern ehre ; ' 

Er fuhrt fie bald in nnfre Schäferbttfc» 



Dann hebt ein geldnes Alter an. 



Die frommen Sitten unfrer Flur; 

Afträa l&ehrt vom Himmel auf die Flor 

zurück; 

Dann hebt ehi goidnes Alter an» 

Philemon. 

Den Daphnls lieb' ich, der die fobÖA* 



Ab Jüngling «feiner Fluren Ruhm; 

Der vor Gefahr lie fchützen, fie ver« 

grölTern liann; 

Im Alter einfl; der Hkten Gott 



ten ein: 




ften Heerden aiebt: 
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Sylvla- 



Ich Uebe Dapbhen, die den Jün^e 

glücklich macht; 

Zwiefacher Honig ift üir Mund; 

ie feine, Sergen theilen, fie verflUsen 

kann: 

SdNO 'pmg Gelttbd' nad Opfer Werth. 

t 

Philemoik 

Mit Nektarbächen tränke » 
0 Liebe, dlefs götüiche Paar! 
Das Alter fey der Weisheit, 
Bie Jagend der Freude geweiht 

Sylvitu 

In warme Freiinitfdiaft wandle 
Die fearige Liebe fich bald! 
Die weife FreandTchaft dauert» 
Die tmnkene Liebe verfleucht» 
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Philamon» 

Ihr Himmlifcbea, höret mein Litd! 
Gebt einen Sohn dem Daphnis: 
Des Vaters MitfeUgee BtU, 
Den StDte 4er keafefaen Matter» 
Die Kraie der feligen Flor« 

Sylvia* 

Ihr Liebenden, höret mehi Lied! 
Umarmt noch Enkelföhne: 
Der Götter allgütigen Lohn» 
Du Wunder aller Fluren» 
Die Sterne der künftigen W«It 



I n 



eint Kaulatew 



Wohin? wo ibU ich hin? 

Mein rafender Gemahl verfolgt mich. Ohne 

Retter 

Irr* ich umher, fo weit das Land mich 

trägt > und bin 

E{it4ecla» wohin ich irre. Keine Höhle, 



/ 
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Kein BuTcfat kein Sumpf verbirget nudi« 
Ha! nun erkenn* ich dich, 
Graofiime KSnigbm der Götter! 



Ungöttliche Satarniat ^ 
Wird RachTocht dich ewig entflammen? 

» 

Wer k^mn mein Mitleid verdammen? 
Ich bab' ein Qötterkind ernShrb 



Da baft didi an Semalen ja 
Bfit Joipiteai Blltie gerocfaen { 

* J 

Waa bat die Schwefier verbrochen? 
War meUie Thal des Todes wertbf' 
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UD(8tlUche^ Satoniia» 
Wird Rachfucht dich ewig entflammen? 
Wer kiion mein Mitleid verdamment 
Ich hab* ein Gött^rkind ernäiirtf 

O all' ilur Mächt» des Olympus» 

Iii kein Erbarmen unter euch ? 

»Hier fchwank' ich unter der geliebten Luit 

« 

Pif mein ^erAeifchter Arm umfaf^t; 
Hier fliehett dem gefcbeuchten Rehe» 

t 

Der anfgejagtea GemTe gleich» 
Die königliche Tediter Kadmns; fpriogt 
Von Küpp' auf Klippe» dringt 
Durch Dom und Heckeiv ^ — 



Nein, weiter komm» ich nicht; . 

Ich kann nicht höher klimmen, s $i Götter i 

Ach! reuet, rettet mich! ich fehe 

« 

Den Athamas! an ff Inen Händen klebt 
Noch feines Sohnes Blnt 

Er eilt, auch diefen zn zerfchmeltetn. 

0 Meer! o Erde! er ift da! 

Ich hör' ihn fchreyen! er ift da! 

leb \kW ihn keuchen! Itzt ergreift tr 

mich! — 

Do bl;iaer Abgrund, ninun von diefer. 

Feireofpitze 

Den armen Melicertes auf! * 
Nbnm der gequälten Ino Seele! «-« 

(Die inOnimence begleicen den fcbrcck* 
liehen Fall , und kundigen himul dil 
mchfolgendt Tenraadcnuis a«»> 



Wo bin ich? o Uimmell 
Ich adime noch Lebeo? 
O Woiuler! ich wäU« 
Im Me^e? mich hebea ^ 
Pie Wellen empor? — « p-« 

O webe! mein Sohn! 
Sr ift mir im Falle 
Den Annen entflbhn« 

Mitleidiger Retterj 
Was hilft mir mein Leben? 
Ach! gieb mir den SohnJ 

O webe! mein Sohn! 
Er ift mir entfallen! 
£r ift mir entfiohn! mm 



. leb feh iho« ibr Götter! 
Von Nyinphea umgeben: 
Stolz ri^ er herror. 

Wem dank' ich diels Lebeil# 
Sfers baffere Leben f 
Wem dank' icb den Sohn? 

Jcb Teh ihn, voa Göttern 

* 

Und Nymphen umgeben: 
Stolx ragt er hervor. ^ 

» 

Wo fiad wir? a Hlmindr 
Wir «duiiMif wir lelmit . 



0 Wunder! wir wallen 

Im Meere? uns heben 

Die Wellen emj^? m m m 

Ihr hängt um m^ioe SchlUfe zackige 

Korallen 9 

Und Perlen in mein Haar? 

Ich dank* euch, Töchter Doris! «-^ 
' Seht, o feht die Schaar 

Der frendetronknen blauen Götter! 

Sie flechten &Mf und Lolosblätter 

Um meines Sohnes Haar« 

Wie gütig, wie vertraut empfanget ihr 

, 2wey Sterbliche, wie yfkl 



Ihr gebt nns eure Götterkrliue , 

Und sieht uns mit euch unter enr« 

Täiue! ~ 

(DU lafinmciitc begleiten 4m Tara» un4 
pificn hierenf den Gefang der Triconea 
undNereiden vor» welcher anfängt: Leu« 
kothct Uk mn Qöttma aufgenommen* > 

« 

Ungewohnte Symphonien 
Schlagen mein /entzücktes Ohr. 
Panope» Q^) dein ganzer Chor» 
Und die blafenden Trjtonen 
Rufen laut: 

,9 Leukothea 
„Ift cur Göttinn aufgenommen! 

« 

CO Die vornehmftf unter den Töchtern des Nerefls 
und der Dorif » die vm dtn SchilQeuccn vorEttgUe^ 
engeruftn ward. 
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„Gott Palämon, fey willkommen ! 
nSey gegrüist» Leukotheal 

« 

Meynt ihr mich, ihr Nereiden? 
Nehmt ihr mich 2ur Schwtfier an? 

Meynt ihr meinen Sohn, ihr Götter? 
Nehmt ihr ihn 2um Mitgott an? 

Ihr allgütigen Erretter » 
Q! mefai Dank foU nicht ermüden, 

4 

Weil meia Bufeu athmen kann. 

Und nun? ihr wendet euch fo fchnett 

Äörück? 

Ihr eilt mit aufgebabnen äänden t $ $ 

Welch ein BUckl 
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Auf einem perlenhelleti Wagen 

Wird der MoDarch ^der Wafferwelt 

Hoch auf dem Saum der Flut getragen» 

I 

Bis an den Himmel flammt der goldene 

Trident; 

Icli liöre feiner Ro0e BranTen; fehe 
DenGott» den zwejten Gott der G5tten«-4^ 

Der da mit AUmadit diefes Element 

BelierrrcbeA j o Neptan, mein König! 

tragen 

Die Räder deines Wagens didi 

In diefen infelvolkn Sund, und laifen 
Den Sonnenwagen hinter ficht 
Mir meine Gottheit aozufagen? 
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Atili ! ewig Ml m«iA Dank 

Mit jeder Sonne folt tifeitf lauter Lobgera,ng 

Von ailea Wellen wiederhallen« 

T8nt In meinen Lobgerangt 

.Wellen, Felfen und Gerade! 
Sagt dem guten Gotte Dank! 
HeU dem Cotta, deffen Gnade 
Dich Kur Göttinn auserfali^ 

Selige Leukothea! 

Tochter der Unfterblichkeit, 
In die tiefile Meeresböiile 
Senke, dein geiiäuftes Leidl 
Deine qoalentiadne Seele 
Labe mit Ambrofia. 

Digitized by Google 



Tönt iQ mein^a Lobgefangy 
Welieo« F^^fe/i.imd Gerade I 
Sagt dem guten Qotte Dankt 
Heil dem Gotte» deßen Goade 

Dich zur Gbttinn auserfab. 
Selige Leukot'he«! ' 



«89 



F y g m a 1 i o n, i 



p in e. JK:a.ii.t a.t tu . 



A 



bgöttina meiner Seele! wl«? 

Mit jedem Morgen fchöoer ? * Ach « EUfe ! 

Auch leblos bÜl du liebenswürdig er ^ als 

diefoy * 



Vob der ich deinen Namen lieh« ' 



So Ichön gebaut war mdiie jnnge Schw0- 

« 

fter nicht; 

Auch fafs auf ihrem Augenlicde 

Nid^t diefa vkrvie jSärtUcbkelt; ' 

Auch hatte de das füfse Lachein nicht » 

Das an dem Raifde diefes Mundes hängt, -i» 

Olückfeiiger bin ich bey dir» 

Glückfeligefi wann dieren glatten Nacke» 

Bier 

Mein unbefcholtner Arm umfängt t 

Als iii den Myrtenlauben- 
Der Nymphen, unfrer Flur* . . • 
AcbUdafs ic^ dich verlaßen rnnSkl 
Achl dar« ich, fterblkber als. du, , , . 

Cm« « * ^ , 

Unheiligen dich üb^rl^en mufs! — 

Gelpielino^ Freimdimi, JLiebd ! « * - ^ / 

« 

» 
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O! winke' mir onr einind zn. 

Well doch kein Gott die Zunge dir enl- 

bindet: 

Da& dich mein Senfzen rührt, dein Bu- 

fea Lieb' cuipiiudet; 

Dir Götter! welche Phantafeyn! 

O Wahnlinn l $ s i Wahnünn, den ich 

liebe! f t $ 

Ihn hauchte mir ein Dämon ein. 

Hoff* .ich bey dir auf Gegeniiebe, 

lühilofer tauber Marmorllein? 

Bift du mt Strafe mir fo fchön ge- 
glückt? 

Hat dii* ein Gott in diefe Wangen 
DiefsLScheln mir^urQual gedrückt? — 
Was fagt die& zärtUdie Verlangen, 
Das dir aus beiden Aogeri blickt? 
Nicht wahr? „Wir leiden gleiche PeiB.H 

T 4 



Ihr Götter! welche Fhaatafeyn ! 

.0 Waliaiinn! s * $^ WalinßnD, den ick 

Hebei / i i 

Ihn bauchte mir ein Dänxon eifi. ~ 

HoS* ich bey dir auf Gegenliebe^ 
Fübllofer tauber i^armorßein ? 

Nicht tanb, nicht fühllos« 

Ihr Ange giebt mir zSrtlicbe Ver weife; w 

Ihr Mund will zürnen, s t $ Horch ! dringt 

nicht ganz ieife . 

Der feinde Silberton hervor? 

Eröffnen fich die halb gefchlofsnen Lippen 

nicht % i t ,$ 

Sie üiliicn fich! m Ach! da(j mein ic« 

■ 

dlfcb Qbr 

• Nicht fähig ift, den zarten Laut zu faffen! 
Mich hört fie; denn ihr Auge Tpricbt« 
Dia Stirne denkt; » fie denkt gewlft.«» 



Ift picht in jedem Bäum einGeift enthalten? 

Warum nicht auch ein Geift 

In diefer fichönften aller men&hiicbeD Ge- 

ftalten ? 

Dtefii ift ja die Geftalt.der Cypria» 
Die ich be/ Nacht in Träumen fah> 
Ple jeden Morgen nm mich fchwebte. 
Indem mein arbeitramer Stal 
Ihr diefisn Marmor nach^nbilden ftrebte. « 

* 

Und Führt* ich nicht einmal, 

O wunderbares Schickfal! ftatt desMeilkels» 

In meinen Händen einen Pfeil ? 

Der war ans Amors Köcher! $ $ t Ach! es 

mufs ein Xbeil 

Der .Gottheit, Liebe mufs in diefem Bilde 

wohnen : 

. Ein Keim von Lieb% ein Embryo von 

Geift. $ t Ja, ja! 

Schon ift er der Entwicklung nah*. 

• T 5 
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leb darf nur dlerem kdten Haupte Lebes» 

Nur meine Wärme diefem Heizen geben« — 

Hat nicht Prometheus ieinem Thott 

Durch einen Fenerfunkeii 

Zum Leben angefaclit? 

Hat. nicht der Juno Sohn« 

Hephäflos, Red' und Weisheit 

In ein gegoiknes Bild gebracht? 0) ' * 

Hat nicht Deilkaliön 

Aus ungeformten Steiaeä ^ 

Ein Volk her vergebracht? 

Ach! armer Sterblicher! 

Was ift dein Feuer , was dein Odem, 

Ohn' eines Gottes Macht? — 

Veriaffener Pygiosdion! 

C*) ÜitdCt XWUL 417. u. f. * ' ' 



0 
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^ ' 295 

I 

Wer von dm Gdttern wird dein Werk 

vollenden ? 

* • 

Wer w^d ein hitnmli{ch Liebt ia diefe 
/ SUrne fenden? 

•I 

O Venus Urania! bracht' ich nur dir« 

So bald Aurora mich weckte 

So bald mich ^Hefperas hier 

(«Am -Bafen EiiTens entdeckte, 

Nur dir auf Jedem Altar» 

Im Hain# am Ufer» anf Höhen j auf 

Wiefen', 

Wo^Tiur ein heil'ger Stein» wo nur 
, ' , ein Rafen war, 

'Daf erfte Weihrauchopfer dar: 

So höre mein Gebet : Belebe mir ^ 

Eiifenl 
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Hab* Ich di» Töchter diefer lofel je 
Zu deinem reinea Dienft befchworen; 

i 

Hab* ich deia Cypern vom Altar 

Der AftergStdna abg:ezogefi; 

Hab* ich za tadellpren Priefterioiieo dir 

9 Die jüngile filUthe meines Volks 

kobren : 

0 Göttinn! Ib begnadige 

Mit diefem einzigen Gefchenke deinen 

Freaod: 

LaTs Blut in diefe Wange rinnen! 
Genfs Feuer im diels Auge! 
^ürweiche diefe Bruftl — ■-■.■-••/ 

(Die loftntmentc verfolgen 4as Gebet tiacli 

weicirr, indciTcn Pygmalion fchwcigcnd ^z.» 
bitten Ccheinc. Uiertuf fallen fi« in ci« 
tifo »tiacl\4|(Diclicben und «weifelhafeea 
Ton: bis endlich Pyf^malion feine Zwei« 
fei mit Worten lüsdiückc.} 
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Nefn, Aphrodite, nein. 

Du kanoil mich nicht erhSren: 

Die Mac}it,,die dir das Schickfal gab, Ift 

alizuklein. — 

(Die inftaimcntc kündigen, während des 
Kurzen Paufe > abcrmali eiaiges Nach» 
d6nl^eli an.) 

Doch wie? Beberrfcberian 4er Spbärea? 

Der WaiTer *i alier Erdbewohner ? — 

Nein, 

Du wiUft mich nicht erhören! 

Da wiiift Dicht! diefle würde fcböner feyo» 

Als deine fanze göttliche Geflalt $ $ $ 
^ a Himmel! 

Der Boden wankt 1 das offene Gewölbo 

t 

zittert! 

f 

Ein Stral, etü Schwefelkeil' / t er 2ieh 

: ' auf miciil 

Elife i# Wehemir! fie wird zerrplittert! 
Icli Läfterer ! die Gottheiti^ächejt fich.— ^ 

- <Die ffillnitneiite gehen aUeiOi t»d dzttk« 
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Wo bin Ich? leb' ich? # / rimcl imfioireii 

Vm MnuniiTchen Gerüchen? i i # 

äa! welch ein reiner Strom von Licht 

Ift ttber meinem Biidnifs ausgeholfen Iftt 

Ihr Gatter! iOs ein Traum? s $ ihr Ange« 

ficht / $ 

Es röthet fich! $ $ ihr Auge lebt! / $ 

Mit ehiem tiefen Seu&er hebt 

Ihr Bufen Och empor ! m - 

Erßickendes Vergnügen ! tödte mich nicht 

ehej 

Bis ich fie an mein Herz gedrückt: 

Nnn hebt fie Haupt und Hand 

Voll. freudiger Erßaunung in die Höhe. 

Dankt fie der Gatänn? Ja, fie dankt! 

fie dankt! ^ 

(Die fnllruineiice ^tn efne kurae 
2eic fUeln , und drucken £ntzMJc- 
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Km renkt fie Haapft und Hand 
Herab; bewondert mm den neuen Lelb^ 
Betaftet ihr in Farporflohr 
yerwandeltes 6ewand / # i 
0 (Ute Götdnn! non erblickt fie mick 

Eriärick nicht! idi bin dein« . 

•Dein bin Ich« meine Liebe! 

Da bift ßir mich lebendig, dn bift mein! 

Gieb xnir die Hand« mm >vie weich! wie 

warm! 

Und fieig' berab» nnd komm in meinen 

Arm. ! — — — 

(Die Inftiunente geben alleiot Hod 
Mdm fth^ei^eliidc Liebe ««•) 

Itzt f ühlil dn doch ? it2t fübllt da mei« 

nen Kub, Elife? » 

SchlMct diefes Herz vor Furcht? fchlftgi 

ee Tor ^iebe? im 



FCihUt du, wie meines ihm 'entgegen« 

fcblägt? — — 

Wie? meine Braut! du kannfl mir nicbti 

zur Antwort geben ? 

Ab ! bald foilft du mir Antwort; geben ! * 
Bald follen diefe Lippen mich 

« 

Pygmalion! mein Trauter! nennen; 

Bald foU dein f üfser Mund mir zärtUcli 
! ^ fagen können: 

. Pygmalion! ich liebe dich! 

So bald deun Aug' erwacht» wiU kb 

dich lallen lehren: 

Ich liebe dich! 

Und eh* d^ln Aug" entfiihläft, follft da 

0 noch einmal hören: 
. Ich Uebe dich! 

Bald follen diefe Lippen mich - 
« • 

Pygmalion! mein Truuteri nennen; 
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Bald foli deitt füfset Mund mir ziiidicli 

fa^en köaneni 

Pygmalion! ich liebe dich! 



Ja, diele leiv^hte Muhe, '"'j^fl 
Diefs feiige Gefch&fiti' 




Diefs ftüodliche Vergnügen / 
behielt mir meine Göttinti von 



Allgütige! wofern dich hier 
Noch dein ambiofifches Gewölk uinliäUt,« 
So liehe hier mich in den Staub, gebückt: 
Mit Freudentbränen dank* ich dhr l 

0 Venus Amathuiia^ 

Dief du die gränzenlofen Wünfche 

Des kUhnften Sterbliche" erfÜHteft, 

Ü 



4 

I 



Digitized by Google 



Nimm aa das Rein^Aej was ich 

opfern kann» 

Nimm meinen frommen Dank» 

Nimm meinen lauten Lobgefang 

Für deine Schöpfong- ab! 



Alexanders Fefi^ 

■ 

oder 

Die Gewalt der Mulik 
eine Kantate. 

Auf den Tag der CäcUiai der Erfin» 
derinn der OrgeL 

(Zu der Iländdifchen Mufik aus dem EngUrcheo dü 

Am königlichen Feft, als Perlis fiel • 
Durch Philipps tapfern Sohn, 
Safs hoch, in Holzem Pomp^ 
Der göttergleiche Held 

U » 



Aof feinem furchlbarn Throa: 

» 

Der Feldberrn Trupp rund am Um her. 
Im Haare Roren , Myrten um den Schlaf» 
(Der Sieger Haapt verdient den Kranz!) 
Die holde Thais neben ihm> 
Des Aufgangs blahmengleiche Braut» 
Wie Hebe jung» wie Hebe ^chön. 

Selig» feUg» feiig Paar! 

Nur unfer Held» 
Nur unfer Held» 
Nur uüfer Held M 
Verdient die Braut 

(*) Bey der ßp'ttäifrholutig : 

w 

Nur unfer Held» er^ er* &«• 
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Der Sänger ragt hervor # 
Vom lauten Chor ntnringt: 
Er rUhrt fein Spiel mit rafcber Hand» 

« 

Ein wirbelud Lied durchwallt die Luit, 
Und Wonne fchwelit die Bruft» 

Das Lied begann vom Zevs, 

Der feinen fel'gen Sitz verliefs: ' 

(So mächtig ift der Liebe Zog!) 

Ein feirerrother Drach umhüllt den Gott, 

Er fährt in lichten Kreifen hin 

Zur reizenden Olympia» 

Sucht voll Begier die Scbwanenbrußf 

Uttd^ krümmt fich nm den fchlanken Leib. 

U 3 
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Und prägt ein Bildnifs von fich feibft. 
Den xweyten Herrn der Welt 

« 

Den ftiDen Trupp entzückt das hohe 

Lied; 

Seht unfire Gottheit hier! fcbalit laut 

empor; 

Seht unfre Gottheit hier! tönt wie« 

■ 

der laut zurück. 

Der König horcht 
Mit Holzem Ohr, 
Dfinkt fich ein Gott» 
Bewegt fehl Haupt» 

Und wähnt» es bebt die Welt 

* 

Des Bacchus Lob ftimmt nun der fUise 

« 

Künßler an. 
Des Bacciius, ewig fchöu und ewig jung/ 
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Der Freotei Gott^ zeucht aus im Pomp: 

Tönt, Drommeten! Zimbeln, klingt! 

Im fchSnftea Parpar glfibt 

Sein lachend Angefleht 

Oboea hallet laut! er kSninU! er kSmmt! 

Bacchus, ewig jang und fchön» 
Lehret nns den Reihentrank« 

■ 

Bacchus Schlauch ifl: unfer .£rbtheU# 
Trinken ift der Krieger Lahfid: 
Reidi daf Erbtbeil! 

Süfs das Labfall 

suis das Lahfid nach dem Streit! 

Siegprangend^ fühlt der Held das Lied: 

Ficht alle feine Schbuditen durch» 

U 4 



Befteget dreytnal feinen Feind, 
Schlägt dreyniaU den er fcblug. 

Der Sänger merkt, wie Wut ihn fchwell^ 
Ple Wange glübt^ das Auge ftralt: 
Schnell , weil erErd' und Himmel pockt^ 
Aendert er» und zähml die Wot \ 

Nun flüfst fein Trauerton 
Sanft Mitleid in das Herz« 

« 

Er fäng den Ferfer« grols und gut^ 
Der* durcli des Scbiclirals Wat 

« 

Fm, fällt, rdiit» räUi, 

Von feiüer Hohe fällt. 
Und fich im Ülute wälzt, 
Verlaffen in der letzten Notii 
Von allen, die fein Herz geliebt. 
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Auf blofsen Sand dahingeftrectt: 
Bis,, ohne Freuad, fein Auge bricht. 

Gefeiikt das Haupt, fitzt der mudi« 

lofe Heid, 

Bedenket mit gerührter Bruft 

Den Wechfellauf des fchnelien Glücks; 

Dann ftiehiet fich ein Seufzer fort. 
Und Zühr' auf Zäbre fleufst. (*) 

, Beif der IViederholuitg : 

Seht an den Perfer, grofs und gut, 
Der durch des Schickfals Wut 
. Fällt, fällt, fällt, fällt,- 
Aus der Höhe fällt. 
Und fich im Blute wälzt i ' 
(Er wälzet fich im Blutl) 
Auf blofsen Sand dahiujg eftreckt : 
Bis, ohne Freund, fein Auge bricht. 

u s 
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Der Meifter lächelt, weil er üeht, 
ViSs Lieb' uu Hinterhalte fchläft: 
Vervvauute Töüe wecken fie; 
Denn Mitleid fdimelzt zur Lieb* ein Herz. 

Töne faaft» du Lydifch firautUed! 
Wier ihn ein in füfse WoUuft! 

Krieg, o Held, iil Sorg' und Arbeit; 
Ehrfiidit gleich den WalTerblafen: 
Wächfel Immert filUt fich nimmer; 
Kämpfet ftets^ mufis fietB verheeren« 
Sauer ward der Sieg der Welt dir: 
Nimm» o! nimm hier die Belohnung! 
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Thais fitzet dir zur Seite ; 

Nimm den Lohn ! ihn gab ein Gott dir« 

Pie ganze Schaar erhellt ein Lobgelcbrey : 

HeU, Webe, dir! (*) dir, Tojikunft, Ehr' 

und Dank! 

Der FürA» der feine Glut umfonfi: vcrbcblti 

Blickt an den Reiz, der ilm entzückt. 
Und feufztt und bückt» 

♦ 

Und blickt, und feurzt aufs neu. 

Nun fllUtt von Lieb* und Wein zugleicli 

beßürmt » 

Der matte Sieger fällt in Tbais Arnu 

Bei) der IViederhotung : 
Dir, Li*be, Heil! Dir Heil! 

I 

« 
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Errcballe, gdldnes Saitenfpiel! 

Mit lautem Toni und noch mit lau« 

ierm Ton! 

Brich die Bande feines Schlummerst 

Und weck' ihw, dürm' ihn auf mit 

llantem Donnert 

Horch ! horch !- der Donnerton 
Hat ihn aufgefchreckt 
£r erwacht, als vom Grab% 
Und erflaunt^ und ftarrt umher« 

« 

GiebRachM giebRachM giebRach'! 
heult alles laut. 

Sieh ,die Furie naht! 

Sieh die Schlang' um den Schlaf» 



Wie fie rollt, wie fie zifcht ^ 
Wie die Flamme den Augen eutfährt! 

Ha! welche bleiche Schaar 
Schwinge den Brand in der Fauil! 
Ihr Getfter des Heers, 
Auf dem Blulfeld' erwürgt ^ 
Und des Grabes beraubt, 

» 

Ihr klagt uns eure Scliniach t 
Rache, Rache gieb 

\ 

Deinem wackern Hcert 

Blick' auf, wie die Schaar den Löfch«" 

braud erhebt l 

Wie üe winkt auf Perfepolis hin^ 
Auf faUcher Gatter flolze Tempel bin! 



% 
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Es jau€bzea die FürAea voU trimkner 

Wut, 

Und der Held hat zum Unglück die Fak- 

kel entbrannt (*) 

Thais führt ihn an» 

Und leuchtet zam Verderb. 

Durch Thais und Helenen 
Entbrennt ein Ilion. 

* 

So fununte vor» 
Als Bälge noch nicht athmcten» 

* 

Oer Orgel Mund noch fchwieg, 

(♦) Bey der tFiederholuiig : 

Die Fürften» fie jauchzen» 
Voll von tmnkner Wnt; 

■ 

( Der Heid hat die Fackel &c . 
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Der Gciecbe feiner Flöte Ton» 
per Saiten Chor 

Zu Stok und' Wnt und' Schmerz und 

fanfter ZUriiichkeit 

Vom Himmel kam CäcUia» 
Entwarf den iiedervoUen Bau. 
Die Zanberbafce, reich an Pbantafe/t 
Schaft Raum der dngefchränktenKunft, 

Dehnt pompreicb, dehnt den Lobgefang>. 
Von höherm Geift entflammt, in tauieud 

Stimmen aus. (*) 

O /» dir Mußk: 

In taufend. Stimmen aus, entflammt 

von büherm Geift, 

Entflammt ? on Geift, von hÖherm Geift 

entflammt 
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Timotheus« tritt ab den Preis! 
Nein, beide theilt den Kranz! 
Er hob den Menfchen bimmelan« 

Sie den Gott herab« 



G e i n I i c h c 



Kantaten. 



V 



s 
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Per 

* ■ 

Prinzeffinn 

A M A L I A 

von Preufsen, 

* Aebtifiinn zu Quedlinburg 

Küniglicheii Hoheit. 



(Bey Ueberreictiimg der Kantate vom To« 
de Jefttj welche nach Ihrem eigen« 
bändigen Entwürfe verfertigt wardj 
um von Ihr felbft in Mufik gefetet 
m werden«]) 
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\^om ganzen Walde wählt mein 

Ued 

Ue Zeder, die gen BimaeL blüht, 
Die Rofei von den Bluhmenbeeteni 
Berlin y von allen Kfini^fiiCdten: 

« 

Ich will Weifen und den Held, 
Van allen Göttern diefer Welt, 
Und von Göttinnen, diefes Weifen 
Und diefes Helden Schweiler preifea 



r Mit alleii jGrazimi hat. Sie ^ 
Die ewigjange HaraiQ&iei^ 

• - ■ ' i 

Des Himmels Tochter^ ausgefchmuk- 

Aach hat fie tief Ihr eingedrücket 

• • * 

Den Wohllaut^ der vom Himmel 



ilammt; 



Denn beides i& ihr irdiTch Amt: 



Sie lehret Eintracht ia dkn^X^nen^ 
Und üimmt das Angefleht der Scheinen. 



Oigitized 



Bald greift Jioiie .S^^tW 



Nach «Her «ctiäi&i Hufe hin? 



Sie Wst die Saiten Mäphs klingen, 
(Jjtid Ihren Dichter den befingen 9 



per Zions König war, den Held^ 



Der bla% fterben^ eine Well 



Und eine Nachwelt glücklich machte 



Und Flieden vom Olympus brachte. 



X4 



Digitized b 



in Traueit<)n 



Dorchfchallt das Land. Ich fehe fcho^ 



Die Dankbarkeit und Webmuth Zei- 

dbeq^ 

G^wti&t von Fttrft«iif d&e Dir gleiclm ; 
Ein Engel fafst lie heilig auf^ 



Bis fie^ nach diefer Zeiten Lauf 



Dein letztes Diadem zu zieren ^ 



In taüTend Perlen ficfa 



■ 

I 
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Die 

Hirten bey der Krippe 

zu Bethlehem. 




« 
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Di« 



fürten bey der Kripp« 



zu. Bethifheii^ 



1 « ♦ • f 



(Ben Siaftng macht t'm Hirtenli«^ von |iilln*mv«* 



RecitatiVt 

Hier fchläft es, ^ o wie fiifs! — und 

lächelt in dem Sdil%fe, 

Dai holde Kini. 

Hierr fcUäft dM .Kind vom Stamm ades 

Hirten JP^vid. 



Digitized by Google 
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Hier fchiäft aaf weichem Klee, aaf firilch 

gemähten Bliihmen 

Der Hirten Gott. 

Ja, ja! der Hirten Gott! 

"Bald wird man Ströme Milch auf allen 

Auen fehen» 

Wo Ummer mtt den MUttern gehen* 

Die Felfen giefsen Oel herab. 

Die goidnen Aemten brechen 

Aus ungepflUgter Erd' ber\ror« 

Aus bohlen Weydea au den Bächen 

Rinnt Honig in aie Tlnt 

Wenn Tabor iich nnd Hermon fick 

In n^iie Blüthen hüllen» 

Trägt Karmel dort fein Haopt von Fräch* 

' ten fcliwer empor* 
t Der Treiber Wdkt feine Fallen 

An einen Wehibeerbanm» 
' Und wlfcb^« feines iOeldei Sam • 

In Traubenblttt. 



Digitized by Google 



Arie. 



Hirttn aus den gpldnen Ziiim^ 
Blaß die FiUßßnyxriihri dh.SaitiHf 
£uer Tagewerk foif Freude p 
EH&^ f£^ett feg Gßjßfig! 

« 

Gott der Hirien^ deffen Maehi 

» 

Aus der W^e Sin und Kodes 

** 1^ 1* ' l i * *' ' 

^ Einen Garten Gretes machte 

Ach! emt welchen, Zungen 

IVird dein Leb sefimgpi f' • 

Nimm zum JMe umne F^mde^ 

Jleitee Freude feg mein Demk^ 

Hirien aus den gotdnen Zeiten ^ 
Blaß die Fluten ^ rü f tri Saiten! 
Euer Tfigewerk feg Fr^4(,, 



Recltativ# 

^er L8we wiegt in felnett Klttfe« ^ 
D«r kleine Lttdain;' ' ^ 

Aus Eitler Hürde geb» die .Kttliet ««^ 

Löwinneu y 

Und ihre Jiin|en . fpielen drlnnep;.. 

Denn ScIiUe weidet» imd ibini St^b 

Ift faolt, und feiner Nieren Gurt i& Friede« 

ff 

Die Bogen find 2erbrociien# 
Die Wagen find verbrannt-; • > • • 

Die Schwerter fällen Saatea nieder; v 

Des Kriegere Lanze fteht» und w^tzeh 

in das Land^ 

Und ilrebet in dier Luk, und wird ein 

Oelbaum wieder: - 

Denn Scbiio weidet, und fein Stab 

Iß fanfi:^ und feiner Nieren Gort iA Friede/ 
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Duett, 

■ « 

A4 

Kekice modert Motder FrinUl 

Macke docA die i\$:eaiHr§ * 

iVie ße /u/ßif in Edens ^lurt 

. /ür^ Zwietraeht ift fit Müdt* 

Kehre wieder^ holder Friede! 
von deines (kfües Thron g • 
tVo du vormals hingefiohnt 
Unfrer Zwietracht find wir müdii 

Erd* und Himmel fetj^ wie vor^ 
Min Qtfangw £in Choi/'i 

* • ' 'RecitätiVi - 

Die Fefiilenz darf ferner nkbt 
la Finfternißen rchleichen; 
De^ helfse Mttlag tSdtet iiidif / 
Und fendefe keine Sencb^i^ ' 

♦ 



I 



33^ 

Jehova föhret durch den Himmd* 
.Uod üebt feiD feiiges Gefcbleclit. 
Unfchädüch rollt fein ehrner Wagctt 
Hoch über imfoni Häuptern bin; 
Wir feheu MajeOät, und fagen: 
„Im Himmel wird Jehova thronen, 
„Und unfer Schilo wird bey feinen Hlr- 

teo wohnen in 



Arie. 

Schnnfits Kind ms ffufk^ S^me^f . 

Daß es bald ein Himmel werde. 
Die/es weite Rund der Erde, . 
Dein gebened^tes Land*, 



lobt, ibrStftmmtHj hiipft.ikrLiAmm, 

Hlirt, iftr Taubtu, m/re LiMer'. 
Blinde, , die Schüpfung^ wiedif! 
Sekmerz und flage find verbannt. 



/ 



Digitized by Google 
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IVachfe bald!- • " i''' 

=. Daß es bald ^VJtewWUl »fTÄ,- ^ " 
JK^j wii$4 Rund diih Er4$,^ - 

Ach feht! Jas Kin4 ©i' wacht. * . r v 
Es fitalt ein Gott-!:aus feine» A«4«l':ri::f 
Ach! welch ein JGdMI ni « 

Er tritt^wC MagogaiBaocb^ ^. i^U 
Blut klebt an feiner FeiTe. 
Sie ßürzen in'ileh^lftbgrnnd» 
Die Geifter äna-^ftr s^mk JMacht;'i 
Der. Abgrand fthiicfct^fich hinter Ihperi.: 
Die Weit ift reih,' 31** ScfaSfifong l^eht. 

Den erAgebornen Gottesfobn 
Hat uns in diefer Mitternacht 
Der oberfte der Seraphinen, 

Y 
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Wii; .^gejd ikhaa^tero^ lauf dem Qodi^n : 
Urplötzlich ward es licht* « 
Ein gaiiztBa Heec.ir4efrUllcler Hfttunebftjbiw 
Stand auf «4eA l^uiu mi. fang« < / . 

Vergefi' ich diefei Liedes . 

In meinem ganzen Leben; 

So milfle nieine Zange 

An meinem Gaumen kleben» ' * *'» * \ 

Stimmtiail das "der Oberwdt;! * 

Damit et nnier H^di • * • 

per neugebor ae Heiland.^ ii8re^. < * • 

• • ' '1 
.Ch,pr» , ^ » 

£brel Ebrel £luel . : 

£l»e fey Gott: in der Hühe! : 

9AMt ftey auf Erden! I 

Ein WohJg^ültf -'dMii Meafchen! 1 
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1 



Der Tod Jefu. 



« 



Digitized by Google 



337: 



Der Tod Jefu. 



Choral. 

m ' 

. (irW. O Hiupt» voll Blut und Wunden l) 

Da, deffen Augen floffen. 
So bald üe Zion fahn 

Zur Frevelthat entfcliloffen 

* 

Sich feinem Falle oahn, 

Y $. 
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Wo ift das Thai, die Höhle, 
Die, Jefa, dich yerbiigt? 
Verfolger feiner Seele» 
Habt ihr ihn fcbon erwUrgt? 

V 

Solo. 

Sem Odem ifl fchwachf — * frifiB 
Tage find abgekUrzit. — Seine Seele 
iß voll Jammers — fein Leben iß 

nahe bey der Hülle. 

Recitativ. 

Ihr Palmen in Gethfemaoe» 

Wen bört ihr To verJaflen tranern? 

Wer ift der ängßlfeb fterbende? $ f $ $ 

das mein Jefos? Befier aller Men« 

Spbenkindert ' 

Doxagft? do zitterft? gleich dem Sünder ^ 

Anf den fein Todesurtheil fäUt? 
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Ack fcbti er finkt, bdaftet mit den MiT- 

Von einer jganzen Welt 

Sein Herz, in Arbeit, HiegJ ans feiner Höhle, 

kein Schweift rollt pnrpurroth 

Die Schlaf herab. Er mft : „ Betrübt ift 

' "'.tm^itte «Seele 
« 

^Lafs, Vater, diefe Stunde f s s 

,';Lars''fle vorubergetin r ^ * 

,,Ninim w^gj nimmwey deÄbtttem^Kelch 

• „ , von^nieineßi Munde-! -r- 

^Da nimmfl: ihn nicht?, .--i- — »Wohlan! 

dein WUle Toli gefcbehn!i> 

Arie* 

■ - » 

ffeidm auf den der Tod den Köcher 

r • . ■ ► 

Ausgeleert, 

4 ' 

Jiür' am Grabe deh^ der fchivlicher 

^ ■ 

, ^ofl begehrt! — » - • 
GoUmenfih^ fiinm dich feiner an! 



S49 



Wann ich. am Rande I^lmlk 
Abgylinde /ehe f wo vergebens 
Mein Geiß zurücie ßreht; 
Wann ich den Richter kommen hüre 
, ^ ili$ Wag' u^d J^ner, und dif Sphl^r^ 
Von feinim fi^tritt bebt: 

Welch ein Gott VertHM nM^ddm?^ 



Heid, attf, dfn. der Tod mii^ 

•iBfty irn» Gy^tbe 'den, der fihwächer^ 

** Troß begehrt!' ^ ' ^v. 

Gottmen/chp nimm dich /einer an! 



Chorä!. 

Wra bab* ich fonft^ als dich ^U?in, 
Der mir in meiner letzten Pein < 
Kann Stärke, Trofn uad Hpflfnupg 

. gebeö? _ 



- r 
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Wer nimmt fich meiner huldreich an. 
Wenn ich von dem, was ich begann^ 
Soli Rechenfchaft dem Höchften geben 1 
Wer iß: der Freund, der für mich ipi icht, 
BUk du e8| Goct^ mein Heiland, nicht V 

Recitativ. 

r 

Der Held erhebt fich von der Erde, 

An feines Engels Hand, 

Und locht die Jünger auf, dii feine Seele 
, liebet* 

Die Jünger hat ein SchlQtnmer übermaimt; 

Hier liegen fie geftU^t, mit trauriger 

Geberde. 

i 

Betrachtend fteht der Menfchenfreund, iiAd 

fpricht» ^ 

Mit aber fie gehängtem lioldem Angefleht : 

„Der Geifi: ift willigt n«r der Leib ift 
« 'Ichwachl,, 

Und bdckt fich, Petfiis Hand Tanft aiau- 

rühreu^ oieder: 

Y 5 
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„Auch du bifl nicht mehr wach? 
>^0I wacte mi betet, memt BrQd^rfj 

Terzett 
A« B* C« 

JRtf//^ mich, ick fleh$ dir, 

Gott dir Menfchm, Gott der Götter) 

Bjau fmk! * 

» ♦ 

DU mck Mtim$ fiUhn zurUfikw. . 

Mächtig find ße, die mich hßjfen. 
Schwach hin iVA» 

B. ^ 

Offne Grfibcr drohen wir, 
Sturme y Fluten, Donnerwetter 
Rii/len fich. 

9 1 

c. 

Sieh, wie mieh des Todes Strich*, 
, Und der Hüiten B^ifd* Mft/tifPi! 

Rette mich! ... i 



A. B. C. 
JUüi mUhp ick fl9h$ Sff 
Goü der Men/che», GoH der GtHter! 
JReiie mich! 

Totti. 

Herr, höre die Stitnme nnfere». 

Flehens, wann w ir zu dir fchreyen, 
wann wir unfere Hände erheben 2U 
deinem heiligen Chor. 

Recitativ. 

£s klingen Waffen , Lanzen blinken bey 

dem Schein 

Der Fackeln; Mörder dringen ein^ 

Ich febe Mörder! — *- Ach! es ift um Um 

gefcheben« 

Er aberj unerfcfarockeni nahet ficb 

Den Feinden felbft; grofsmüthig fpricht er: 

M Sucht ihr mich« 

»So laffet meine Frerade gehen*» 



■ 



3.44 ' ■ 

« 

Dia fchtlchteriieii Gefährten fliehn tuCdie- 

fes Wort < 

Ihn bindet m^o, ihn (Uhrt man fort > 

Sein Petras folgt, der einzige voft lUen^ 

Er folgt» znr Hülfe fchwacb/voii fern; 

Mitleidig folgt er Teinem Herrn 

Zum fchrecklichen Palaße 

Des Hohen Priefiefs Kajapliiis. 

Was liör ich bier?«- Ach! Petrus felber 

fpricht : 

Ich kenne diefon Menfdien nicht? 

Wie tief bift da von deinem Edelmuth 

gefallen! -r- 

Doch flehe! Jefus wendet lieh» 

Und blickt ihn am Er fühlt den 3Uck» 

Kr geht znrfick» 

Er weinet bitterlich. 

Arie. 

Ihr wiich gßfchaffmn Sieten^ 
Ihr iLannS nifhl iangi ffhk»; 
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Bald Ur^i imr Ohr 

Dat flraf«nd$ Gew^en^ 

Stttd wHni aus mtch dtr Sfkmutt* 

Ihr ihräHiHtofo» SUnder , bebei! 
' Minß, Mtiiin unter Roßn, hebit 
Die Reu den SchtangeMkamm §mf9t^ 
Und fdlli mii unhiHbarm Bijfin 
Dem Frwkr a» das Hirz. 

Ar vfU$h gefeke^nm £eiU», 
tkr iUfHn$ nicJu lange ßhkni 
jBald hoYßi iuer Qir 
Das ßrafitub Gmiffhif 

TuttL 

Uafere Seele ül gebenget zur 
Erden: o wehe! dafii wir fo ge> 
fündigek habe«! 
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R^citativ« - 

Jerufalem^ voll Mordluft» raft mit Wilc 
* " • dem Ton : 

i 

. M S^in ■ BlQt komm* über uns und unGra 

Söbn' und Töchter 

. JDu fiegft, Jerufalem l und Jefi» blutet 

Icboii; 

In Purpur ift er fchou des Volkes Hohn« 

geläcbter ; 

Damit er ohne Troft in feiner Marter fe/» 

Damit die Schmach fein Herz ihm breche. 

Voll Liebe lieht er da, von Gram und 

t *^ Unmuth frey^. * 

Und trägt fein DoMendladem. ' 

Und eine Vatefmörde/^iand fa&t ekietf 

' Stab 

|Jnd ichlägt fein Haupt: ein Strom quillt 

Stirn imd Wang' herahi«— , 

Seht, wekh ein Menfch ! — Des AUtleids 

Stimme * - 
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.Vom Bidiühil d^s Tjfraon«». fprkht: 

Seilt» welch eia Menfch! *— und juda 
härt nicht; 

Und legt dem Blotendeiit ' mit noch nicht 

mildem Grimme , 

Dea Balkea auf» woraa langfam Aer« 

ben foU: 

m 

Gr trSgt ihn wUÜf .&rt, und finkt bi 

. Ohnmacht — 

t^un kann kein edles Herz die Wehmuth 
. .mehr verfchliefsen» 

Pie lang* verhaltnen Xhränen fließen. 

Sr ^ab^r fieht (ich tröfiend nm» und fpricht: 

^Jhr Töchter Zions« weinet nicht!»» 

Arie« 

iSb ß^iei »n Borg GüiUs, 
Dm Fuß, fü* üngfwUam, 

* 

Z^off Hmptp in Somti$^raUn: 
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Der 7^ mag mtf dmßUitm Mm, 
Mr $nag aus hokkn JTIuUh Mi^kn, 

Er mag der Erde Rand zerfpluurn: 
Dir iVilfißOiß Um keiur a/h . 

So flehet ein Berg GoUes, 
' Den Fuß ^ in Ungewittern, 
Das Haupif in Sommnftrakns 
Sb fleht der Meld aus Kanaan» 



• Choral. • : .. i 
Za deiner Ehre will ich alle 







f 





.rea tragen;, -r , . 
Nach deinem Beyfpiel will ich felbft 

«üomt Jrendi 
Den Tod . edmdfia« * • . . > 

•• Recitativ. • 

Da ftehtder traurige, verhängniß^aliiBPfaL 
Uarcbaldi'ged<i«r«cteeir! Iiaaciie ilMftelämal 



349 

Die matt gequälte Seele von dir! — 

Webe! Webe! 

Nicht Ketten, Bande nicht « Jcb fehe 

Gefpitzte Keile ! Jefus reicht die Hin- 

iß dar» 

Die thenren Hände» deren Arbeit Wohl« 

thun war. 

Auf jeden .wiederholten Schlag durch» 

fchoeidet 

Die Spitze Nerv% und Ader, und Gebein> 

Er leidet ' 

Es mit Geduld; bleibt heiter» und hängt 

da» 

Zur Schmach erhöht» voll Blut» in To* 

desfchmerzen» 

Am Golgatha* ^ 

Ihr Männer Kraels» o1 ruft in eure Her^ 

zen 

Erbarmung ! LaCet die Räch* im Tode r uhn ! 

Z 

Digitized by Google 



Umfoaft! Die Väter bi)hneQ ihn: ' 

Ihr Hohaift bitter, graufamlröliUch ihr« 

Und Jefus ruft: ,>Meio Vater! ach! ver» 

gieb es ihnen! 

ifSie thim mwiflend, was fie thuu.t» 

Duett 

Fänä9ß die ihr mich betrUbi, 
IVißet, daß mein Herz euch liebt z 
Euch verzeihn, iß meine Ranke. 

a 

Die ihr mich im ünglUck ßhmäM, 
HM mein ernßlichss Gebet: 
J)afi euch Gott beglückter mache! 

wir Rni deine Kinder m 
Sanfter üeldp %t/ir folgen difi 



Digitized by Google 



. Ji iiiig iß QoH Zebaothf 
•Und erträgt den Miffethlitef 
Mit 0riarmendgt GeduiiL 

B. 

MSchtig iß der Wetün Gett: 
Und erzeigt dem Hochverrätkef 

X Stündlich neue Gnad' und Huldig 

Ihr nur eifert über Sünder, 
Gr auf um, blinder , eifert ihr* 

Feindet die ihr mich betrübt f 
Wiffetf daß mein Herz euch liebt: 
Euch verzeihn iß meine RachCm 

B. 

Die ihr mich im ÜKgtUck fchmähi, 
Hört mein emßliches Gebet: 
' Daß euch Gott beglückter mache! 



35^ == 

A. B. 

Seju^ wir find dein§ Kinder ^ 
Sanfter lleld^ wir folgen dir! 

Recitativ. 

O! welch ein neuer Gräuel kränket 

« 

Den Heiligen in Ifirael! Wo find' ich ihn? 
Hier unter MilTethStem aaQE^benket^ 
Woran erkenn* ich ihii? 
An feiner Tugend. 

Schmach, Folter« Todesaogft vergjUit er, 

nnd bedenket» 

Maria, dein verlafsnes Alter, Mipd ertheilt 

Dem Freunde feines Bufens diefen letzten 

Willen: 

„O Jüngling, das ift deine Mutter!,, — 

Diefer eilt, 

(JEMk Sch&ler Jefn!) fein Vermacbtniia za 

• * 

eri üUen : 
Und Jefi^s fieht es an; 

IT 
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• 1 

Und wird noch mehr «entzückt» nnd ftth* 

let keioe Wunden ^ 

Weil er itzt einen Stral von Troß den 

trüben Stunden 

Noch Eines reuer füllten Sünders fchen- 

ken kmu. 

£r kehrt fein Antlitz bin zu dem an fei- 
ner Seite 

Gekreiuigten Verbrecher» ihm zu pro- 

phezeibn: 

„Ich Tage dir» du wirft noch heute 

^Mit mir im Paradiefe feynli, 

Arie. 

Singt dem geliehen PropheUn^ 
Der den Troß vom Himmti Mngii: 
Daß dir Geiß fich aufwäris /chwingü; 
Srdenßfkite, fingt ihm Dank! 

\ 

Die du von dem Siaube fliehe fl^ 
Und die rollendem Gefiime 
Unter deinen Füßen fiehaß^ 

Z 3 
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Nm» genieß$ deiner Tugßttd! 

' Sleig* auf d$r Gefehöpf$ Uiieir . 
Bis zum Seraph! Suige weiier! 
* Seeig, GoU ßif dein Gefang! 

Singt dem gUUtichen Propheten ^ 
Der den Troß vom Uimmü bringet t 
Daß der Geiß ßch aufwärts fchivinget; 

■ 

Erdenßlitie^ fingt ihm Dank! 

Chor !• 

Gelobet fey der Herr, der unfre 
Seelen erlofet hat , dafs fie nicht bili- 
nnter fahren ins Verderben 1 

Chor 2. 

Gelobet fey der Herr! er wird 
uns aus der Erde wieder auferwek* 
ken, und wir werden Gott in un- 
ierm Fieiiche feh^ 
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Chor X« a# 




Selig find die Todten, die in dem 
Herren fterben/ von nun an! 

Recitativ. 

Auf einmal fällt der aufgehaltno Schmerz 

Des Helden Seele wütend an : fein Herz 

Hebt die gefpannte Bröft; — in jeder 

Ader wühlet 

Ein Dolch; ~ fein ganzer Körper fliegt 

Am Kreuz empor; — er fiihlet 

Des Todes fiebenfache Gräuel ; m auf 

ihm liegt 

Die Hölle ganz; ~ er kann ihn nicht 

mehr falfen. 

Den Schmei'z, der ihn allmächtig drückt. 

Er ruft: a,Mein Gott! mein Gott! wie ha(l 

du mich verlaflen 

luch diefe finflre Stunde rückt 

Z4 
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Vorbey; Nun feafzet Mich dfiraeüf. 

Iba erfrifcbet 

Sein Volk mit Wein, den es mit Gaiie 

mifchet* — — 

Nun fteigt fein Leiden höher nicht; 
Nun triumphirt er laot, ond fpricbt: 

ffEi ift vollbracht! Empfangs o Vater» 

meine Seelelf» 

Und neigt fein Haupt auf feine Brultf 

nnd (Urbt. 

Accompagnement 

Ms ßeigen SurnpfUm von aüin SierniH 

nieder. 

Und ktagm tmü: Er iß nieit mtkr! 
Dir Erde Tiefin fikailen wUdtr: 

Er iß Hiclu mehr! 

Erzitirä, Golgatha! tr fiarb auf 
deinen Höhen. 
(hSonm, fleuch! und Uuchti diefem 

Tage nicht! 

* 
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zerreiße, Land, worauf die SLUrdt 

ßtken! 

Ihr Gräber, thnß euch auf! ihr Väter ^ 

ßeigi ans JJekt ! 

Das Erdreick, das iuch decii, 

Jß ganz mi$ Biui befleekii 

Er iß niehi mskr! So fags 
Ein Tag dem andern Tage: 
Er iß nicht mehr! 
Der Ewigheiien NachhaU Uagei 
Er iß nicke mehr! 

4 

ChoraL 

Ihr Augen, weint l 
Der Menfchenfreund 
Verläfst fein theures Leben« 
Kuafüg wird fein Mund uns nicht 
Lehren Gottes geben. 



Solo* 

Weinet nickt! es hat überwun^ 
den der Löm vom Stamm ^uda. 

Che raL 

Ihr Augen, weht! 
Der Meafcbenfreand 
Sinkt unter taufend Plagen* 
Konnte feine fanfte Bmft 
So viel - Schmerz ertragen? 

Solo. 

IFHnet nickt ! es hat überwunden 
der Liiwe vom Stamm ^uda. 

Choral« 

* 

4 

Ihr Augen, weint! 
Der Menfchenfreund 



Der Edle, der Gerecht», 

Wird verachtet, wird verrchmähtj 

♦ 

Stubt deu Tod der Knechte. 

Solo* 

Weinet nickt l es hat tAerwundm 
der Löwe vom Stamm ^ ud a* 

Schlafschor. 

Hier liegen wir gerührten Sünder, 
O Jefu, tief gebückt, 
Mit Thränen d'ercn Staub zu netzen, 
Der deine Lebensbüdie tranl^: 
Nimm unfer Opfer anl 

Freund Gottes und der Men- 

fchenkinder. 

Der feinen ewigen Gefet^^en 



Des Todes Siegel au^edrücktf ' 
Anbetung fey dein Dank! 
Den opfre jedennann! 

Hier liegen wir gerUlirten Sünder, 
O Jefu , tief gebückt, 

^ 

Mit Tbrdneja diefen Staub zu netzen» 
Der deine Lebensbäcbe trank: 
Minun unfer Opfer an! 



Di« 



AuferftehuuQr • 



und 



Himmelfahrt Jefu. 
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Die 

Auferftehung 

und 

Himmelfahrt. J ef tlT 



Chor. 

Oottl du wirft feine Seele nicht in 
der Hölle laiTen^ und. nicht zuge^ 
ben, dafs dein Heiliger die Verwe^ 
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Recitativ* 

Judäa zittert! Teine Berge beben! 

« 

Der Jordan flieht den Strand! — • 

Was Zitters dn, Jodäens Land? 

Ihr Berge, Wtfum bebt ihr To.? 

Was war dir, Jordan, dafs dein Strom 

znrllcke floh? — • 

Der Heir der Erde fteigt 

Empor aus ihrem Schooih, tritt anf den 

Fels, und zeigt 

Der ftannenden Natur fein Leben» » 

Des Hhnmels Myriaden liegen anf der 

Luft 

♦ 

Rings um ihn her» und Cherub BAich^^l 
. * fälut nieder. 

Und rollt des vorgeworfnen Steines Laft 

Hinweg von feines Königs Gruft. 

Sein AntliU flammt, fein Auge glühet* 



c 

* 
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Die Schaar der Römer flUrzI erblalst 
Auf ihre Schilde: «FUeht, Ihr BrUd^r! 
»iDet Götter Rache trifit tun! fliehet 

Arie« 

bib$t: 

Dir Fils z$rfpringt! dUNachiUfird/ickii 
« Sihi, wh «r auf dii^ Lüften fihmiiHt, 
Siki , wii ifOH feinem AngefiM 
JHi Ghrk der G9tihii$ firaUi 

L 

Satig SefüS nicki mii iau/eHd 
Schmerzen ? 

Bmpfieng fein Goii nicki fnn$ Seele? 

fhß nichi fein Slui ans feinem 

. Herzen? 

Hat nicht der Heid in diefer Höhti 
£ier Erde feine Schuld bezahlt ? 

a 



I 

/ 

# 

Mnn Geiß, vott Furehi und Frsudi, 

Mei: 

DirFfls zerjpringii die Nachi wird iichi! 
Sihif wie er auf den Lllften fchwebeit 
Se/U, wie von /einem Angefichi 
l>ie Glorie der Gaftheil fircUt! 

Choral; 

Triumph! Triiunphl des Herrn 

Gefalbter üegetl 

£r ft^t aus feiuer Felfeugruft 

Triumph! Triumph! ein Chor tok 

Engeln fli^et 

Mit lautem Jubpl durch die Luft» 

Recitativ* 

Die frominea Töchter Zions geha 

Verwunderni) darch des offiiea Grabet 

Thür i • 
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Und fchaudemd' iabren fie zurück. Sie 

fehn. 

In Glanz gehüllt« deu Boten 

Des Ewigen^ der freundlidi Iprlcbt; 

^1 Entfetzt euch nicht! 

^Ich weiis« ihr fachet euren Todten, 

,»Den Nazaräer Jefus her, 

^Dafs ihr ihn falbt» dafs ihr ihn klagC 

^»Hier Ül er nicht: vorhanden. 

9, Er bat es euch 2uvor gefagt: 

j,Er lebt! er ift erflanden!>« 

Arie. 

Sey gegrußet, Fürfl des Lehern! 
jauchzet y die fein Tod betrUbie! 
Brrden äie/er Hügel deckte , ; 
S^fus iebi; ihr kiagi vergebimi 
'Skha da , /ein teeres Gfaht 



Bit dh TüdtiH auf^rmchii» 

SoüU der im Grabe bleibend 

HimtHit! foU der GMgeiübie , 

"Soli dir GoHhiit SokH zerßäubiH? 

Todcsengei, lajjet ab! 

< » 
Sey gegrHße$0 Fürß des Lebens! 

. ^auqhzef t die fein To4 betrübte! 

£r, den die/er Htlgit deckte ^ 

^e/us lebt; ihr klagt vergebem! 

Sehnt da , fein Ueres Grab ! 

R«clUtlv. 

4 

Wer ift die SionitiDn^ die vom Grab« 

Sa fchüchtern In den Garten flieht^ und 

weinet ? ^ 

Nicht lange« Jefns ielbft erlfchetael, • 

Doch iiimi!kmiBt# wd fpriefat ra: 

,,0 Tochter, wartm Wi(Qtft, Ai?»»^ 

* 
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tfHettp {sige, pflm^ Pu meinen Herrn 

aus dierem Grabe? 

„Wo liegt er? Ach! vergönne, ^ 
,,Da<k ich ihn M»^ iufk Ich Um • 
,9 Mit Thränen neftke ; dar» ich jhn > 

^mt di^ .S%ibw |i<K:h im Io4e fyji^en 

könnet 

,»Wie ich im Leben ihn geralbt,, — 

t^MarialM 

So ruft mit hM0v ßAmta' ihr Freund^ 
In feiner eigenen Qefiait; »^jOaria!», — « 
„MeinMeifter! ach!,,— Sie fällt zu^ 

feinen Füfsen nieder» 

Umärmt fie, fcöfst fie, weint» — 
„Da ibilft mich, wieder fehen! 
„Noch werd' «Ml 4iioht zu mekiena Vkter 

gehen. 

^»Steh auf, nnd fache meine Brüder, 
„Vnd meinen Stmoni ikg*: IdiW, und 

will ihn ieiien.,) 

Aa 3 

m. 
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Duett. ' 

VaUt drimr fihwmchm Kindir^ 
Der iiefaUmf der BürMu, 
Um vom dir dm tffim Tnß, 

Trdji$r der gerührien Sünder t 
J)ic dick Juchhe fUe dick.iiebte^, 
Vand äetf dir den erßen Iroß. 

A. B. 

TrBJer ! VaUrl M$nfihev\freuttdl 
0! wie wird durch jede Ziih^e 
jÜHH erbarmend fißrz erwäciul 

A. 

l 

JSagt^^ wer uff/erm GoUe gleialu 
Der diß Mißethqi vergiebet? 



I 



17» 



B. 

Sagti Wir unferm GoUs gUicki, 

•Der äen MiJJethliUr Hebet? ' 

JJebe, die du felbfl geweint p 
. '0! wie wird durch jede Zähr9 
J)Hn aUgüiig Herz irtt/eichi/ 

A. 

Vater deiner fchwacken Kindert 
Der Ge/aline, der Betrübte. 
H^rt von dir den erjlen Troß. 

B. 

Trüfler der gerührten Sünder! 
Die dich f Uchte, die dich liebte^ 
Fand befi dir den $rßen Troß. 

TrVßer! Vater! Menfchenfremi! 
Ol wie vnrd durch jede Zähre 
Deite erbarmend flerz erwächil 

Aa 4 



Recitativ« 
Freundinnen Jefu! fagt, woher So oft 

In diefen Garten ? Habt ihr nicht gehört« 

er lebt? 

Ihr zärtlichen Betrübten hofft 

Den Göttlichen zu fehn, den Magdalena 

fah ? — 

Ihr feyd erhört. Urplötzlich ift er da» 

Und Aloen und Myrrhen düftet fein Ge^ 

wand; 

i^Ich bin es! feyd gegrüfiit!» Sie fallen 

zitternd ni^dert 

Sein Arm erbebt lie wieder; 

s»Geht hin in unfer Vnlerlaiidt 

ttUnd Tagt den Jüngern an; Ich lebe» 

itUnd fahre bald biaauf in meines Vaters 

Reich; 

»Doch will ich alle fehn, bevor ich mich 

fUir euch 

t>Zn meinem Gott, nnd eurem GoU iei 

Himmel hebe.«» 



« 
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Arie, 

M 

\ 

Ick folge dir, verklärter Held! - 
Dir 9 ErfiUng Mr efUfrUafneH Frommen! 
Triumfh! der Tod iß weggenommen, 
Der auf der Welt der Geißer tag. 

Dieß Fleifchy das in den Sfauk 
zerfiiUt, 

W&chfi frnhüeh en$s dem Sianie 

v/iedern 

m 

0! ruhi in Hoffnung, meine Glieder^ 
Bis an den großen jiemietagf 

Jeh folge iStt verklärter Held! 

Dir, Erßling dßr entfcklafmn Frommen! < 

Triumph! der Tod iß weggenommen. 

Der auf der WeU 4er Qeißer lagn ' 

Aa 5 



,74 i 

C h o r. 

Tod l wo iß: dein Stachel ? deia 

Sieg, o Köüe ! wo ift er ? ^ 
Uüfer ift der Sieg ! Dank fey. Gott! 

und Jefos jft Sieg« ! 

Recitativ. 

Dort r^h' ich aus den Thoren 

Jeruralems zwey Schüler Jefa gehn» 

Iii Zweifebi ganz^ und ganz in Traurig* 

keit verloren» 

Gehn fle durch Wald und Feld» 

Und klagen ihren Herrn« Der Herr ge« 

feUt. 

sich zn den Traurenden» unmebelt ihr 

• * Qeficht» 

HSrt: ihre Zweifel an, giebfc ihnen Un* 

ter/icbt: 

HD«r Held aüa Juda» dem die Völker 

dienen follent 
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^Mufi erft den Spott der Heiden. 

^ Und feines Volks Verachtung leiden. , 

1, Der mächtige Prophet von Worten und 

von Tfaaten 

^mSs durch ,den Freund, der mit ihm 

afs, verrathen, 

»Verworfen durch den andern Freund, 

m 

2, Verlafien in der Noth von aUen, 
Den böfen Rotten in die Hände fallen. 

pEn treten Frevler auf, und zeugen wi- 
der ihn; 

jpSo fpricht der Mund der Väter« 

»Der König. Jfraels verbirgt fehl An» 

gefleht 

„Vor Scliniach und Speichel nicht 
„Er hält die Wangep ihren Streichen, 

„Den Rücken ihren Schlägen dar. 

• , ■ • . 

„Zur Schlachtbank hingeführt, thut er den 

Mond nicht $itt& ^ 

^Gerechnet unter Miffethäter» 



Fleht er fUr fie zu Gott binau& 
^Durcbgraben hat man iho^ an Hand und 

ftlOt Efiig: trHiikt man Ihn 

9,In fekem frofien Dnrftt nnd miTckfi 

Galle dreiiL 

^i,Sie fchütteln ihren Kopf mn ihn. 

^jEr wird auf kurze Zeit von Gott ver« 

laOen feyiit 

tfDte Völker werden fehn» wettfie dord^ 

ftochen haben* 

91 Man tfaeüet fein Gewand, wirft um fein 

iUfid das Loon» 

^Er wird begraben r<wlo die Reichen; 

99 Und nmrerwePt am Fleifcb zieht Gott ihn 

aus dem Scbooft 

99 Der Erd' hervor 9 und ftellt ihn auf den 

F^li. Er «eiii^ 

99ln Herrlichkeit am fefaiem Vater 

tin» ^ 
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,»äeüi Reich wird ewig feyn, 

^Sein Name bleibt, & lange Mond und 

Soone ftebeti» ~ 

Die Rede heilt' der Freunde Schmerz« 

■ 

m Liebe , wird ihr Herz 
Zu dieretn Gafl: entzttndet. 

I 

Sie lagern fich. Er bricht das Brodt^ im4 

faget Dank« 

Die Junger kennen feinen Dank» 

« 

Der Nebel fällt, Tie fahn ihn, -r er ver-» 

fchwindeL 

Arie« 

n^illhommeni Heiland! Freut »uch^ 

Päter! 

DU Hoffnung Zions iß grfUUK 
0! dankte ihr ungehornen Sindir! 
Goti nimmt für fine W^U voll SUndif 
SMn gro/hs Ogfwr an* 
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Der Heilige Jlirbt für Verr&thef: . 
So vnrd tUs Richters Spn$ch erfHiU^ 
Er tritt das Haupt der HulU niederf 

. Er bringet die Rebellen uieäer: 
Der Himmel nimmt uns an. 

tnaHommin, Hei fand! Frnu mtck^ 

Pater! 

Die Hoffnung Zions iß erßillt. 
0! dankte ihr ungebornen Kinder! 
Cott nimmt fUr eine IVeit voll Sünder 
Sein großes Ojj/cr an» 

ChoraL 

Triumph! Triumph! der Furft des 

Lebens ii^et! 

Gefeflelt führt er HöU' und Tod. 

Triumph! Triumph! die Si^esfiüme 

flieget! 

Sein Kleid ift npch vom Blute rotb. 

1 
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Recitativ« 



Elf auserWShIte Jil iger» bey verfchloTf« 

Hen Tbüren, 

Die Wut det Feinde fchenend , freuen 

Da(s Jefus wieder lebt ^Iht glaubl 

es, aber mich, „ 

firwiedert Tbomas, »»bll kein falfch Ge« 

ficht verführen.,, — * 

^Ift er den Galiläerinnen nicht« 

^Aoch diefem Simon nicht erfchienen? 

M Salin ihn nicht Kleopbas nnd fein Ge« 

fährte dort 

iiBey Emmahtts? Ja hier« mein Freund« 

UQ diefem Ort 

»iSahn whr ihn alle felbft. Es waren 

feiae Mienen« 

ji»Die Worte waren feinen Worten gleicl^ 
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^,Er ab mit vm.» — • 

»I Betrogen bat man eudi! 

itlbr felbft* ans 5ebnliicht> habt euch gern 

betrogen ! 

^LaTst mich ihn Seim^ mit allen Nligel« 

maalcn fehn: ^ 

,9 Dann glaub' auch icb^ es fey mein helfser 

WhiiIgIi gefehebmi» 

^,\Jnd nun zerfliefst die Wolke « die den 

Herrn umzogen > 

Der mitten unter ihnen Aeht, und (jpricbt: 

tiPer Friede Gottes fey mit eudi! 

9»Und duj Sohwachglänbiger! Icomm, Ciehe^ 

zweifle nicht — ♦ 

«»Mein Herr! mein Üott! ich feh% ich 

glaub', ich fchweige.,,— # 

II So geh in alle Weit» und fe^ mohl 

Zeuge !|^' 
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Arie. 

JKlein fferr! fnein GoU! mtin Herr! 

m€in GoU! 

Dein iß das Reick, die Macht iß dein! 
So wahr dein Fuß dieß Land beire$enp 
Wirß du der Erde Schutxgoit /effn^ 
Oekovens Sohn wird uns vertreten!^ 
Fer/Uhnte, kommt, ihn anzubeten/ 
Erl0e, fagt ihm Danhl 

Zu dir fleißt mein Gefang empof 
Aus jedem Thal , aus jedem Hain. 
J)ir will ich auf dem Feld^ AUUre, 
Und auf dm Hügeln Tempel weih». 
Laßt meine Zunge nicht mehr Dank : 
So feij der Ehrfurclu^ fromme ZShre 

9 

Mein tetzter Lobgtfuugt 

Bb 



Mein Herr! mein Gott! mein Herr! 

mein Goal 

Dein iß das Reick! die Mackt iß drin* 
So wakr dein Fuß dieß Land betreten^ 
Wirß du .der 'Erd$ Sckiizgoit feyn. • 
Oekovens Sohn wird uns vertreten! 
yerJVkntBf kommi', ikn anzubeten! 
Eriöße, Jagt ihm Dank! 

ChoraL 

Trii(mph! Triumph! der Sohn des 

Höchften lieget! 

Er eilt vom Sühnaltar empor. 

Triumph! Triumph! feia Vater ift 

vergnüget ; ' ' 

Er nimmt uns in der Engel Chor« . 
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Recitativ. 

Auf einem Hügeln deflen Rücken 

Der Oeibaum und der Palmbaum fchmiik* 

ken» 

Steht der Gefalbte Gottes. Um ihn fteha 

Die feiigen Gefährten feiner Fiigrimm* 

fcbaft. 

Sie fehn erftaunt von feiuem Antlitz Stra« 

len gebn; 

Sie feba in einer liebten Wolke 

Den Flammenwagen wai'ten, der ihn füh- 
ren ibll: 

Sie beten an. — • £r hebt die Hände 

Zum letzten Segen auf: »Seyd miines 

Geiftes voll! 

i^Geht hin^ und lehrt » 

mBIs an der Erden Ende^ 

« 

,,Was ihr von mir gehört: 

•MDas ewige Gebot der Liebe! Qe« 

het hin, * 

,,Thut meine Wunder! Gehet hin» 

Bb 2 
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^Verkttadigt aUem Volke * 
»»Verfühttong^ Frieden« SellgkfrUijj— ^ 

£r hgts, fteigt auf, wird TchneU emjpoir 

getragen; 

£in ftraleades Gefoig' umringet üiüeu 

Wagen, 

Arie, 

Ihr Thof e Gottes 9 pffn$t eucht - 

T » 

J?#r Kb'nig ziehet in fein Reich. 
Matckt Bahn 9 ihr Serc^ktHmMrel 

« 

är ßeigt omJ feimi Vatirs Thron. ^ 

« 

I 

Triumph J wer/t eur f. Kronen nieder! 
So fchalli d$r weUo Himmef meiktf 
Triumph! gebt unferm Gott diu Ehre! 
Wäi unfirm Q0t, md.fiinm Sohn! 
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Ihr Thor* Goiies, öffnU euch! 
J)$r K9mg mke$ in fein Rtieh. 
Machi Bahn, ihr Serafhinenchörel 
Er ßrigi auf feines Faiers 2%ranm 

Chor !• ♦ 

Gott fähret auf mit Jauchzen , und 
der Herr mit heller Fofaune. Lob« 

% 

finget, lobfinget Gott! lobfinget, lob- 
finget unferm Könige ! 

Chor (2. 

Der Herr ift König ! defs freue licli 
das Erdräch I Das Meer braufe! dio ' 
Wafieriiröme frohlocken! und alle Ii>i 
fela feyn fröhlich! 

Bb 3 
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Chor I. 2. *** 
Jauchtet) ihr Himmel l freoedichy . 

Erde! lobet, ihr Berge, mit Jauch- 
zen! W<^f d^r ia den Wpll^n 
gleich dem Herren gilt, und gleich i& 
micer den Kindern der Cutter dem 
Herrn? Lobet Um, alle feine Engel! 
Alles, was Ödem hat, lobe den 
Herrn! Halleluja! 



♦ Pf. 47' V. 6. 7t 

J>f. 97. V. I, : H 98- V. 7. 8' 
Jer.49.v\ig. Fi; 89* Y. 7. Kl48«v,a. Pf,ii;o.v.6« 
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Aligemeines Gebet 

Eine Rbupfodie* 



ZiU dir entfliei^t mein Gefang, o ewige 

Quelle des Lebens] 

0 dn» von den Lippen dankfagender Wei- 
fen Jehova gcgrüfset. 

Und Oromazes, und Gott! gleich groft 

im Tropfen des Thaues, 

Der hier vom Gräfe rollt, gleich grob In^ 

der Sonne ^ die raftlos 
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Rund um ficli an goldenen Seilen glück« 
* feiige Welten herumfuhrt; 

Im Wurme , der Einen be{käubetea Aernte* 

tag lebt 9 und im Cbernb^ - 

Der alle Naturen durchforicht ^ feit feiner 

undenklichen Jugend , 

Und vtele Glieder bereits an der Kette 

der Wefen verknüpft fleht ^ 

Er felbft der oberfl:e> doch in deiner GröiTe 

yeriinketf 

(Wie foll ich in menfchlfcherRede denKin« 

dem der Erde dich nennen ? ) 

' O deines unendlichen Weltraums allbele* 

bende Fülle ! — 

Mit Schaudern verfenkt fich in ihn mein Geift 

in den Tempeln der Wälder» 

Auf himmelanürebenden Felfen , am Rande 

der braufenden Tiefe: 

Und 0 ! wie verfchwindet mir dann die finn« 

liche Freude! wie werden 

Mir alle Begierden erh»ht ! Du Welt- 

gQiO:, hier fleh ich, verloren». 

Bb 5 
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i\ur eitlem Suutbc des Ganzen, und breite ' 
' die Hände xn«dir %uis : • 

Erhäitft da, wann einft diels zarte Gewebe 

des Leibes ficb aufltfft^ 

£in höheres Aotheil von mir» Ibll die 

B&WQtideruug deiner 

Meia langes G^fchäffte verbleiben» mein 
* langem Gerang. $ t $ $ 

£ n d er 



• 
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